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Wilhelmstratze77.
Der beschlossene Umbau der Reichskanzlei.
„Der Kerl hat Geld , der Kerl muß bauen ."
Die Herren des Hauses : Graf Schulenburg,
Preußens Könige , Fürst Radziwill . — Von

Bismarck bis Marx.
Von

Or . A . von Wilke,
Wenn man sich mit Angehörigen der Staaten , die uns

im Weltkrieg feindlich gegenüberstanden , über die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Deutschlands unterhält , begegnet man
selbst bei klugen und leidenschaftslosen Ausländern ungläubi¬
gen Mienen und skeptischem Lächeln, sobald ernsthaft be¬
hauptet wird , daß wir arm , bitter arm geworden seien und
fast kerne Möglichkeit für uns besteht , die uns auferlegten
Lasten zu tragen . Eins der Argumente , die dann unfehlbar
Wider uns ins Tressen geführt werden , ist , daß wir ja soviel
Geld übrig für Bauten und Umbauten haben , die keinem un¬
abweisbaren Bedürfnisse enispringen . „Ist es zum Beispiel
wirklich durchaus notwendig, " so wendet man ein, „daß das
Reichskanzlerpalais erweitert und verbreitert wird ? Ein an
Gebiet verkleinerter Staat sollte doch mit einem geringeren
Beamtenpersonal und daher auch mit weniger Amtsräumen
auskommen ! " Daß unser amtlicher Apparat inzwischen viel
komplizierter geworden ist, kann den Gläubigern des
Deutschen Reiches nur schwer klargemacht werden ; nach ihrer
Ansicht könnten unsere Ministerien ihre Bureautätigkeit ruhig
etwas einschränken, und sie meinen auch , daß aus Raum¬
mangel nichts an dem historischen Hause Wilhelmstraße 77
verändert zu werden braucht.

Die älteren Berliner sahen so manches Bauwerk , an das
sich wertvolle historische Erinnerungen knüpfen, allzuschnell
beseitigt oder verunstaltet ; sie blicken auch dem für den Aus¬
bau des Reichskanzlerpalais ausgeschriebenen Wettbewerb
nicht allzu hoffnungsfreudig entgegen und gedenken des
Spruches , daß das Bessere der Feind des Guten ist . Eine
versteinerte Chronik der Berliner , der preußischen und der
deutschen Geschichte : so kann man dieses Haus nennen.
Vielerlei hat sich in seinen Mauern zugRragen , wechselvoll
War sein Geschick. Wir möchten es im Bilde Berlins nicht
mehr missen; denn die Hauptstadt des Deutschen Reiches ist
zum größten Teil in neuerer Zeit entstanden , in einer Zeit,
die architektonisch schwer enttäuschte, und man sollte aus tra¬
ditionellen und repräsentativen Gründen möglichst die noch
vorhandenen Prachtbauten früherer Jahrhunderte in dem
Zustand erhalten , in dem sie unter den preußischen Königen
errichtet wurden ; man kann sie kaum verbessern, sicherlich
aber verunstalten.

„Der Kerl hat Geld , der Kerl muß bauen !" Also sprach
Friedrich Wilhelm I -, der rauhe Soldatenkönig , der Schöpfer
und Taufpate der Wilhelmstraße . Mit der herzlichen Grob¬
heit, die ihm eigen war , zwang er die wohlhabenden Großen
seines Reiches, sich in dieser entlegenen Straße , wo sich die
Füchse Gutenacht sagten , Paläste zu errichten. Der sonst so
sparsame König griff tief in den Beutel , sofern die Ausgabe
sich lohnte , und dem „Kerl "

, der den königlichen Befehl er- ^
hielt, sich einen prunkvollen Palast zu bauen , versüßte Fried¬
rich Wilhelm die bittere Pille durch die Gewährung eines
nicht gerade knapp bemessenen Bauzuschusses, ja , unter Um¬
ständen lieferte er großzügig das Baumaterial . Der General
Graf von der Schulenburg , der zum Bauherrn für das Ge¬
lände Wilhelmstraße 77 gepreßt wurde , war einer von den
trinkfesten Kumpanen des Tabakskollegiums , das regelmäßig
in Königs - Wusterhausen Zusammentritt, und ein Wassen-
gefährte seines Monarchen noch aus der Zeit der Feldzüge,
die unter dem Prinzen Eugen unternommen worden wa¬
ren ; Richter war der Architekt, der in dem neuen Palais eine
Nachbildung der französischen Adelspaläste mit einem an
einen Garten angelehnten Hauptbau und einem von zwei
Seitenflügeln eingefaßten Ehrenhof erstrebte. Der Soldaten¬
könig mag sich recht häufig im „Palais Schulenburg " als
Gast angesagt haben . Dann ließ er sich nicht eher von sei¬
nen Heiducken ins Schloß an der Spree zurücktragen, bevor
die Geister des Gambrinus und des Bacchus ihr Werk an
ihm nicht vollendet hatten.

Zwei Jahrzehnte , von 1739 bis 1762, diente nun das
Palais dem Bruder Friedrichs des Großen zum Wohnsitz.
Das war der seinem berühmten Bruder in mancher Hinsicht
ähnliche, aber auf Friedrichs Feldherrnruhm neidische Prinz
Heinrich, dessen Gebeine im Park von Rheinsberg ruhen.
Heinrich war kein Freund des schönen Geschlechts , galt im
Gegenteil als Frauenhasser . Dafür Hub eine freilich nur
kurze galante Episode in den Annalen des Palars an , als
Friedrichs des Großen Nesse und Nachfolger, der Ver¬
schwender seines Erbes , von dem Haus Besitz ergriff.
Friedrich Wilhelm II ., der „dicke Wilhelm "

, brachte dort
seine Nebensrau unter , die ihm als „ Gräfin von Branden¬
burg " am 11 . April 1710 zur linken Hand angetraute Gräfin
Julia Dönhoff . Die ostelbische Grandentochter aus uraltem
westfälischen Adelsgeschlecht war keine bequeme und an¬
spruchslose Geliebte . Der „dicke Wilhelm "

, der sie geheiratet
hatte , obwohl die Ehe mit der Königin nicht geschieden war,
wies ihr bald , nämlich im November 1793, einen Aufent¬
haltsort fern von Berlin an . Doch sorgte er gut für ihre
Kinder : eine Tochter, die den Herzog Ferdinand von An¬
halt-Köthen ehelichte , und einen Sohn , den .Grafen Friedrich
Wilhelm von Brandenburg , preußischen General und Mi¬

nisterpräsidenten , an dessen lebensgroßem Bronzedenkmal
am Leipziger Platz die Berliner in dichten Scharen unauf¬
hörlich vorübereilen , ohne ihm in ihrer ewigen Hast die
geringste Beachtung zu schenken.

Palais Radziwill "
, diese Aufschrift wurde in goldenen

Lettern an dem Palais Wilhelmstraße 77 befestigt, als der
polnische Fürst Michael Radziwill es 1795 um 60 000 Taler
gekauft hatte . Sein Sohn Anton nahm es dann mit seiner
Gemahlin Friederike von Preußen , einer Nichte Friedrichs
des Großen , in Besitz ; der neue Inhaber des Hauses , der die
Einführung zu Goethes „Faust " in Musik gesetzt hatte , machte
das . Palais Radziwill bald zu einem Mittelpunkt der Ber¬
liner Gesellschaft . Schließlich wurde es im Jahre 1872 von
dem Deutschen Reich für zwei Millionen Taler erstanden und
zur Reichskanzlei eingerichtet. Bismarck siedelte dorthin aus
dem Nachbargebäude, dem Haus Wilhelmstraße 76 , im Jahre
1875 über , und bis zu seinem Sturze im Jahre 1890 , waren
die Augen Europas aus das Palais der Reichskanzlei gerich¬
tet , wo 1876 der Berliner Kongreß tagte , und wo die Fäden
der internationalen Politik oft genug in den Händen des
„ eisernen Kanzlers " zusammenliefen. Aus dem Hause Wil¬
helmstraße 7? siedelte Bismarck am 29 . März 1890, von
einer riesigen Menschenmassevor der Reichskanzlei begrüßt,
nach dem unfreiwilligen Ruhesitz im Sachsenwald über.
„Fortgejagt, " äußerte er zu einem alten russischen Freund,
„ wie ein Dienstbote, der gestohlen hat ."

Rauschende Festlichkeiten waren nicht nach dem Ge¬
schmack Bismarcks ; doch sorgte die Fürstin Johanna treulich
für ihres „Ottchens" leibliches Wohlergehen , und sieht man
sich eins Menükarte von einem Diner „bei Bismarcks " an , so
wird man schon beim Lesen von einer leichten Verdauungs¬
störung befallen. Doch bald änderte sich die Lebensweise in
dem Haus Wilhelmstraße 77 . Aus Bismarck folgte der spar-

Die französische
KrZv KKNL ?si "r«sas.

Paris , 31 . Oktober.
Die Abendpresse widmet der Essener Rede des Reichskanz¬

lers Marx größere Aufmerksamkeit und greift sie zum Teil
sehr heftig an . Am gemätzigsten ist noch der „Temps "

, der
in der Marx -Rede vor allem eine Propaganda -Rede für die
kommenden Wahlen erblickt und folgende drei Gesichtspunkte
hcrvorhebt:

1 . Die feierliche Erklärung , datz die Kriegsschuldsrage nur
eine Ehrenfrage für das Deutsche Reich sei und das
Deutsche Reich seine Verpflichtungen unter allen Um¬
ständen auch weiter loyal erfüllen werde.

2. die scharfe Zurückweisung der Angriffe gegen Parker
Gilbert und

3. die formale Festestllung , datz Deutschland ein repu¬
blikanisches Staatsgebilde bleiben müsse.

Besonders ausführlich befassen sich die Blätter mit den Er¬
klärungen des Kanzlers zur Kriegsschuld. Niemand be¬
zweifle, so erklärt der „Temps "

, die Aufrichtigkeitdes Kanz¬
lers . Die deutsche Rechtspresse vertrete mit Nachdruck den
Standpunkt , datz, sobald Deutschlands Unschuld am Weltkriege
festgestellt sei , es keine Veranlassung mehr zur Zahlung der
Reparationen habe. Der „I ntr an si g e a nt " entwirft ein
Schauspiel von der wissenschaftlichen Untersuchung der Kriegs¬
schuldfrage . Im ersten Akt würde die Reichsregierung ver¬
langen, daß das Rheinland geräumt werden müsse , da Deutsch¬
land abgerüstet habe. Im zweiten Akt würde das Rhein¬
land in Verteidigungs- bzw . Angriffszustand versetzt werden,
woraus Frankreich nicht vorbereitet sei . Der dritte Akt
würde die internationale Untersuchung der Kriegsschuldsrage
bringen und der vierte die Erklärung Deutschlands, daß es
ihm unmöglichsei , die Reparationen zu zahlen. Im fünften
Akt werde Frankreich endlich erwachenund feststellen , daß das
Rheinland von deutschen Truppen und Waffen starre. Dann
wäre das Spiel für Frankreich verloren.

Die „Liberts" bezeichnet es als besonders beunruhigend,
daß die führenden deutschen Staatsmänner alle der gleichen
Auffassung seien . Ob dies nun der greise monarchistische
Soldat Hindenburg , der Freidenker Strese-
mann oder der Klerikale Marx sei , die vorzeitige Räu¬
mung des Rheinlandes bleibe das gemeinsame Ziel der deut¬
schen Parteien . Dabei sei jedoch nicht sicher, ob nach Räumung
des Rheinlandes nicht auch die Rückgabe der verlorenen Pro¬
vinzen gefordert werden würde.

Im „Journal des Debats" wirft Gauvin dem
Kanzler vor, den Artikel 231 des Friedensvcrtrages falsch aus¬
gelegt zu haben, indem er nur von der Schuld der deutschen
Regierung und nicht von einer Schuld des deutschen Volkes
gesprochen habe. Das deutsche Volk sei seinen Führern ge¬
folgt, wie es kaum ein anderes Volk getan hätte. Schließlich
bezeichnet Gauvin die wissenschaftliche Untersuchungder Kriegs¬
schuld als überflüssig, da sie durch authentischeDokumentefest¬
gelegt sei , die aus Berliner und Wiener Regierungskreisen
stammten.

WZs Dtz-Ztts.
Berlin , 31 . Oktober.

Zur Rede des Reichskanzlers Marx in Essen nimmt die
Presse sehr vereinzelt und in kurzen Kommentaren Stellung.
Bemerkenswert ist, daß die „ Tägliche Rundschau" und die
„Germania " sich jeden Kommentars enthalten und lediglich
in der Ueberschrift ihrer Meinung über die politische Be¬
deutung der Rede Ausdruck geben. So übcrschreibt dje „ G e r-
mania" die Rede : „Das Zentrum im Wahlkampf"

, und
die „T ä g l i chc R u n ds cha u "i „ Marx eröffnet den Wahl-

tanisch erzogene Caprivi , der keinen Sinn für repräsentative
Geselligkeit hatte und obendrein ein eingefleischter Jung¬
geselle war . Es folgte Fürst Chlodwig Hohenlohe, dessen
Gemahlin , die russische Prinzessin Wittgenstein , gar nicht
erst ihre Boudoirmöbel — lohnte es sich denn — für so kurze
Zeit - von Straßburg nach Berlin mitnahm ; es folgte Bern¬
hard von Pülow , dessen kunstverständige Gemahlin Maria
Beccadelli di Bologna aus dem Hause der Fürsten di Cam-
poveale die Gesellschaftsräume Wilhelmstraße 77 so voll¬
kommen neugestalten ließ , daß der nüchterne kalte Ton aus
ihnen wich und man sich in ihnen von der Atmosphäre eines
wahrhaft geschmackvollen , großzügig ausgestalteten Heims
umweht fühlte . Fürstlichen Zuschnitt und Stil hatten die
Feste in dieser nie wieder erreichten Epoche, obwohl Herr
von Bethmann -Hollweg, der von gesellschaftlichemEhrgeiz
nicht so unbeschwert war wie er vorgab , dieselben Innen¬
architekten und Dekorationskünstler zu Rate zog , die von der
Fürstin Bülow selbst beraten worden waren.

Von dieser Zeit an glich , wenn der banale Vergleich er¬
laubt ist, die Wilhelmstratze 77 einem Taubenschlag, in dem
die Bewohner ein- und aus flogen. Nur wenige deutsche
Staatsbürger werden des DeutschenReiches Kanzler aus der
Zeit von 1918 bis 1927 lückenlos aus dem Gedächtnis herzu¬
zählen imstande sein. Von außen sah man dem ehrwürdi¬
gen „Palais Radziwill " nicht an , daß in ihm beständig, bis
zur neuen Aera Marx , die Koffer geleert und gepackt wur¬
den. Das Angesicht würde nicht verschönt werden , sollte
das vielleicht kein architektonischesWunderwerk darstellende,
aber,doch ungemein charakteristische , von Traditionen und
Legenden umsponnene Haus Nr . 77 dem unersättlichen , stets
die Krallen angrifsslustig ausstreckenden Sankt Bureau-
kratius geopfert werden , um in einem modernen , kalten
Bauwerk von größeren Dimensionen aufzugehen.

Presse legt aus.
kamps "

. Von dev Blättern der Rechten besaßt sich vor allen
Dingen die „DeutscheTageszeitung" eingehend mit
der Marx -Rede und meint , daß der Kanzler Wohl keine Wahl¬
rede habe halten wollen . Der Allgemeineindrnckder Rede sei,
daß sie angenehm berühre durch ihre ruhige Objektivität wie
durch ihre Loyalität gegenüber den Koalitionsparteien . Doch
habe der Kanzler vielleicht etwas zu stark dem Bedürfnis nach
Entgegenkommen gegen die Sozialdemokratie Rechnung ge¬
tragen . Gerade wenn er als Richtlinie seiner Partei in An¬
spruch nehme, „keinen Volksteil , der guten Willens ist "

, von
der Arbeit für den Staat auszuschließen, dann könne dafür
ein großer Kreis der Anhänger der Rechten in Betracht
kommen, wenn alle Stricke zur Linken rissen. Marx werde
sich sagen müssen, daß die positive Leistung rechts umfang¬
reicher und sehr viel leichter zu finden sei , als auf der Linken.
Es scheine ein Gebot realpolitischer Klugheit zu sein, daß
diese Tatsache sich aus seiner koalitionspolitischen Würdigung
durchsetzt gegenüber Bestimmungen , die ausschließlich in der
Vergangenheit wurzeln.

Die „ Kreuz zeitung" stimmt mit dem Reichskanz¬
ler überein , wenn er die jetzige Koalition nur als Arbeits¬
gemeinschaft, nicht aber als Gesimmngsgememschaft bekannt
hat . Aber sie könne mit ihm nicht einverstanden sein, wenn
er in dem Flaggenstreit nur einen Gegensatz von Symbolen
sähe. Hinter dem Symbol der Flagge ständen politische
Grundauffassungen , die sich nicht in der Aeußerlichkeit des
Fahnentuches erschöpften. Wenn das Zentrum ohne jede
Bindung in den Wahlkampf hineingehen würde , so würden
auch die Deutschnationalen für sich vollkommene Freiheit im
Wahlkampfe in Anspruch nehmen müssen, ohne Bindung an
ihre bisherige Tätigkeit in der jetzigen Koalition . Der „L o -
kal - An z e i g e r " meint , daß die gegenwärtigen Oppo¬
sitionsparteien aus der Art , wie der Führer des Zentrums
den Wahlkampf zu eröffnen für gut befindet, allerlei inter¬
essante Rückschlüsse aus die innere Einstellung des Herrn
Marx und seiner Getreuen ziehen und danach ihre Wahl¬
taktik einrichten würden . Die Unsicherheit über den Fort¬
gang unserer innerpolitischen Entwicklung habe durch die
Essener Rede des Reichskanzlers eine bedauerliche Steige¬
rung erfahren.

Demgegenüber übt das „Berliner Tageblatt"
einen pessimistischen Ton an der Marx -Rede aus , und meint,
daß in allen innerpolitischen Gebieten, die sie berühre , an
der Verteidigung festgehalten werde . Es sei nur eine Wieder¬
holung , wenn Marx gesagt hab ^ daß kein verantwortungs¬
voller Politiker für die Monarchie eintreten könne. Man
vermisse eine Mitteilung darüber , warum die Koalition mit
solchem Unverantwortlichen sortdauere . Ueber die Zeit der
Neuwahlen wisse Dr . Marx nichts zu sagen. Aber wenn man
aus der Tonart seiner Rede schließen darf , so empfinde er
schwerlich Sehnsucht danach, daß sie bald stattfinden.

Der „Vorwärts" ist der Ansicht , daß Marx vom
Wesentlichen abznlenken versucht habe und die Geschichte der
Entstehung des Rechtsblocks falsch dargestellt habe, um die
Inkonsequenz der Zentrumspolitik zu rechtfertigen. Die Bil¬
dung des Reichsblocks sei der freien Willensmeinung des
Zentrums entsprungen.

Hierzu 3 Beilagen
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Vev Äemsk ^Ktiteke in RaÄen.
Offenbach, 31 . Oktober.

Im Mittelpunkt des am Sonnabend und Sonntag hier
abgehaltenen stark besuchten Parteitages der Deutsch -Demo¬
kratischenPartei Badens stand die Schulfrage . Der von den
Heidelberger Demokraten gestellte Antrag , dem von der De¬
mokratischen Partei ins Unterrichtsministerium entsandten
Minister Leers das Mißtrauen auszusprechen, wurde im
Lause einer mehrstündigen Diskussion zurückgezogen, nachdem
Minister Leers ausführlich Zu der Schulfrage und zu den Ver¬
handlungen im badischen Kabinett Stellung genommen hatte.
Dabei bekannte sich Minister Leers als grundsätzlicher und
unbedingter Anhänger der Simultanschule . Am Schluß der
Aussprache wurde eins von den Karlsruher Demokraten ein-
gebrachte Entschließung dem Parteitag zur Abstimmung vor¬
gelegt. Die Entschließung lautet:

„Die Demokratische Partei in Baden will die unbe¬
dingte Erhaltung der badischen Gemeinschaftsschule und
lehnt es ab, hierüber Kompromisse zu schließen. Sie bedauert
daher , daß der demokratische Unterrichtsminister dem Be¬
schluß der badischen Regierung vom 29 . September 1927 über
die Instruktion für den Reichsratsbevollmächtigten in der
Schulfrage zugestimmt hat , und fordert von dem Minister
energische Abwehr der reaktionären Angriffe auf die Ge¬
meinschaftsschule."

Die Entschließung wurde von der Landesversammlung
einstimmig angenommen . Der Parteivorsitzende , Reichstags¬
abgeordneter Hermann Dietrich, stellte dazu noch fest , daß
der badische Unterrichtsminister in seiner Amtstätigkeit die
Wünsche erfüllt habe, die daran geknüpft worden seien. Wenn
er in der Schulfrage einen Fehler gemacht habe, so stehe die
Demokratische Partei andererseits auf dem Standpunkt , daß
ihm im übrigen in seiner Amtstätigkeit Vertrauen entgegen¬
zubringen sei.

Nach dem Verlauf des Parteitages sind die auch in
einigen badischen Zeitungen schon zum Abdruck gekommenen
Gerüchte über eine bevorstehende badische Kabinettskrise hin¬
fällig geworden.

Vs», Slr 'esemAnri Äbev
Äße Mßr -Ifckaftslage.

Berlin , 1 . November.

Nach den Morgenhlättern ergriff Reichsaußenminister
Dr . Stresemann auf dem Jahresessen der Ressource der
Dresdener Kaufmannschaft in Dresden das Wort zu einer
Rede, in der er u . a . ausführte : Wenn auch die Wirtschafts-
entwicklung in den letzten Jahren eine günstigere geworden
sei , so dürfe doch kein Zweifel darüber bestehen, daß die
Entwickelung erhebliche Gefahren in sich berge, weniger Ge¬
fahren für dis Gegenwart als Gefahren für die Zukunft . Das
Uebermaß an Festen, Bauten usw . entspreche nicht unserer
tatsächlichen Lage und erwecke im Auslande den falschen
Eindruck, als wenn das deutsche Volk , das den Krieg ver¬
loren habe, sich Dings leisten könne, dis den „Siegerstaaten"
verwehrt seien. Dies sei eine große wirtschaftliche und Poli¬
tische Gefahr für uns , der mit allen Mitteln cntgegengetreten
werden müsse . Bedauerlich sei es , daß man im Ausland ge -,
neigt sei , mehr nach dem Schein zu urteilen.
Dr . Stresemann wies weiter auf die Notwendigkeit der von
der Reichsregierung erstrebten Verwaltungsreform hin . Der
schroffe Gegensatz zwischen der Rationalisierung der Wirt¬
schaft und der Verwaltung sei ein Schulbeispiel dafür , daß
die von der Regierung begonnene Reform der Verwaltung
berechtigt sei, Ein Volk könne nicht den größten Krieg der

Weltgeschichte verlieren und sich dann ein Durcheinander und
Nebeneinander von Behörden leisten, wie es in Deutschland
der Fall sei . Kein Land solle gezwungen werden , seine
Selbständigkeit aufzugeben, aber wer den Weg
zum Reiche finden wollendem dürfe er nicht verwehrt werden.
Die Vereinheitlichung der Verwaltung werde

aus den verschiedensten Gründen gebraucht, nicht zuletzt, um
unsere wirtschaftlichen Aufstiegmöglichkeitenzu erhalten . Nur
wenn sich das deutsche Volk des Ernstes der Lage, in der es
sich befinde, bewußt werde , wenn wir die Gefahren , die unse¬
rer wirtschaftlichen Zukunftsentwickelung drohten , erkennen,
die Zeichen, die im Ueberwiegen des Imports gegenüber
dem Export lägen , verstünden und für die Abänderung der
bestehenden Verhältnisse sorgten , werde unsere jetzige relativ
gute Lage sich aufrechterhalten lassen.

Der Reichskanzler in München-Gladbach»
München-Gladbach, 1 . November.

Reichskanzler Dr . Marx nahm am Montag hier zu¬
nächst an einer dreistündigen Sitzung des Volksvereins für
das katholischeDeutschland teil und wohnte dann einer Be¬
sprechung des Vorstandes des Aachen- Rhein -Kanalvereins
bei. Anschließend sprach er aus dem erstenAbend einer von
der Reichszentrale für Heimatdienst in M .- Gladbach ver¬
anstalteten Vortragsreihe . Er betonte eingangs , wie schon
am Sonntag in Essen, daß die Reichsregierung nichts un¬
versucht lassen werde , die Fristen für die Rheinlandräumung
zu verkürzen und den endgültigen Abzug der Besatzungs¬
heere zu beschleunigen. Dann sprach er über die Notwendig¬
keit staatspolitischer Aufklärung . Dieses große und weite
Arbeitsfeld erfordere die Mitarbeit aller Kräfte , denn es
handle sich nicht nur darum , Kenntnisse und Bekenntnisse zu
vermitteln , die Staatsgesinnung zu festigen und den Staats¬
willen zu formen , sowie den Toleranzgedanken fruchtbar zu
machen, sondern auch darum , zur aktiven Mitarbeit zum
Staate auszurufen.

Ws Äes Äerstteb-

Paris , 31 . Oktober.
In französischen Industrie - und Handelskreisen wird

dem Handelsverkehr mit Deutschland seit dem Abschluß des
Handelsabkommens Zwischen Deutschland und Frankreich
die größte Aufmerksamkeit gewidmet . Man erwartet , daß
sich die eigentliche Auswirkung des Abkommens kaum vor
Ende d . I . erkennen lassen werde . Die Zunahme des
Handelsverkehrs auf Grund des Abkommens zwi¬
schen den beiden Ländern ist für September als gering zu
bezeichnen, was mit der Tatsache erklärt wird , daß viele
Lieferungen noch auf Bestellungen zurückgreisen, die vor
dem Zustandekommen des Vertrages abgeschlossen wurden
und andere wegen des Fehlens eines Abkommens erst im
Oktober zur Durchführung gelangten , und daß im allge¬
meinen die Monate August und September als Ferien¬
monate für den Geschäftsverkehr von geringer Bedeutung
sind. Für den Monat September wird eine Erhöhung der
französischen Ausfuhr nach Deutschland um rund 35 Millio¬
nen Franken auf das deutsch -französische Handelsabkommen
zurückgeführt. Die französische Landwirtschaft und die
französische Luxusindustrie werden ausgefordert , ihre Aktivi¬
tät zu verdoppeln , um den günstigen Stand der französischen
Handelsbilanz gegenüber der zunehmenden Einfuhr Deutsch¬
lands nach Frankreich beizubehalten.

NAM UziMWsA auf SsrrÄupßsIßs.
London , 31 . Oktober.

Nach den hier aus Athen vorliegenden Nachrichten hat
der griechische Staatspräsident die erste Nacht nach dem
Attentat ruhig verbracht. Am Montag empfing er eine An¬
zahl Besucher, darunter verschiedene Diplomaten.

Die Untersuchung in Larissa und Athen hat ergeben, daß
der Attentäter Kommunist ist und anscheinend im Auftrags
handelte . Er soll Korrespondent der Athener kommunistischen
Zeitung „Rizospastis " in Larissa gewesen sein.

Werkstoffe und Werkstoffschau.
Von

Dipl .-Jng . Dr . Arthur Hamm.

Die neueröffnete Werkstossschau des Vereins Deutscher
Ingenieure in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm zu
Berlin bietet ein umfassendes und eindrucksvolles Bild

dessen , was die Technik unserer Zeit aus dem Gebiete der

Erforschung der verarbeiteten Materialien geleistet hat.
Kenntnis dessen , womit man arbeitet , kann man ja ohne
Uebortreibung als die wichtigste Frage bezeichnen, mit der

die Technik zu tun hat,
Wie weit zurückliegend muten uns die Erzählungen aus

der Zeit an , da unsere KennMis der Werkstoffe noch in den
Windeln lag , da der Begründer der Gußstahlfabrik in Essen,
Friedrich Krupp , nach unendlicher Mühe das Geheimnis des

englischen Stahles ergründete und cs ans dem Sterbe¬
bette seinen'. Sohne Alfred vermachte, der cs ebenso sorglich
als Geheimnis Hüters . Diese Zeit , die noch mehr als zur
Hälfte in der handwerttimen Ueücrlftferung der Nevcrtra-

gung vom Meister ans den Lehrling steckte, war kaum ver¬

gangen , als ein anderer Pionier unserer Stahlindustrie , der

Begründer der Rheinischen Metallwaren - und Maschincn-
sab

'
rik Heinrich Ehrhardt , cbenscits ans ganz empirischem

Wege weiter in die Geheimnisse der Stahlsabrikanwn cm-

drang . Ter von mm hergestettte und für Eiscnbahnachsen
verwendete Stahl haste nicht das sehnige Gefüge, das die

Fachleute für unerläßlich erklärten , sondern er war lörmg,
wie heute guter Stahl ganz allgemein ist . Deshalb wollte
man ihn nicht verwenden , bis Ehrhardt zeigte, daß er viel

schärfere Proben bestand als der beliebte sehnige Stahl , dem

er sich als weit überlegen erwies.
Wie altvaterisch muten uns heute solche Probleme an,

und doch sind seither nur - wenige Jahrhunderte vergangen.
Heute werden die Rohstoffe des Maschinenbaus in eigens
konstruierten Maschinen zerrissen oder zerbrochen, vielleicht
auch noch unter dem Mikroskop untersucht und die gefunde¬
nen Zahlen notiert . Der Abnehmer in Indien oder Austra¬
lien bestellt dann getrost nach den ihm brieflich oder tele¬

graphisch gemachten Angaben und weiß im voraus genau,
was er bekommt. Das subjektive Moment in der Technik ist

zum größten Teil heute ausgeschaltet.
freilich nur zum größten Teil . Es gibt Gebiete der

TeckMk , wo noch ebenso wie früher der Meister ein Künstler
ist und das von ihm Geschaffene den Hauch seiner Persön¬
lichkeit atmet . Ein solches Gebiet , in das die Wissenschaft
erst zu kleinemTeil eingedrungen ist , ist die Gl astechnik.

Glas selbst ist ein merkwürdiges Material , wissenschaftlich
saßt mau cs so aus, als ob die cs zusammenfetzenden Roh¬
stoffe eine Art Lösung eingegangen seien, die erstarrt ist,
ohne daß diese Rohstoffe anstristallisteren konnten. Das ge¬
wöhnliche Glas , wie es in Fensterscheibenund Flaschen ver¬
wendet wird , ist ja seit Jahrtausenden bekannt, neu sind
dagegen Sondergläser für alle möglichen Zwecke . So ver¬
langt z . B . die Optik Gläser , die ganz bestimmte optische
Eigenschaften anst,neffen sollen, die chemische Industrie
braucht Gräser , die nahe Temper .wurcn und scharfe Alcküb.
lnng ansi -auen , ohne zu fvringen , die Industrie des GaS-
glm-lichts verlangt für Emindcr ein Glas , Vas innen die
größte Hitze und gleichzeitig an der Außenseite Kühle, wenn
nicht gar Kälte verträgt.

Alle diese Forderungen traten bereits vor 30 bis 40
Jahren ans, als die wissenschaftliche Mcstcriatsocschungnoch
ganz in den Kinderschuhen steecie. Wahrscheinlich hätte sie
Jahrzehnte nötig gehabt , um das Glas soweit zu erjorsthen,
daß diesen zahlreichen Anforderungen hätte entsprochen wer¬
den tönneu . Glücklicherweise besaß die Glastechnik in Dr.
Otto Schock in Jena einen Kenia, c der Materie , der ein un¬
trügliches Gefühl ftir fein Material hatte . Fast für jeden
Verwendungszweck konnte ' er ein brauchbares Glas er¬
schmelzen.

Charakteristisch ist seine Erfindung eines Sonderglases
für Gasglühlichtzylinder . Bei Gelegenheit einer Konferenz,
wo dies als besonders unangenehm empfunden wurde,
platzten mehrere Zylinder an derselben Lampe hinterein¬
ander . Eine Petroleumlampe half schließlich aus der Ver¬
legenheit . Schott aber kam dadurch auf den Gedanken, daß
diesem hartnäckigen Springen ein Naturgesetz zugrunde
liegen müsse , und die Schlußfolgerung , die er daraus zog,
war die, ein Sonderglas für diesen Zweck herzustellen. Run
verfügte das Jenaer Glaswerk damals schon über umfang¬
reiche physikalische und chemische Daten über die Zusammen¬
setzung und das Verhalten von Gläsern ; es lag nahe , aus
diesen Zahlen ein , den besonderen Anforderungen entspre¬
chendes Glas zu kombinieren . Schott aber erfand intuitiv
ein ganz neues Glas , das ein chemisches Element enthielt,
das bis dahin noch nie in Gläsern verwendet worden war.
das Bor . Und siehe da — die so hergestellten Zylinder
hielten , sie sprangen nicht einmal , wenn man sie mit kaltem
Wasser anspritzte, während innen der Auerstrumps glühte.

Solche Künstler kann cs natürlich nur in sehr be¬

schränkter Zahl geben, die Technik muß sich normalerweise
anders helfen. Diesem Zwecke dienen , wie schon erwähnt,
die Zerreiß - , Bruch- und sonstigen Proben. Bei
allen Metallen ist die Zug - und Biegefestigkeit eine der wich¬
tigsten Eigenschaften. Man stellt ans dem Metall einen Stab

Vre Gebetteten.
Das Schicksal der deutschen Paffagiere.

Mailand , 31 . Oktober.
Auf den vom italienischen Verkehrsministerium bisher

veröffentlichten sieben Listen der beim Untergang der
„ Principessa Mafalda" Geretteten befinden sich
von deutschen und schweizerischen Passagieren nur der
Züricher Ernst Roost und Direktor Karl Vollrath vom
Zirkus Hagenbeck . Weitere deutschklingende Namen sind
Gottfried Strobble, Ernst Trobbe, Felix Nader.
Bei der telegraphischen Uebermittlung scheinen aber zahl¬
reiche Verstümmelungen vorgekommen zu sein, so daß die
Identifizierung aller Geretteten an Hand der Listen des
Verkehrsministeriums noch nicht möglich ist.

Das Bureau der Gesellschaft in Genua ist noch immer
von einer Menge angstvoller Frauen umgeben , von denen
einige schon seit drei Tagen ausharren in der Hoffnung , doch
noch Nachrichten von ihren Lieben zu erhalten . Die wirkliche
Ursache des Schiffsunterganges ist noch immer ein Ge¬
heimnis, da noch kein zuverlässiger Bericht vorliegt und
die Schiffstechniker sich das Unglück nicht erklären können.

Stuttgart , 31 . Oktober.
Das Reisebureau Deschita, Generalvertretung der Navr-

gazione Generale Jtaliana in Genua , teilt mit , daß leider
bis Montag früh über den Verbleib der drei auf der „Ma¬
falda "

sich befindlichen deutschen Passagiere Fritz
v . Luecken aus Buenos -Aires , Eugen Schneider ans
Schramberg und Richard Kappus aus Sao Paulo , nichts
Bestimmtes zu erfahren war . — Auch die neuesten Meldun¬
gen besagen, daß die Offiziere und das Personal des Damp¬
fers ihre Pflicht bis zum letzten Augenblick in bewunderns¬
werter Weise getan haben . Alle Gerüchte, die über See¬
untüchtigkeit des Dampfers oder über ungenügende Rettungs¬
mittel im Umlauf sind, widersprechen den Tatsachen. Die ita¬
lienische Regierung hat festgestellt , daß vor Abfahrt des
Dampfers die genaueste und zuverlässigsteUntersuchung durch
die Hafenbehörden stattgefunden hat , und daß dabei alles in
Ordnung befunden worden ist . Die Rettungsmittel waren
in vollständiger Zahl vorhanden , und zwar für insgesamt
1323 Personen , während sich bekanntlich nur 1256 an Bord
befanden. S

296 Vermißte der „Mafalda " .
London, 31 . Oktober.

Die Niederlassung der Navigazione Generale Jtaliana in
Rio de Janeiro gibt bekannt, daß nach den letzten Zusammen¬
stellungen noch 296 Passagiere der untergegangenen „ Princi¬
pessa Mafalda " vermißt werden.

MatzlMsfKA VST« Äsm AMSpß 'ULZMNZT-

Belgrad , 31 . Oftober.

Wie aus Bukarest gemeldet wird , gab Manoilesku
bei seiner Vernehmung durch den Untersuchungsrichter fol¬
gende Erklärung ab : „Von einer Verschwörung kann keine
Rede sein. Meine ganze Tätigkeit bestand darin , daß ich
Briefe , die an politische Führer der Hauptstadt gerichtet
waren , vermittelte . Ich frage nun : Haben andere niemals
Briefe aus Paris mitgebracht ? Hat Bratianu keine Briefe
von dort bekommen? Sind diese Kuriere damals verhaftet
worden ? Nein ! Und doch wendet man mir gegenüber eins
ausnahmsweise Behandlung an ."

Nach weiteren Meldungen wurde heute nachmittag in
der Wohnupg des Obersten Gionsane, des Generalstab-
chefs der Luftflotte , unerwartet eine Haussuchung vor¬
genommen. Gegen Oberst Gionsane , der aus der Stadt
verschwunden ist , wurde ein Steckbrief erlassen-

von bestimmtem Durchmesser her und spannt ihn in eine
Maschine ein , die ihn mit solcher .Kraft nach beiden Seiten
zieht, daß er schließlich zerreißt . Tie Kraft , die dazu not¬
wendig war , wird von der Maschine selbsttätig ausgeschrie¬
ben, daraus lann man sich dann ausrechnen , welche Kraft
ans jeden Ouadrannillimeter des -Querschnitts kam.

Mit der Zerreiß - oder Biegcprobe ist es aber nicht
getan , denn sie kann über das Verhalten des WerkstosscS
unter bestimmten ungünstigen Verhältnissen noch nicht all¬
zuviel aussagcn . Eine andere , sehr wichtige Probe ist die
Kerbschlagbicgcprobe. In den Probestab wird eine Ein¬
kerbung gemacht, sodann wird durch einen fallenden
Hammer der Stab durchgebrochen. Aus Hammergewicht
und Fallhöhe kann man die Arbeit berechnen, die notwendig
war , den Stab sn zerbrechen, und daraus Schlüsse über das
Verhalten des Rohstoffes unter ähnlichen Beanspruchungen
ziehen.

Ganz andere Prüfverfahren müssen natürlich da An¬
wendung finden , wo das Material derartige Proben nicht
zuläßt . Man denke z . B . an Papier , Seide , Wolle, an alle
diese Textilien , die doch nicht nur im täglichen Leben, son¬
dern auch in der Technik eine große Rolle spielen. Man
kann wohl messen , bei welcher Zugbelastung ein Papier¬
band , ein Scidcnfadcn reißt , aber die Bestimmung des
Querschnittes eines solchen Fadens oder Bandes ist nur
sehr ungenau durchführbar , daher kann man nie genau
sagen, welche Beanspruchung je Quadratmillimeter Quer¬
schnitt möglich ist . Man wählt an Stelle dieser Zahl die
Reißlänge, d . b . diejenige Länge eines Fadens , die
dieser selbst zu tragen vermag , ohne zu reißen . Man stellt
sich etwa vor , daß in einer riesigen Höhe eine Rolle Seiden¬
garn abgehaspelt wird , und der abgerollte Faden frei her¬
unterhängt . Sein Gewicht belastet natürlich den Faden an
der Stelle , wo er die Rolle verläßt , und schließlich wird er
unter dem Gewicht einmal zerreißen . Die Länge , die dazu
nötig ist , nennt man die Reißlänge , sie ist bei Seide Wohl
am größten von allen überhaupt in der Technik vorkommen¬
den Werkstoffen und beträgt weit über 100 000 Meter . Bei
dem besten Stahldraht , den wir herzustellen vermögen , be¬
trägt die Reißlänge nur etwa 20 000 Meter . Das verrät
z . B . , warum in gewissen Zweigen der Technik , so im
Luftschiffbau, die Seide so unentbehrlich ist ; sie hat im Ver¬
hältnis zu ihrem Gewicht eine unverhältnismäßig große
Festigkeit.

Außer den bisher genannten gibt es noch die ungeheuer
große Zahl der Werkstoffe , die zum Bau n dienen , Steine
aller Art , Erden , Beton , Zement usw . Auch sie müssen in
der Prüfmaschine bekennen, was sie zu leisten und auszu¬
halten vermögen.



K.VMSNÄ Kommt
Teilnahme an den Abrüstungsberatungen.

Genf , 31 . Oktober.
Der Generalsekretär des Völkerbundes empfing von

«" lüi itsch
'
erin ein Telegramm, worin dieser ihm

mitwilt daß die Sowjetregierung , als im Dezember 1925
die Einladung zur Teilnahme an der Kommission zur Vor-
bereiwna einer Abrüstungskonferenz an sie erging , diese Ein¬
ladung habe ablchnen müssen, da sie wegen derDifferenz
mit der Schweiz an einer Zusammenkunft auf schwei¬
rischem Boden nicht habe teilnehmen können. Nachdem in¬
zwischen der Streitfall zwischen der Sowjetregierung und
der Schweiz durch das Protokoll vom 14 . April d . I . bei-
oclegt sei , teile er mit , daß die Sowjetregierung
bereit sei, an den Arbeiten der vorbereitenden Ab-
rirfiungskommission teilzu nehmen, und er bäte um
nähere Angaben über den Ort , das Datum und die Tages¬
ordnung der nächsten Tagung der Kommission.

Da die Tagung der Kommission kürzlich von ihrem Prä¬
sidenten London - Holland für den 30 . November nach
Genf ein berufen worden ist , sieht man nunmehr der
Ernennung der russischen Delegierten mit größtem Interesse
entgegen. Dem Beschluß der Sowjetregierung , sich in Zu¬
kunft an den Arbeiten der Kommission zu beteiligen , wird
hier die weitesttragende Bedeutung beigemessen.

Das Pariser Echo der Tschitscherin-Note an den
Völkerbund.

Paris , 1 . November.
Die Tschitscherin-Note an den Völkerbund, in der Rutz-

^ lands Bereitschaft zur Mitarbeit an der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz zum Ausdruck kommt, hat in der franzö¬
sischen Rechtspresse das Gegenteil von Begeiste¬
rung ausgelöst . Das „Journal" erklärt zum Beispiel
folgendes : „Dieser alte Fuchs Tschitscherinwill uns also wie¬
der einen Streich spielen. Vielleicht entschließt er sich für die
Entsendung eines Delegierten . Eine schöne Affäre für
Frankreich, Sicherheiten zu verlangen von Mächten, von
denen die eine (Deutschland) ständig nach Revision der be¬
stehenden Verträge ruft und die andere (Rußland ) die Ab¬
änderung der gegenwärtigen kapitalistischen Wettordnung
fordert . In England ist eine starke Bewegung gegen den
Völkerbund im Gange . Sofort stürzen sich die Russen nach
Genf , und Frankreich ist bedroht , zwischenAmbos und Ham¬
mer zu geraten.

Ms K.s§sr»MAtZoNK?sZSH»n ZN KevZZri.
Berlin , 1 . November.

Die evangelische Kirche und mit ihr weite Kreise des
deutschen Volkes gedachten gestern des Tages , an dem
Martin Luther seine Thesen an die Tür der Wittenberger
Schloßkircheheftete und damit den Anstoß zu einer religiösen
Bewegung von weltgeschichtlicherBedeutung gab . Ueberall
im deutschen Lande wird der Reformationstag feierlich be¬
gangen . In Berlin gaben das festliche Geläute der Glocken
und die Beflaggung der kirchlichen Gebäude mit der neuen
Kirchenfahne dem Tag das äußere Gepräge . Gemäß dem

» vorjährigen Erlaß des preußischen Kultusministers siel in
den meisten Berliner Schulen der Unterricht aus . Soweit
nicht innerhalb der Schulen selber in einer besonderen

. Feier des Tages gedacht wurde , fanden in den Kirchen' " Reformationsfeiern statt , an denen die Schulen der be¬
treffenden Bezirke fast überall geschlossen teilnahmen . An¬
sprachen der Pfarrer und Lehrer wiesen die Kinder auf dis
religiöse und nationale Bedeutung der deutschenReformation
hin . —

Die großen evangelischen Verbände hatten bereits am
Sonntag ihre Mitglieder zu einer von Tausenden besuchten
öffentlichen Kundgebung im Lustgarten aufgerufen . Als ver¬

anstaltende Ausschüsse traten der Evangelische Bund'
, der

Evangelische Arbeiter - und Volksverein und die Berliner
Stadtmission auf . Von der Freitreppe des alten Museums
hielten Landtagsabgcordneter Rüffer und Pfarrer Dr.
Violct Ansprachen. Unter Vorantritt zahlreicher Fahnen
zogen dann die Teilnehmer zum Luther -Denkmal, das mit
Lorbeer festlich geschmückt war . Der Direktor der Berliner
Stadtmission , Pfarrer Dr . Philipps, sprach hier über
die Reformationsstadt Luthers.

Eine unglaubliche Mo rd g c s ch i ch te.
Paris , 31. Oktober.

Der „ Montag " meldet aus Klausenburg eine unglaub¬
liche Schreckenstat , die sich in der siebenbürgischen Gemeinde
Csiktaplocza ereignet hat . Hier lebte in voller Einsamkeit ein
neunzigjähriger Greis , Stefan Csedö , der in dem Ruse stand,
mehrere Millionen Lei in einem Schrank verborgen zu halten.
Eines Tages erschien bei ihm eine behördliche Kommission,
bestehend aus dem Gemeindevorsteher Csergö , dem Notar und
dem Landwirt Drasaditsch sowie einem Gendarmen . Die Kom¬
mission teilte dem alten Mann mit , daß sie gekommen sei , um
ein Inventar auszunehmen , das dis Vermögenssteuer be¬
kommen müsse. Csedö müsse sich auch entschließen , wen er zum
Erben machen wolle . Der Greis , der nicht sprechen konnte,
war darüber sehr erschrocken. Man fand in dem Schrank tat¬
sächlich 1Z4 Millionen Lei verborgen . Der Gemeindevorsteher
rief nun dem Alten zu , es werde jetzt ein Testament aus¬
genommen , in dem die Mitgliederder Kommission
als Erben eingesetzt werden . Das Schriftstück wurde
dem Greis vorgelegt . Man drückte ihm die Feder in die
Hand und seine Hand wurde von Drasaditsch geführt . Mit
großer Nfühe kam schließlich die Unterschrift zustande . In
seiner Aufregung verlor der Greis das Bewußtsein.
Er wurde nun auf Veranlassung des Gemeindevorstehers in
einen Sarg gelegt und am nächsten Tag be¬
graben. Der Gemeindevorsteher setzte sich nun in den Besitz
der 1s4 Millionei . Lei . Seine Komplizen forderten die Teilung
der Beute , doch wies sie der Gemeindevorsteher schroff ab,
worauf Anzeige erstattet wurde . Eine Gerichtskommisston
nahm die Mordbande fest.

Keine Zustimmung des Exkaisers zur Vermählung
der Prinzessin Viktoria - Zubkow.

Wie die Abendblätter melden , hat der frühere Kaiser Wil¬
helm II . seine Zustimmung zur Vermählung seiner Schwester
Viktoria , Prinzessin von Schaumburg -Lippe , mit dem Russen
Zubkow , nichtterteilt.

Dr . Haas , Erkelenz und Dr . Heile bei Poincars.
Ministerpräsident PoincarL hat , wie die Abendblätter

melden , die in Paris anwesenden Reichstagsavgeordneten Dr.
Ludwig Haas und Erkelenz, sowie den ehemaligen
Reichstagsabgeordneten Heile empfangen , die an dem inter¬
nationalen demokratischen Kongreß teilnehmen.

Lebensmittelunruhen in Moskau?
Nach Meldungen aus Moskau soll es dort infolge Levens-

mittelknapphett zu Straßendemonstrationen gekommen sein , die
jedoch von der Polizei ohne Schwierigkeit hätten zerstreut wer¬
den können.

Mißglückter Anschlag.
Wie die Pressestelle der Reichsbahndtreltion mitteilt , wurde

aus den gestern morgen 5 Uhr von Münster in Richtung Gronau
in Westfalen abfahrenden Personenzug 283 zwischen Nienberge
und Altenberge ein verbrecherischer Anschlag verübt , indem
drei Schienen von 1,80 Nietern Länge aus das Gleis gelegt
wurden . Glücklicherweise hat der Anschlag zu keinen ernsten
Folgen geführt . Die Ermittelungen sind im Gange.

Die „Emden " in Fsuerland.
Der Schulkreuzer „Emden " ist in Punta Arena (Feuer¬

land ) eingetrofsen und wird von dort am 5 . November nach
Commodore Rivadavia (Argentinien ) in See gehen.

Kriegsphotoaustausch Deutschland — USA.
Zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von

Nordamerika ist ein Austausch von 1200 photographischen
Weltkriegsaufnahmen vereinbart worden.

Ferres vom
England und der italienische Flottenbesuch in Tanger.

Paris , 1, November.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Eine Havasmeldung aus London fügt der Nachrichtüber
die Abfahrt des italienischen Geschwaders aus Tanger , die
gestern erfolgte, einen Kommentar bei, in dem es heißt : Der
Besuch des italienischen Geschwaders in Tanger wird in eng¬
lischen diplomatischen Kreisen als ein wichtiges Ereignis be¬
trachtet, dessen Tragweite man aber nicht übertreiben dürfe.
Der Besuchkönne keineswegs zu Beunruhigung Anlaß geben.
Wie man wisse , seien die Engländer der Auffassung, daß vor
Beendigung der spanisch-französischen Verhandlungen von
Beratungen zu Vieren keine Rede sein könne . Die Einberu¬
fung einer internationalen Konferenz werde zurzeit von der
englischen Regierung nicht erwogen.

Immer mehr Opfer des Sturmes.
Die Zahl der Todesopfer bei dem verheerenden Sturm,

der in der Sonnabendnacht über England hinwegging , wird
nunmehr mit etwa 70 angegeben . Am heftigsten wütete der
Sturm an der Westküste Irlands , wo allein .38 Fischer
ums Leben kamen. In Heysham wurden durch den
Sturm aus dem Friedhof viele Särge und Skelette sreigelegt.
Der Gesamtschaden ist außerordentlich hoch und noch nicht zu
schätzen.

Sturmverheerungen auch in Dänemark.
Der Sturm hat, wie die Abendblätter melden, auch in Däne¬

mark beträchtliche Zerstörungen angerichtet. DieFährverbindung
zwischen Deutschland und Kopenhagen über Gjedser—Warne¬
münde mutzte mehrere Stunden lang eingestellt werden. An der
Westküste von Jütland sind große Mengen Wrackstücke an¬
geschwemmt . Im Belt verursachte das Sturmwasser so starke
Ebbe, daß stundenlang kein Schiff passieren konnte.

Zehn Personen vom elektrischen Strom
getötet.

Wie die Morgenblätter aus Salamanca melden , ent¬
stand im Dorfe Arcediano infolge Kurzschlusses in einer Hoch¬
spannungsleitung eine Feuersbrunst , die auf fast alle Häuser
des Dorfes Übergriff . Mehrere Personen wurden bei dem Ver¬
such, die Leitung zu durchschneiden, vom Srrom getötet . Nach
den bisherigen Feststellungen wurden zehn Personen
getötet und etwa 30 verletzt.

Sieben Tote und 106 Verletzte bei dem Eisenbahnunglück
in Italien.

Bei dem Eisenbahnunglück, das sich am Sonntag auf
der Eisenbahnlinie Bari -Locorotondo ereignete, wurden im
ganzen sieben Personen getötet und 106 mehr
oder weniger schwer verletzt. 80 Verletzte mußten ins
Krankenhaus gebracht werden.

Auf der Fahrt zur faschistischen Jahresfeier in Potanza
stürzte ein mit Faschisten aus der Provinz besetzter Last¬
kraftwagen infolge Versagens der Steuerung einen Abhang
hinunter . Vier Personen wurden getötet und
mehrere andere schwer verletzt.

Ein Millionärsehepaar Opfer eines Autounglücks.
Wie aus Newport berichtet wird , ist der frühere Chicagoer

Bankier John Mitzhell bei einem Autounfall in einem
Vororte von Chicago mit seiner Frau getötet worden . Mitz-
Hells Vermögen wird auf 400 Millionen Mark geschätzt.

IstM- Der heutigen Stadtauslage liegt ein Fahrplan der
Bremer Vorortbahnen , G. m . b . H„ bei.
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Dis Gans.
Von

Wilhelmme Baltinester.
Das Bergwirtshcms des Sepp Stelzer war nach seinem

Tode an seine beiden Töchter gekommen. Die Kathel war
Witfrau , die Reger! ledig . Es war für die beiden nicht leicht,
mit den zuweilen angeheiterten Gästen auszukommen , noch
dazu in ihrer Bcrgeinöde , wo man bis zum nächsten Hause
zwei Stunden brauchte. Die Aathcl ging — wie sie behaup¬
tete, nur aus diesem Grunde — noch einmal auf die Ehe¬
jagd . Sie traf ihre . Wahl unter den Besuchern des Wirts¬
hauses, und der Adam gefiel ihr am besten. Er war jung,
stramm und konnte wunderbar jodeln.

Klug war die Kathel trotz ihrer sechsundzwanzig Le¬
bens - und fünf Ehejahre nicht geworden ; ihr gefiel halt das
Jodeln so gut . Aber Regerl , aufgeweckt und mißtrauisch,
fand den Adam nicht passend - „A Hallodri is er ! " — Die
Witwe Kathel stellte sich herrisch vor die Ledige hin . „ Sei
stad , du ! Woas verstehst den du von an Mann ! A verhei¬
ratete Frau Wird da besser B ' schcid wiss 'n, denk ' i !" —
„Spiel ' du di nur aus die Nettere auf ! Schau , daß 's di nit
reut ! " Regcrl wandte der Blindverliebtcn den Rücken und
widmete sich ihrer dicken Gans , die sie mit grausamer Geduld
zur schmackhaften Verfettung brachte.

- Die Gans hatte bereits jenen Umfang erreicht, der sie
zwang , mit gespreizten Beinen zu watscheln; ihre Zeit war
nah . Und eben diese Gans , der Stolz der Regerl , verschwand
eines Tages . Kathel verdächtigte allerhand Leute. Regerl
schwieg anzüglich. Die Kathel ärgerte sich : „Hast an Ver¬
dacht? " — --Den Hab ' i ! " gab Regerl zurück . - - „Ruck ' außer
damit ! " befahl die ältere Schwester. „Dei schöner Adam hat
die Gans ! " sagte Rcgerl.

Im selben Augenblick verkündete ein weithin hallender,
cchoweckender Jodler , daß Adam kam . Die Kathel empfing
ihn verweint Die Gans habe sich verlaufen , schluchzte sie
herzbrechend. Adam sah teilnehmend ans die Witwe . „Dös
Viech kann ja nit weit sein ! I such

's Enk !"
Am Abend kam er todmüde zurück . „Nix g' fnnd 'u!

Morg 'n such ' i weiter ! " Die Witwe Kathel brachte ihm
Schmalznndcln und Wein.

Am folgenden Tage ließ sich der Adam nicht blicken . Doch
am Abend war er plötzlich da , die Gans im Arm . Er konnte
kaum schnaufen, so müde war er . Die Kathel bestürmte ihn
»ist Fragen . — „Unter die Ficht'n is dös Viech umancmd
g

' stieg ' n, " erzählte er . „I geh ' und geh '
, und 's wird scho

finster, der Hunger reißt mir den Magen entzwei , denn i
bin seit der Frrrah unterwegs ! Da seh ' i aus »mal was

Weißes unter an Baum steh 'n . „Gansl, " ruaf i , „Gansl,
liabs ! So geh ' do her , i tua dir ja nix ! No komm ! Gatsch,
gatsch , gatsch , gatsch ! Dös sakrische Viech kriagt a Angst und
will davonsliag 'n . I spring ' hin , Verwisch es am Flügel —
daher is der ane so ausg 'sranzt — , und da bin i halt ! " —

Regerl nahm die Gans ohne Dank irr Empfang , betrach¬
tete sie finster und trug sie in den StaÜ . Die Kathel aber
setzte ihrem Adam Geselchtes und etliche Schnäpse Vor , wie
sic sonst nur der Herr Bürgermeister bekam , wenn er sich in die
Einöde verflieg.

Auf der Steinplatte vor der Tür wurden Schritte hör¬
bar . Der Adam kaute ruhig weiter , stieß aber die allzunahe
Kathel zwar sanft , doch bestimmt mit dem Ellbogen ein
Stückchen beiseite. Der Pfarrer trat ein. Er hatte in der Alm-
Hütte die Muttex des Hirtenhuben , die seit Wochen krank
lag , versehen. Nun wollte er rasten ; er war alt und den
weiten Wegen nicht mehr gewachsen. Die Kathel bediente
ihn mit eifriger Zuvorkommenheit . Auch die Regerl kam
herein . Man sprach hin und her . Der Adam kaute noch
immer.

Die Kathel wollte ihn gern in den Vordergrund rücken
und vom Pfarrer beachtet sehen. Sie fing von der Gans
an . In allen Tonarten pries sie den Finder.

„So a Glück Hab ' i nit ! " sagte der Pfarrer . „Mir is
gestern abend a Fettgans wegkumma; wieso, woas i nit;
bis heut ' is no nit g ' fnnd 'u . Schad' drum ,

's wa a Trumm
Viech , dick und fett, daß a Freud ' woar ! " — Der Adam
schnaufte beim Essen. Die Regerl stand auf und ging in den
Stall . Mit der Gans im Arme kam sie zurück . „So , Hoch-
würd 'u, dös is Eahnere Gans ! Denn uns g 'hört die Gans,
die der Adam ' bracht hat , nit . I hab ' s glei der¬
kannt, daß ' s nit die unfrige is ! " — „Na , so
was ! Mer Gans !" rief der Pfarrer . „Ja , Flockcle , wo hast
denn ' steckt ? Natürli , an die ansg 'srcmstcn Flügel derkenn'
i mei Flockcle !"

Als seine Wiedersehcnssreudc sich einigermaßen gelegt
hatte , blickte er von einem zum andern . Die waren so merk¬
würdig befangen. Er faßte den Adam schärfer ins Auge.
„Im Fichtenwald hast du die Gans g'fund 'n ? " Adam
nickte . Der Pfarrer hatte jetzt ein Gesicht wie in jenen Au¬
genblicken , wo er von der Kanzel herab die verstockten
Sünder ermahnte . „Der Hiesl , mei Knecht , hat heute in
der Frnah am Gittertürl von der Gänsefieig'n an Stuck von
ari Rockürm'l g'fund 'n . Da hat sich der Diab , der sich mei
Gans g 'holt hat , Wohl sehr geeilt und is häng 'n blicb 'n.
Dös Stttcll Stoff kannst dir als Finderlohn bei mir hol 'n,
Adam !"

Er Zahlte eilig und ging . Adam stand verfärbt da und
sah ihm nach . Kathel heulte aus. Regerl wartete nur , bis

der Pfarrer ein paar Schritte weit war , dann riß sie die
Tür ans und sagte zu Adam : „Marsch! " Er trollt « sich. Die
Kathel heulte noch stärker in ihre Schürze.

Regerl nahm den leeren Teller vom Tisch , an dem der
Adam geschmaust hatte . „No , ja , G ' selcht ' s hat er fress 'n
müss 'n ! Heul' nit und sei froh , daß du vor dem bewahrt
word ' n bist ! Dös dankst der Gans ! Magst , so muß oft ans
Gans die andere rett 'n !"

„Dornenweg .
"

Schauspiel von M . Lewadin.
Bremer Schauspielhaus.

Trotz der Fülle des Gebotenen und trotz des Freimarkts
hatte sich das Schauspielhaus zur Uraufführung des „Dor¬
nenweg " ein volles Haus gesichert . Der Autor dieses mit
dem Bremer Schausprelpreise gekrönten Stückes ist der ehe¬
malige Justizminister der Kerenski-Regierung in Rußland,
M . Lewadin , der jetzt in Berlin lebt und der Uraufführung
persönlich beiwohnte.

Der Dichter zeigt Szenen aus der russischenRevolution,
die sich von August 1917 bis Februar 1918 in Petrograd
abspielen. Als Idealist sieht er in der Revolution der Bol¬
schewisten den Anfang der großen Menschheitsrevolution,
die allen Gleichheit, Freiheit und Gerechtigkeit bringen will.
Alexander Jwanowitschs Schicksale sind die des Verfassers.
Er stellt sich in die vordersten Reihen im Kampfe für die
Gerechtigkeit. Der ungeduldige Kommunist will die Ereig¬
nisse mit Gewalt beschleunigen und findet darin kein Ver¬
ständnis bei seiner Familie und seinen Genossen. Die Radi¬
kalen trennen sich als Sowjet -Kommunisten von den Sozia¬
listen, und ein heißer Kampf entbrennt unter den ehemaligen
Genossen. Als Volkskommissar der Justiz achtet Jwano-
witsch nicht den Individualismus , sondern entscheidet über
Leben und Tod seiner Mitmenschen allein als Idealist . Seine
Frau warnt ihn und fleht für das Leben seiner nächsten
Freunde , die Sozialisten geblieben sind ; doch er bleibt fest . '
Erst der Eisenbahnangrisf auf die Sowjetminister und die
Ergreifung der Gegenrevolutionärin Rajewskaja erschüttert'
ihn . Er kann der vertranten Freundin seiner Frau nicht
das Todesurteil sprechen und ruft verzweifelnd aus : „ So
kann es nicht weiter gehen! Wir müssen das Steuer der
Revolution herumwerfcn ! Wir müssen einen neuen Weg
bahnen ! "

Wenn die jedem sich aufdrängende Frage nach der
Richtung dieses neuen Weges durch den Dichter auch nicht
beantwortet wird , so hat Lewadin doch das tragische Schick¬
sal seines Volkes im ganzen lebenswahr auf die Bühne
gebracht 7 . tt.
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UmyreffeK
von Damen - und Herren -Hnten , sowie

Umarbeiten von Samthütcn und Pelzen.
Arrdreas de Bries

Hut -Umpresserei . - Motienstratze 19.

Zu pachten gesucht eine gut gehende

Wirtschaft
evtl , mit Saal , späterer Kauf nicht ausge¬
schlossen. Angebote unter G T 122 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Unter meiner Nachweisung an gut . Lage

« M » UM« »

WWW , MM » «

M M
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niit gutem Umsatz (neue , sehr geräumige
Gebäude , enthaltend gr . Saal , Klubzim¬
mer und liegelbahn ) , mit baldmögl . An¬
tritt aus mehrere Jahre an solventen,
tüchtigen Wirt zu verpachten.

H. Hedenkamp , amtl . Auktionator,
Bungerhof -Delmenhorst . — Teleph . 2884.
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Vater : „ Meistersänger "
, Mutter : „ Adalins

24 520"
, abstammend aus hervohervorragender

Zucht , zu verlausen.
Rudolf Schwarting , Husum.

Post Altenesch . — Fernruf Vegesack 650.
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Am Mittwoch , d.

2 . Nov . 1927, abds.
8 Uhr , im „ Haus
Ntedersachs . " , Grüne
Straße,

AMU

Zu verkaufen sehr-
gut erhaltene

LMWW
sgM KlÄseßel.

Näheres in der Ge

Billig zu verlaus,
eine deutscheSKMUOM
sowie ein

WM HllO,
beide sehr wachsam . !
Gastwirt Oltmanns , j

Loy,

Greis Wieland
Wsrkßäiis für Lampsnschirme

Johannisstraße 02

schäftsstelle d . Blatt . I Telephon öss. Loh.
verlängert bis Sonnabend . -

Zimmer 14
Hotel Fischer,
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des Herrn Rektors
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MWLH'GEGLW
Am Mittwoch , 2 . November , 20 .15 Uhr,

beginnen die Proben zum Weihnachts¬
konzert im Uebungslokal.

Neuanmeldungen für alle Stimmen
werden an d . Abend entaegengenommen.

Der Borstand.

7« - M MÄMLmtmM
MM M«

Am nächsten Anfängerkursus können
noch einige Damen u . Herren teilnehmen.
Anmeld . bald , erbeten . Nilolausstr . 9.

An dem am 3 . November beginnenden

NW U Z» !!WSM
können noch Damen teilnehmen.

Gleichzeitig empfehle ich meine

M . Lt -nl -is , Würzburger Str . 17.

BreMel
AOtttzLllier.

Dienstag , 1 . Nov .,ab . 7 .30 Uhr : „Prinz
Friedrich von Hom-

Mittwoch , 2. Nov .,
ab . 7.30 Uhr : „Fal¬
staff ."

Donnerstag , d . 3.
Novbr ., abends 7 .30
Uhr : „Kyritz - Pyritz ."

Freitag , 4. Novbr .,ab . 7.30 Uhr : „Der
Vetter a . Dingsda ."

Sonnabend , d . 5.
Novbr ., abends 7 .30
Uhr : „Mignon ."

Sonntag , 6. Nov .,
nachm . 5 Uhr : „Par-
sisal ."

Montag , 7. Nov .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Falstaff ."

Verlegte meinen
Privatmittagstisch

von Gartenstr . nach
Gotenstratze 9

( ab Lambertistratze ) .
Frau Martens.

Feiner NrUüilh.

» tWW.
Abendplatte m . war¬
mer Vorlage in und
außer Abonnement.

Pensionat
Blumenstratze 54,

Telephon 2568.

Dienstag , 1. Nov .,
71-2 bis IOI4 Uhr:
2 . Gastspiel Kamm .-
säng . George Bat?
lanoff , Berlin,
„Rigoletto " . Rigo-
letto : Baklanoff . A.
Anrecht . Preise von
1 — bis7 .— Bor¬
bestellgebühr 30 Pf.

U»NWjmW
Men ßrimN,

Ztegelhofstratze 40.

KWZWMW»
aller Art

führt prompt aus
Fritz Bitte,

Alexanderfeld 43.

werden nicht wie¬
der angenommen.
Wwe . Finkler , Bür-
gerfeldc ( im Brook ) .

Mittwoch , 2. No¬
vember , 3)4 bis 6)4
Uhr : 2 . Serie für
Ausw ., Vorstell . Sir.
19, „Faust und Mar¬
garete ." Schülerkar¬
ten . — 7)4 bis 91L
Uhr : 33. Anrechtvor-
slellung . Zum letzten
Male : „Ein besserer
Herr ."

Donnerstag , d . 3.
Nov ., 7)4 bis nach
10 Uhr : 34 . Anrecht-
vorstell . Zum ersten
Male : „Wer weint
um Juücnack ?"

Freitag , 4. Novbr .,
7 ^ bis 1011 Uhr : 35.
Anrechtvorstll . : „Ri-
goletto ." . Schülerkar¬
ten.

Sonnabend , d . 5.
Nov . , 7^ bis nach 10
Uhr : 36. Anrechtvor¬
stellung , „Wer weint
um Juckenair ?"

Sonntag , 6 . Nov .,
3 )4 bis gegen 6 U . :
Nutz . Anrecht , „Wer
weint u . Juckenack ?"
— 7 )4 bis nach 10)4
Uhr : Außer Anrecht.
Zum ersten Male:
„Die Airkusprinzes-
sin ."

LeiKlZNWm
ZÄNdWirL

Große eichene
Regentonne

billig zu verkaufen.
Wilhelmstr . 28 unt.

( Junggeselle ) in rei¬
feren Jahren sucht
die Bekanntschaft e.
Dame aus landwsch.
Kreisen zw . Heirat.
Etwas Vermög . er¬
wünscht . Antragstel¬
ler , gut situiert , ge¬
denkt eine kl . Land¬
stelle in Pachtung z.
nehmen . Angeb . er¬
beten unt . B 60 an
die Fil . der „ Nach¬
richten " in Varel.

Junger Landw ., Ans . 30 , ev ., gesund,
ohne körperliche u . geistige Fehler , guts . u.
mit einwandfreier Vergangenheit , sucht

WM . 8ÄÄS Ä . NÄ . M«
mit dunkl . Haar kennen zu lernen . Spät.
Heirat jedoch nur nach gründl . Sichkennen
u . bei gegens . Zuneigung . Name u . Ver¬
hältnisse brauchen nicht erwähnt zu wer¬
den , da nur die Persönlichkeit in Frage
kommt . Offerten unter G O 118 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

kIWWM-MMIMM!
M « « Z-MZLiW.

Vöilodts
<NL « irk»rLi :S Lsmldni :«:AOütodsr 1927

ZerUWliiNV-AzizeiMü.
Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Mönnich und Kau
Lydia geb . Müller

Donnerschwee -Oldenburg , 30. Okt. 1927

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
herzlichen Dank

Ihre Vermählung geben bekannt

?W > 5« k Mll fsSII
Gretel geb . Springer.

Newyork - Citv , im Oktober 1927.

Ihre am 29. 10. 27 vollzogene

Vermählung
geben bekannt

M « UM M k»
Antonie geb . H 0 enicke.

Gleichzeitig danken wir herzlich für
erwiesene Aufmerksamkeiten.

Ihre heute vollzogene

VerMähluug
geben bekannt

N » « KM SÄ k«
Lotte geb . Hornung.

Oldenburg , den 1. November 1927
1. Feldstratze 1.
Gleichzeitig danken wir für erwiesene

Aufmerksamkeiten.

GMMZ -MZWW.
Die glückliche Geburt eines gefunden

SonnLagsmädels
zeigen hocherfreut an

Rudolf Schmede « und Frau
Hanna geb . Neinders.

Tbürk bei Eutin, den 30. 10. 1927. 5

Die glückliche Geburt eines gesunden

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Bemhö. Schütte und Krau
Mariechen geb . Pöpken

Oberbauss » , 31 . Okt . 1927

Krsftigss Mädchen
angekommen

^Vrlki . Ne ) -er und
Berti geb . Westerholt

Oldenburg, 3l . Oktober 1927

Todes - Anzeigen.

Bremen , öen 30. Oktober 1927
Aßmannshauser Straße 21
Heute mittag entschlief sanft und .l ruhig infolge Schlaganfalles mein "

! innigstgeliebter Mann , unser guter!
! Vater , Schwiegervater u . Großvater

! in seinem 73. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Johanns Schoman»
geb . Huntemann
Georg Schoman«
Gustav Schoman « und Fra«
Anna geb . Büsselmann
Karl Raapke und Fra « .
E -nma geb . Schomann
und Enkelkinder

, Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , 11 °/« Uhr , von der Bremer-
Chaussee , Osternbnrg aus , auf dem
alten Kirchhof in Osternbnrg

Oberhammelwarden , 31 . Ott . 1927
Heute morgen 5 )i Uhr entschlief ^

sanft und ruhig unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,!
Urgroßvater , Bruder und Onkel ,

'
der Hausmann

MMMU W « VM
im eben vollendeten 90 . Lebens - !
jahre.

Dies zeigen trauernd an
die Kinder nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Freitag-
nachmittag 4)4 Uhr vom Trauer - !
Hause aus statt . Vorder Traner-
andacht im Hairse.

ZMksWMgeri.

Für die vielen Beweise innigster Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit allen unfern

herzlichsten Dank
Wwe . Sopb . Ripkeu und Angehörige

Oberletbe , den 29. Oktober 1927

Für die uns anläßlich unsererBerlobung
erwiesene Aufmerksamkeit

danken wir herzlichst

Martha Gesting
Wilhelm Schürmann

Ganderkesee , am 1. November 1927
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LanUestkeatev.
Heute „Rigoletto " -Gastspiel George Baklanosfs!

Aus dem Bureau des Landestheaters wird uns
geschrieben : Der enthusiastische Beifall , den George
Baklanoff anläßlich seines ersten Auftretens in Olden¬
burg entgegennehmen konnte, hat bewiesen, daß ein Gast¬
spiel dieses großen Künstlers wirklich als einzigartiges,
überwältigendes Ereignis und Erlebnis für Auge und Ohr
anzusprechen ist . Wer Baklanoff am vergangenen Sonntag
als Mephisto in der Oper „Faust und Margarete " hören und
sehen konnte, wird sich die seltene Gelegenheit nicht entgehen
lassen , den Künstler heute, Dienstag , in der Partie des
„ Rigoletto "

, seiner berühmtesten und erfolgreichsten
Bühnenleistung , zu erleben ! — Außer George Baklanoff
wird in der heutigen ersten Aufführung der Vertuschen Oper
An ny Olbert - Hofmann als Gast in der Rolle der
Gilda beschäftigt sein. Die übrigen Partien haben fol¬
gende Besetzung gefunden : Herzog: Rudolf Schramm;
Giovannä : Alice Hanken; Sparafucile :. Martin
Schürmann; Maddalena : Emmi Ruf; Graf Mon-
terone : Otto k a r L e v al; Merullo : Fritz Hancke;
Graf Ceprano : Walther Schulze; Gräfin Ceprano:
S e n t a Z o e b i s ch ; Graf Borsa : Franz Eckardt;
Wache : Mathias Mörsch. Musikalische Leitung:
Werner Ladwig. Inszenierung : Wolf Völker.
Entwurf der Bühnenbilder : Walter Giskes. Dauer
der Vorstellung von 7Vs bis 10^ Uhr . Preise von 1 Mk.
bis 7 Mk . Die Vorstellung findet außer Anrecht statt.

MawZer 'AbenÄ SÄusvÄ Luekmâ ev.
Man schreibt uns : Großen Kreisen unserer Generation

wird die Musik eines Bach heute lebendiges Besitztum. In
dem Wege, auf dem sich die Singgemeindeu der Jugend¬
bewegung den Geist der alten Niederländer erarbeiten , liegt
innere Notwendigkeit . Unsere Zeit bedarf dessen , was wir
polyphone Musik nennen , weil sie uns der einzige und na¬
türliche musikalische Ausdruck eines Gemeinschaftsprinzips
ist , das es in der europäischen Musik seit 1600, in der deut¬
schen seit Bach nicht mehr gegeben hat . Um diesen Ausdruck
ringen heute die Schaffenden. Und immer deutlicher wird
die Verbindung beider Linien erkennbar , deren Bedeutung
uns ein Werk wie Ludwig Webers „Christ-Geburtsspiel " ,das wir im vergangenen Jahre in Oldenburg hörten , er¬
kennen läßt.

Eduard Zuckmayer, der am 5 . November als
Gast der Vereinigung für jungeKunst in Olden¬
burg konzertieren wird , wirkt als praktischer Musiker für die
Verbreitung solcher Erkenntnis . In seiner Heimat Mainz
ist er als Pianist und Dirigent für sie eingetreten , und in
der „Schule am Meer " aus Juist und anderwärts sucht er
die Jugend in gemeinsamer Arbeit für die musikalische Ent¬
wicklung zu gewinnen . Die Berichte, die von der „Schule am
Meer " veröffentlicht werden , zeigen die lebendigen Kräfte
dieser Arbeit an . Als Beispiel sei ein „Mozartabend " er¬
wähnt , der vom gemeinsamen Singen eines Kanons syste¬
matisch bis zum Vortrag einer Klaviersonate führte . Jeder
Einseitigkeit entzogen wirkt auch das hier vorgesehene
Programm . Es zeigt an Werken von Bach, Hindemith , Stra¬
to insky und Schulhofs, daß „neuer " und „ alter " Geist in
der Musik nur zeitlich, nicht innerlich bedingte Gegensätze
sind.

DsmSZNLßesbenÄ.
Wie alljährlich fand auch diesmal am Abend des Re-

sormationsfestes in der mit Blumen , Lorbeer und der
Lutherfahne festlich geschmückten Lambertikirche ein evan¬
gelischerGemeindeabend statt , der wiederum stark be¬
sucht war . Während Pastor Wieckmann die einleitenden
Worte sprach und auf die Bedeutung der Reformation hin¬
wies und Pastor Hoher am Schluffe den liturgischen Teil
leitete, hatte der neue Leiter der Inneren Mission, Pastor
Dr . Ehlers, den kennen zu lernen der Gemeinde zum
ersten Male Gelegenheit geboten wurde , die Festrede über¬
nommen. Er sprach über das Thema : „Die Aufgabe
des Staates nach Luther und wir " . Er ging aus
von Schopenhauers Wort : „Ein Volk , das seine eigene Ge¬
schichte nicht kennt, versteht sich selbst und die Gegenwart
nicht; erst durch die Geschichte wird das Volk sich selber be¬

wußt . " Dann schilderte er an Hand von Luthers Schriftenin klarer Weise die Aufgaben , die Luther dem Staate zuweist,der mit Macht und Gerechtigkeit als oberstes Ziel die Wohl¬
fahrt des Volkes zu erstreben hat . Dabei spielt die Staats¬
form keine entscheidende Rolle . Die sittlichen Werte von
damals und heute sind unverändert . Echte Staatsgesinnung
ist gleichzusetzen selbstlosem Dienst für das Staatsganze , das
gilt für Behörden sowohl wie für jeden einzelnen.

Vieles von dem, was Luther forderte , wird heute als
neu entdeckte Wahrheit verkündet, mit anderem Namen frei¬
lich , aber die Sache ist schon von Luther klar erkannt worden.
Das wurde durch vielfache Streiflichter auf die Gegenwart
veranschaulicht, worin von Wuchergesetzgebung, Handels -Bi¬
lanz , Einfuhr und Ausfuhr , Inflation , Intensivierung und
Rationalisierung , von sittlicher Verrohung und Verwahr¬
losung die Rede war , sogar von Kultivierung der Oedlände¬
reien . Luther hätte auch der Gegenwart in all diesen Fra¬
gen Wohl noch viel zu sagen ; an uns aber ist es , alstreue
und freie Menschen in seinem Geiste mitzuarbeiten an
dem Wohle des Staatsganzen . „Ein Christenmensch ist
Herr aller Dinge und niemand untertan ; ein Christen¬
mensch ist Knecht aller Dinge und jedermann untertau ."

Hl
Luv MovÄkseke Ssksksv.

Ueber den Verbleib der Mörderin Frau Schäfer ist
immer noch nichts Positives bekannt. Vor einigen Tagen
wurde in Berne nach der Mörderin gesucht . Man hatte
aber eine falsche Frau im Verdacht. Die Ursache der Per¬
sonenverwechselung war eine überraschende Aehnlichkeit des
Hutes dieser Frau mit dem Hute der Mörderin.

* Personalien . Der Referendar gr . Beilage ist für
die Dauer feines Vorbereitungsdienstes beim Amt Vechta
ermächtigt, in Verhinderungsfällen den Amtshauptmann zu
vertreten.

Der Arzt Dr . Hinrichs in Friesoythe ist zum 1 . No¬
vember d . I . mit der Verwaltung der Amtsarztstelle in
Friesoythe beauftragt worden . Zum gleichen Zeitpunkt ist
der dem Medizinalrat Dr . Rau in Westerstedeerteilte Auf¬
trag zur Wahrnehmung der Geschäfte eines Amtsarztes für
den Amtsbezirk Friesoythe zurückgenommen.

* Der heutige Kringvortrag von Herrn Baasen-
Westerstede über „ Siedlungsgeschichtliche Pro¬
bleme der heimischen Landschaft" wird die Zu¬
hörer in einer ganz neuen Weise in die Landschaft ein¬
führen . Der Vortrag ist durch eine Reihe von Lichtbildern
belebt. Er wird neben einigen typischen Bauernhäusern
mehrere prächtige alte Katen zeigen. Diese Lichtbilder stam¬
men zum größten Teil aus dem Ammerlande und dem
Hümmling , so daß die Zuhörer diese Gebiete kennen lernen.

" Freiwillig in den Tod gegangen . Der Maschinen¬
schlosser R . , ein junger Mensch von 26 Jahren , machte am
SonntagaberS seinem Leben durch Erhängen ein Ende . R.
ist der Sohn achtbarer Eltern und hat als solcher gute Schul¬
bildung genossen . Er absolvierte die hiesige Realschule bis
zum Reifezeugnis . Zu der Tat liegt nicht die geringste Ver¬
anlassung vor . Er kam gegen 10 Uhr abends nach Hause,
hatte einige Auseinandersetzungen mit seinen Eltern , die
aber keinen ernsten Hintergrund hatten , zog hierauf den
Musikautomat auf und verschwand aus dem Zimmer . Eine
halbe Stunde später fanden ihn die Angehörigen tot in der
Waschküche vor.

" Allerheiligen , eine» der höchsten Feiertage der kath.
Kirche , begehen heute unsere katholischen Mitbürger . Am
Dienstag folgt Allerseelen, der Gedächtnistag der Verstor¬
benen. An diesem Tage wird die Gräberweihe auf dem
Friedhofe vorgenommen.

* Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. Die Ziehung
1 . Klasse der neuen 30 . ( 256 .) Lotterie hat am 14 . und 15.
Oktober stattgefunden . Dabei fielen die beiden Hauptgewinne
von je 100 000 Reichsmark auf Nr . 369 000 in den beiden
Abteilungen I und II , die beiden zweitgrößten Gewinne von
je 50 000 Reichsmark auf Nr . 83 762 in den beiden Abtei¬
lungen I . und II . Die 2 . Klasse , deren Ziehung am 11 . und
12 . November stattfindet , bringt neben anderen größeren
Treffern wieder zwei Hauptgewinne von je 100 000 Reichs¬
mark. Die Erneuerung der Lose zur 2 . Klasse muß laut
Anzeige spätestens bis zum 4. November,
abends 6 Uhr, bei Verlust des Anrechts in der zustän¬
digen Lotterie-Einnahme erfolgen.* Der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz,
Zweigverein Oldenburg, gibt bekannt, daß von heute ab eine
Haus - und Wochenpflegerin gegen geringe
Vergütung an den Verein zur Verfügung steht.

Vevkauk Äev « ölts 6
Wie wir erfahren , sind die Werksanlagen dieser Gesell¬

schaft an die „G .E .G " Großeinkaufs - Gesell¬
schaft Deutscher Konsumvereine m. b. H. Ham¬
burg verkauft worden . Der Betrieb soll bereits in Kürze von
der Käuferin übernommen werden.

Sims besomÄevs Skvumg
wurde den Dortmunder Reitern dadurch zuteil , daß
Herrn Wendle als Führer vom Magistrat ' der
Stadt Dortmund ein Eyrenbrief folgenden Inhalts zuging:

„An den Führer der ländlichen Reitervcreiue aus
Oldenburg , Herrn Wendle.

Sehr geehrter Herr Wendte!
Wir , der Magistrat der Stadt Dortmund , sprechen

Ihnen und den Teilnehmern am großen Distanzritt nach
Dortmund für diese vorzügliche Leistung und für die er¬
zielten sportlichen Erfolge beim Reit - und Fahrturnier
1927 in der Dortmunder Westfalenhalle unsere aufrichti¬
gen Glückwünsche und unsere besondere Anerkennung
aus.

Mit einem kräftigen „Glückauf" für weitere Erfolge.
Dortmund, den 21 . Oktober 1927.

Der Magistrat,
gez . : Eickhoff ."

Dieser Ehrenbrief ist kunstvoll aus altem Büttenpapier
handschriftlich geschrieben, vom Oberbürgermeister unter¬

zeichnet und befindet sich in einem geschmackvollen Mappen¬
umschlag, in dem er durch eine Goldkordel festgehalten wird.

ZßMZVSVSZM.
Der Singverein nimmt am kommenden Mittwochabend

seine Uebungen wieder auf. Vorbereitet wird zunächst das
Weihnachtskonzert, in dem die Bachsche Kantate : „Uns
ist ein Kind geboren"

, in sechsstimmigerMotette von Hans Leo
Häßler und eine Hymne von Ludwig Weber ausgeführt wird.
Nach der Anerkennung, die die Chorleistung in Handels „Acis
und Galathea " gefunden hat, dürsten die nächsten Aufgaben mit

! besonderem Eifer unternommen werden. Neuanmeldungen in
allen Stimmen , namentlich in Alt- und Männerstimmen, sind
erwünscht und werden am Mittwochabend entgegengenommen.
(Siehe Anzeige.)

» Der Sternhimmel im November . Von Monatsansangbis Monatsende nehmen die Tage um rund anderthalbStunden ab . Am 30. November geht die Sonne genau
50 Minuten später aus als am 1 . November . Der Mond
zeigt erstes Viertel am 2 . November ( gegen 3 .15 Uhr nach¬
mittags ) , letztes am 16 . November ( gegen 5 .30 Uhr morgens ) ,Vollmond ist am 9 . November ( gegen 6 .30 Uhr vor¬
mittags ) und Neumond am 24. November ( etwa gegen
10 Uhr früh ) . Von den Planeten ist der M erkur im letztenDrittel des Monats ziemlich gut zu beobachten, der Morgen¬
stern, der etwa zwei Stunden eher als die Sonne aufgehtund dann zwischen 6 und 7 Uhr früh sichtbar ist . Die
Venus erstrahlt am östlichen Morgenhimmel und steht am
Monatsende ziemlich nahe an Spica . Mars geht kurze
Zeit vor der Sonne auf, ist aber mit bloßem Auge nicht zubeobachten. Jupiter befindet sich am südlichen Stern¬
himmel und beginnt nach dem 20. November sich langsamvon rechts nach links zu bewegen. Saturn, der wenigerals eine Stunde nach Sonnenuntergang untergeht , ist -nicht
zu beobachten. Von den Fixsternen geht der Orion gegen
S .30 Uhr abends auf , am Monatsende schon um 7 .30 Uhr;in seiner Nähe tauchen die Zwillinge auf . Arktur ist nur
noch kurze Zeit zu sehen, nur wenig länger sind es Krone
und Herkules. Immer deutlicher prägt sich der Winter¬
sternenhimmel aus . In der zweiten Novemberwoche, etwa
in der Zeit vom 10. bis 17 . sind zahlreiche Stern¬
schnuppenfälle ( am stärksten am 12 . November) zu
verfolgen . ( Leoniden ) .* Kleine Mitteilungen . Der Laubfall ist jetzt außer¬
ordentlich stark . Auf den freien Plätzen, den Kirchhöfen undden Straßen , die mit Bäumen bestanden sind , häuft sich das
abgefallene Laub zu großen Mengen, ebenfalls in den Obst¬gärten, wo es die Gartenbesitzer auf dem Komposthaufen zu¬sammenbringen. - Die letzten Tage brachten eine so warme
Witterung, daß ungefähr die Heizungen außer Tätigkeit
gesetzt werden konnten. Das Thermometer zeigte tagsüber 14bis 15 Grad Celsius Wärme. Trotz dieser warmen Witterung
zogen die Wildgänse aber mehrfach in größeren Zügensüdwärts. Danach ist baldiger Eintritt kälterer Witterung
zu erwarten . — Im Garten des Herrn Kahlmeyer, Rosen¬
straße , steht ein Birnbaum in voller Blüte.

seliöner und gesunder Saline ist aller ^ elt Eenbar , seitdem ODd , da8 ^veltbelcaunte ^ntisepti-
lmm , seinen LieAeslaus begann . Leine lan ^anlialtende , liemmende ^ irl^unA Ae^en die Lnt-

MielLlunA der OäruuM - und I^äulniserreAer im Nunde und damit A6A6N die LntstelmnA nalm-
Lerstürender kronesse , so^üe sein ersriseliender MoldAesebmaelc (der den sriselien , reinen
^ tem erseuAt !) maelien ODd 2u dem unersetMelien Antiseptikum , da8 beb die ^ elt eroberte.
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OtLMUAtsVÄHL-
Sine wichtige Aenderung.

Bei der bevorstehenden Stadtratswahl werden zum
ersten Male Einheitsstimmzettel verwandt , das
heißt , es wird nur e i n S t i m m z e t t e l zur Stimmabgabe
ausgegeben , während früher von jeder Partei Stimmzettel
an die Wahlberechtigten verteilt wurden . Während also die
Wähler früher 5 bis 6 und noch mehr. Stimmzettel in die
Hand gedrückt bekamen, und infolgedessen wohl mancher
Wähler einen Stimmzettel abgegeben hat , der seiner Ueber-
zeugung nicht entsprach, erhält jeder jetzt nur einen Stimm¬
zettel, der im Wahlraum ausgegeben wird . Er enthält die
Bezeichnung sämtlicher Wahlvorschläge, die vom Wahl¬
ausschuß zur Wahl zugelassen sind , außerdem sind unter
dem Kennwort jedes Wahlvorschlagcs die Namen der fünf
ersten Bewerber ausgesührt.

Die Stimmabgabe erfolgt derart , daß die Wähler , nach¬
dem sie einen Stimmzettel im Wahlraum erhalten haben,
den Wahlvorschlag , dem sie ihre Stimme
geben wollen , mit einem Kreuz oder einem
sonstigen Zeichen versehen. Am zweckmäßigstenist
cs , wenn der Jimenteil des Kreises, der sich aus dem
Stimmzettel rechts neben dem Wahlvorschlag befindet, mit
einem Kreuz versehen wird.

Stimmzettel , aus denen zwei oder mehrere
Wahlvorschläge mit einem solchen Zeichen
versehen sind , sind ungültig, auch solche , die mit
Vermerken oder Vorbehalten versehen sind, oder denen ein
Druck - oder Schriftstück beigesügt ist . Es ist also unbedingt
erforderlich, daß jeder Wähler sich vor Betreten des Wahl¬
raumes darüber klar ist, welchem Wahlvorschlage er seine
Stimme geben will . Am zweckmäßigsten ist es , man merkt
sich die Nummer des Wahlvorschlages , damit im Wahlraum
nicht noch Zweifel austreten und in der Verwirrung die
Stimme für einen Wahlvorschlag abgegeben wird , dem man
seine Stimme bei ruhiger Ueberlegnng nicht gegeben haben
würde.

Für die Wahl der Städtgebietsvertretung sind nur zwei
Wahlvorschläge abgegeben und zugelassen. Sie stehen auch
aus einem Zettel.

OMEUSMSNMLZDS AßtLVZKA ÄSS
GMLKdsEgSV KsT- sWweWdZt-Gßms.

Sonnabend hielt der Große Ausschuß des Oldenburger
Herdbuchvereiys eine außerordentliche Sitzung ab . Auf der
Tagesordnung stand als wichtigster Punkt : die Frage der >
Verschmelzung des Oldenburger Herdbuchver¬eins mit der Wesermarsch. Aus den Verhandlungen
ist mitzuteilen : Der Plan der Verschmelzungder beiden Herd¬
bücher unter einer einheitlichen Leitung eines Zuchtdirektorsist
durch das Ausscheiden des bisherigen Zuchtdirektors Frey¬
schmidt der Wesermarsch akut geworden. Eine solche Ver¬
schmelzung wurde von verschiedenen sachverständigen Seiten
empfohlen. Der Ausschuß war der Ansicht , daß eine Ver¬
schmelzung im Interesse der Oldenburger Rindviehzucht emp¬
fehlenswert sei . Als Ziel müsse dieser Gedanke im Auge be¬
halten werden. Die Aussprache zeigte aber, daß der Zeitpunkt
dieser Verschmelzungnoch nicht für gekommen erachtet wird.
Diese Ansicht scheint auf der gesamten Oldenburger Geest ver¬
breitet zu sein. Es wurde nach der Aussprache einstimmig
ein Beschluß gefaßt, wonach, wie gestern schon kurz mitgeteilt
wurde , eine Verschmelzungmit der Oldenburger Wesermarsch-
Herdbuchgesellschaft für den Oldenburger Herdbuchverein vor¬
läufig nicht in Betracht kommt , da die Voraussetzungen hier¬
für noch nicht erfüllt sind.

Im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit stand der
zweite Punkt der Tagesordnung , betr. Zuchtdirektor. Der
Oldenburger Geest liegt daran , diesen bewährten Zuchtdirektor
sich zu erhalten und möchte verhindern , daß Dr . Hayen den
Posten des Zuchtdirektors der Wesermarschübernimmt . Ohne
Debatte wurden die Bedingungen akzeptiert, unter denen Dr.
Hayen sich bereit erklärte, ein Angebot der Wesermarsch -Herd-
buchgesellschaft abzulehnen. — Nach Regelung dieser Angelegen¬
heit nahm Dr . Hayen das Wort und dankte dem Ausschuß für
das Vertrauen , das er ihm durch den Beschluß bewiesen habe.
Er werde weiter seine ganze Kraft in den Dienst des Vereins
stellen und hoffe auf weiteres vertrauensvolles Zusammen¬
arbeiten.

Eine Beschickung der D.-L .-G.-Ausstellung in Leipzig wurde
ab gelehnt. Der Verein steht auf dem Standpunkt , daß die
dafür erforderlich werdenden Mittel augenblicklich vorteilhafter
im Vereinsbezirk verwendet werden können. Wir kommen am
Freitag in der landwirtschaftlichen Beilage daraus zurück.

IUdMNM Äss MmtTksWpLMKTrNT
MirnLsbvsek.

Amtshauptmann Münzebrock in Westerstede feiert
heute — obwohl er sich den Ehrungen entzogen hat — sein
sünfundzwanzigjähriges Jubiläum als
Amtshauptmann . Das Ammerland , seit nahezu zwei
Jahrzehnten das Gebiet seiner Verwaltung , seiner reichsten
KraftentfalMng und seines fruchtbarsten Wirkens , wie der
„Ammld ." mit Recht seftstellt , hat vor allem das Bedürfnis,
ihm zu danken und ihn zu ehren . Wenn wir heute auf die
Einzelheiten seiner Verwaltung nicht eingehen, die wir bei
jeder sich bietenden Gelegenheit hervorgehoben haben , so
wollen wir doch zusammenfassend sagen, daß hier ein Mann
an der Spitze steht und die Entwicklung in die Höhe bringt,
der dazu alle Eigenschaften in hohem Maße aufweist , das
Können und die Kraft der Durchführung , die Einsicht und
nicht zuletzt die volkstümliche Einstellung gegenüber den
Ammerländern » die ihn allenthalben beliebt macht und seine
Aufgaben erleichtert. Straßen , Schulen , Siedlungen , Feuer¬
schutz ( wie schon erwähnt ) usw . sind unter seiner Verwaltung
gediehen und vieles andere noch , das man nicht einzeln auf-
sühren kann. Seine Rednergabe und sein Humor stehen ihm
dabei als glückliche Naturgeschenke zur Seite und verklären
sein Schaffen sympathisch.

Josef Münzebrock wurde am 3 . März 1862 in Löningen
geboren . Am 1 . Mai 1891 zum AmtscmdiLor ernannt , wurde
er am 1 . Oktober 1892 zum Stadtmagistrat Oldenburg ver¬
setzt und am 1 . Januar 1894 zum Amtsassessor befördert.
Am 1 . August 1894 wurde er Bürgermeister in Delmenhorst
als Vorgänger des säteren Reichsministers des Innern
Erich Koch . Am 1 . Januar 1899 erfolgte seine Berufung als
Hilfsarbeiter ins Ministerium , bis er am 15 . Juni 1902 mit
der Verwaltung des Amts Butjadingen beauftragt wurde.
Zum Amtshauptmann von Butjadingen wurde er am 1 . No¬
vember 1902, also vor nunmehr 25 Jahren , ernannt ; am 1.
Mai 1809 erfolgte seineBerusung nach Westerstedeals Antts-

hauptmcmn des Amtsbezirks Westerstede. Beinahe zwei
Jahrzehnte hindurch leitet also Amtshauptmann Münzebrock
die Geschicke des Ammerlandes . Möge ihm noch ein reiches
und kraftvolles Wirken bcschiedensein, das ihn selber glück¬
lich macht, wie es dem Ammerlande förderlich ist.

A
* Das fünfzigjährige Geschästsjubiläum begeht heute

die Firma CarlBath, Nadorster Straße 36 . Am 1 . No¬
vember 1877 kaufte der Schlächtermeister Carl Bath das
Geschäftshaus von dem Schlächtermeister Christian Rülckc.
Nach 45 Geschäftsjahren verstarb leider der so arbeitsame
Mann . Aber seine Frau führte das Geschäft bis auf den
heutigen Tag rüstig weiter . Doch tritt sie jetzt in den wohl¬
verdienten Ruhestand , nachdem der Schlächtermeister Wil¬
helm Schridde sein Geschäft dorthin verlegt hat.

Die Heilsarmee feiert am Donnerstag ihrIahres-
fest in Oldenburg. Es ist jetzt ein Jahr her, seit die
Heilsarmee , die ihre Liebestätigkeit , Schaffung von Kinder¬
heimen, Mädchenheimen, Obdachlosenhäusern, die Gefäng¬
nis -Mission, die Pflege der Aussätzigen-Kolonien und eins
umfassende Krankenpflege in der ganzen Welt betreibt , auch
hier ihre Arbeit begonnen hat . Das Fest wird im großen
Saale des Georgshauses gefeiert. Zu diesem Feste kommen
viele auswärtige Offiziere und ein Trupp Pfadfinder , um
mitzuwirken.* Der Wahlausschuß der Hitlerbewegung hat laut An¬
zeige auf heute abend nach der „Union " eine öffentliche
Volksversammlung einberufen.* Die Bereinigung der Freunde des humanistischenGym¬
nasiums zu Oldenburg zählt nahezu 300 Mitglieder , darunter
viele alte Schüler des Gymnasiums. Vorträge hielten im vori¬
gen Winter die Professoren Kern- Halle ( Griechische Land¬
schaft und griechische Götter) und K örte - Leipzig (Das
Liebesmotiv in Epos und Drama der Griechen ) ; ferner sprach
das Vorstandsmitglied Pastor Dr . Schütte - Osternburg über
griechische Musik . In diesem Winter sind vier bzw. fünf Abende
geplant Es spricht am Mittwoch dieser Woche, wie
bereits angekündigt, Geheimrat Professor Dr . Corssen - Ber-
lin über Das delphische Orakel und die Pythia
(mit Lichtbildern) . Ende November folgt eine Aufführung des
Lustspiels „Die Gefangenen" von Plautus durch Schüler
des Gymnasiums ; Anfang Dezember ein Vortrag des Obcr-
studiendirektors Dr . Bottermann- Berlin über „Die Forde¬
rungen der Gegenwart und das humanistische Gymnasium" .
Im Januar wird der Leiter des Alten Gymnasiums in Bre¬
men, Dr . Sch aal, das Thema : „Fünf Jahrhunderte griechi¬
scher Vasenmalerei" behandeln, und hoffentlichsehen wir dann
noch im Februar den berühmten ArchäologenProfessor Dörp -
seid zu einem Vortrage über seine Ausgrabungstätigkeit in
unseren Mauern . Alle diese Veranstaltungen, die in der Aula
des Gymnasiums stattfinden, sind den Mitgliedern gegen den
Jahresbeitrag von 3 Rm . zugänglich. Alle Freunde des Gym¬
nasiums werden daher zur Mitgliedschaft aufgefordert. Vor¬
sitzender ist Oberverwaltungsgerichtsrat Dirgend, Schrift¬
führer Pastor Dr . Schütte.* Der Biochemische Verein hat laut Anzeige auf nächsten
Donnerstag einen Vortragsabend anberaumt.

* Naturheilverein . Auf den laut Anzeige morgen abend
im „ Haus Ntedersachsen " statfindcnden Vortrag des Rektors
a - D . Bruns über Skrofulöse, wird hiermit nochmals auf¬
merksam gemacht.

«-
* Etzhorn, 1 . Nov. Der Landwirtschaftliche Ver¬

ein Ohmstede veranstaltet laut Anzeige am Donnerstag bei
Stührenberg eine Versammlung, in der Dr. Floetz einen
Vortrag halten wird.

* Bad Zwischenahn, 1 . Nov. Das dem hiesigen Hotel¬
besitzer August Müller Anfang Oktober aus der Garage
entwendete Schüttoss -- Motorrad konnte wieder
herbeigeschasst werden. Es wurde im Besitz einiger inter¬
nationaler Autodiebe gefunden, die kürzlich in Groningen ver¬
haftet wurden . Das Kennzeichen war entfernt und dafür ein
holländisches angebracht: auch die Nummer war geändert.

ein großes
dem Heuermann
S . war mit den
sie plötzlich ein

* Bad Zwischenahn, 1 . Nov . Montagabend,
kurz vor 6 .30 Uhr , gellten plötzlich die Feuerhörner
durch den Ort, während gleichzeitig an der westlichen
Seite des Zwischenahner Meeres eine mächtige Feuer¬
garbe zum Himmel emporloderte . In der Nähe von
Rostrup , in Elmendorserdamm , stand
Bauernhaus in Flammen , das von
Sander bewohnt wurde . Die Frau des
Kindern allein im Hause gewesen, als
Knistern im Dachstuhl hörte . Zu ihrem Schrecken entdeckte
sie kurz daraus , daß Feuer ausgebrochen war . Da das Dach
Reithbedachung trug , griff das Feuer mit unglaublicher
Schnelligkeit um sich. Als erste erschien kurz darauf die
Rostruper Bauernspritze an der Brandstelle ; kurze Zeit da¬
nach traf die Freiwillige Wehr von Zwischenahn mit der
Motorspritze ein. Beide Wehren hatten sehr unter den schlech¬
ten Wasservcrhältnissen zu leiden . Der Spritzenwagen der
Zwischenahner Wehr wurde schließlich von etwa SO Männern
— der Motorwagen konnte in den schlechten , aufgeweichten
Wegen nicht vorwärts kommen — 600 Meter weit von der
Brandstelle entfernt , nach einem Wassergraben gezogen, der
reichlich mitWasser gefüllt war . Zu retten war indessen nichts
mehr ; das ganze Haus stand in Hellen Flammen und
brannte innerhalb kurzer Zeit vollkommen bis aus die
Grundmauern nieder . Von dem Inventar konnte jedoch der
größte Teil gerettet werden . Auch das Vieh ist bis auf
einige Hühner , die in den Flammen umgekommen sind, in
Sicherheit gebracht worden . Frau Sander hatte der Schreck
so stark mitgenommen , daß sie in eine Ohnmacht fiel und in
das Nachbarhaus gebracht werden mußte , wo Dr . Dycker-
Hofs sie später behandelte.

* Moorhausen, 1 . Nov. Unter der neuen Bezeichnung
„ Zur Dorsklause" öffnen sich am 6 . November d . I . erst¬
malig die Pforten der zeitgemäß und geschmackvoll renovierten
Räumlichkeiten des allbekannten Wirtes Joh . Schmerdtmann.
Moorhausen. In Form eines Einwethungsballes und vieler
Ueberaschungenwird diese Feier vor sich gehen : es wird alles
ausgeboten werden, um jeden Besucher zufrieden zu stellen . Da
auch noch ab Markt freie Autoverbindung gewährleistet wird,
wird Herr Schmerdtmann sicher einen vollen Erfolg zu ver¬
zeichnen haben.* Berne, 1 . Rov. Montagnachmittag hielt der Reitklub
„ S turmvogel" auf der Juliusplate eine Fuchsjagd ab.
Es war die letzte sportliche Veranstaltung dieser Saison . Das
Wetter hätte nicht besser sein können , Wohl aber die Beteili¬
gung. Zehn Retter nahmen an der . Jagd teil . Träger des
Fuchsschwanzes war Eymar Börger auf Denckers „Jser-
mann " . Master war H . Luerssen. Die Jagd bot mehrere
spannende Momente. Das Gelände war zum Teil sehr weich,
so daß den Reitern der Dreck um die Ohren spritzte . Nach Frei¬
gabe der Jagd eroberte Herm. Wardenbu r g- Neuenhuntorf
den Fuchsschwanz.

* Jade , 1 . Nov. Errichtung eines Pumpwerks.
Eine Versammlung der Interessenten der Norder-Jader -Außen-
deicher Verlatscht hat beschlossen , mit 292 gegen 70 Stimmen ein
Pumpwerk mit Vorrichtung für Zuwüsscrung für den Bezirk
Verlatscht zu errichten.

Am Sonnabend feierte der Ortsverein Oldenburg des
Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold sein 3 . Stiftungs-
f e st in Gestalt eines Festkommerses im .,Ziegelhos"

. Die Ver¬
anstaltung konnte sich eines Besuches von etwa 500 Per¬
sonen erfreuen . Nach einigen Musikvorträgen hielt der Vor¬
sitzende Wübbenhorst die Begrüßungsansprache , in der¬
er einen kurzen Rückblick in di^ Entstehungszeit des Reichs¬
banners und auch der Ortsgruppe Oldenburg gab . Im
Mittelpunkt des Abends stand dieFestrede desReichstagsabg.
Lehrer T empe l-Leer. Der Festredner sprach u . a . zu den
bevorstehenden Stadtratswahlen. Es gelte, eine
Linksmehrhcit im Stadtparlament zu schaffen . Das müsse
möglich sein, wenn man alle vorhandenen Energien zusam-
mensasse. So wie es in mancher anderen Stadt , in der die
Verhältnisse ungünstiger gelegen hätten als in Oldenburg,
gelungen sei , eine Linksmehrheit zu schassen , so müsse es
auch in Oldenburg möglich sein. Man habe in der Provinz
Hannover den Eindruck, als wenn Oldenburg im Begriff
sei , ein norddeutsches Bayern zu werden . Das müsse ver¬
hindert werden . Ueber den kommenden Stadtratswahlcn
müsse dasselbe Motto stehen wie über der Festrede dieses
Abends : „Die Republik den Republikanern "

. — Der Redner
schloß mit einem Hoch ans die Deutsche Republik, und an¬
schließend sang man die dritte Strophe des Deutschland¬
liedes . — Der Rest des Abends war ausgefüllt mit musi¬
kalischen Vorträgen und mit einer Aussührung der neuge-
gründeten Republikanischen Bühne , deren Leitung , ebenso
wie die des Festkommerses in den Händen von Herrn
Bohnenkamp lag.

LsgRMA ÄSW AMeürbVVgsr « L -MIZI 'N'VKS-GMS
* Cloppenburg , 30. Oktober.

Der Oldenburger Bauernverein hielt hier in Cloppen¬
burg eine Gesamtausschußsitzung ab , in der zur augenblick¬
lichen wirtschaftlichen Lage Stellung genommen wurde . Der
Vorsitzende erstattete einen Tätigkeitsbericht , dem eine leb¬
hafte Aussprache folgte . Es wurde scharf kritisiert, daß statt
der versprochenen Verwaltungsreform neue Steuern ge¬
kommen seien. Auch die Zollpolitik und die Lage der Siedler
und Kolonisten wurde erörtert . Es kamen mehrere Ent¬
schließungen zur Annahme . Die erste warnt die Regierung
vor weiteren Ueberspannungen der öffentlichen Abgaben.
Alle Regierungsstellen werden ersucht, darüber zu wachen,
daß nicht großen Kreisen der Glaube an den Volksstaat
genommen wird . Weiter wird gegen die Methode der Durch¬
löcherung des Zolltarifs Verwahrung eingelegt und gegen
die deutsch -dänischen Vereinbarungen protestiert . Ferner wird
mißbilligt , daß der Reichsernährungsminister der Stärke¬
industrie die Einfuhr von 200 000 Tonnen ausländischer
Kartoffeln im zollfreien Eiqenveredelungsverkehr zugestan¬
den hat . Es wird erwartet , daß die landwirtschaftlichen
Spitzenverbände gehört werden , bevor das Reichsernäh¬
rungsministerium derartige Maßnahmen trifft.

H-
6 . Bockhorn , 1 . Nov. Motorradunsall. Am Sonn¬

abendabend nach 11 Uhr ereignete sich auf der Chaussee Neuerr-
burg-Bockhorn ein schwerer Unfall. Der Vorfall soll sich
folgendermaßen zugetragen haben : Zwei Motorräder , das
erste mit zwei Herren, und zwar den Herren Brinkmann
und Kruse, und das zweite mit dem Herrn Sonette jr„
Zetel, besetzt, fuhren obengenannte Strecke . In der Nähe des
Totenweges kreuzte ein Hase die Fahrbahn und wurde vom
Motorrad des Herrn Brinkmann überfahren . Den überfahre¬
nen Hasen wollten sie mitnehmen und schickten sich an, umzu¬
lehren, als der ihnen folgende Herr Lonecke, der mit seinem
Motorrad kurz folgte, nun mit voller Wucht aus das erste Mo¬
torrad fuhr . Alle drei Fahrer wurden durch den Anprall von
ihren Sitzen geschleudert . Der Wirt des „Friesischen Hofes"
begab sich sofort mit einem Monteur der Siemens Elektrischen
Betriebe an die Unglücksstelle und fand hier die drei Fahrer
schwer verletzt vor . Er benachrichtigtesofort Dr . Man¬
henk e - Neuenburg, sowie auch Herrn Heidemann. Beide
waren mit ihrem Auto schnell zur Stelle . Dr . Manhenke ließ
sofort die Herren Brinkmann und Kruse ins Vareler Kranken¬
haus bringen . Brinkmann hatte einen doppelten Beinbruch
davongetragen, während Kruse äußerliche Verletzungen aus-
wieS . Lonecke brachte Dr . Manhenke selbst in seine elterliche
Wohnung. AVer bereits am Sonntag mußte auch Lonecke ins
Vareler Krankenhaus transportiert werden. Schwere inner¬
liche Verletzungen waren die Folge des Unglückssalles. Den
toten Hasen fand man dicht an der Unfallstelle vor. Alles
weitere wird noch die Untersuchung bringen.

* Nördliches Jeverland , 31 . Okt . Infolge des anhaltenden
Regenwetters holen schon mehrere Landwirte ihre Milch¬
kühe des Nachts auf den Stall; einige haben sie sogar
schon aufgebunden, weil die Tiere unter der Nässe sehr zu leiden
haben und auf einigen Weideländereien auch nicht viel mehr zu
„beißen" ist.

* Hohenkirchen , 1 . Nov. Verlegung der Post¬
dien st räume. Augenblicklich ist hier ein Telegraphenbau¬
trupp aus Jever mit der Verlegung der Telephouleitungen,
Apparate, Aufstellung von Telegraphenstangen usw. beschäf¬
tigt . — Die Post mutz umziehen, da ihr die seit etwa 25 Jahren
innegehabten Postdiensträume gekündigt worden sind . — Die
Postverwaltung hat nunmehr nach mehrfachen langwierigen
Verhandlungen das dem Rentner Bernhard Müller, hier, ge¬
hörende, mitten im Ort belesene Haus mit sofortigem Antritt
gekauft. Der Kaufpreis soll 30 000 Mark betragen. .

* Mühlen , 1 . Nov. Brandrufe riefen unsere Ein¬
wohnerschaft zu dem beim Bahnhof gelegenen Mietshause des
Zellers Hurkamp, Ehrendorf , bewohnt von der Familie Ar¬
te n a u. Das Vieh und den größten Teil des Inventars konnte
man retten.

M . Wilhelmshaven, 1 . Nov. Ein Unfall ereignete sich
aus dem hiesigen Güterbaynhos. Hier wurden Eisenträger für
einen Brückenbau der Firma Raschle verladen. Beim AA-
gleiten wurde einem Arbeiter der Unterschenkel gequetscht , so
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

* Hamburg, 31 . Oft . Der Senat hat den Diplomingenieur
des Schiffbaufachs Otto Loh mann zum Baurat bei der
Schiffsvermessungsbehörde Hamburg ernannt . Herr Lohmann
ist ein gebürtiger Stadtoldenburger.

rew/ärt wew
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Wmmslr LML dem Lsserkksrfs.
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" «runde sür die SldlcdnuuL eine» Ein »tsandtS werden nicht <Mü«seben-
Zur Kandidatenliste der Ueberparteilichen Bürgerliste

mit dein Kennwort „Stcuerzahlerschutz" für die Stadtratswahl
prttärcn wir , daß unsere Namen unter falschen Voraussetzungen
in die Liste gelangt sind . Wir unterstützendie Einheitsliste und
haben den Vertrauensmann der Ueberparteilichen Biirgerliste
um Streichung unserer Namen ersucht.

G. Korber, Malermeister.
Wilh. Villenheer, Schachtmeister.

-B-
Stadtratswahl.

An die NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei!
Bon maßgebenden Führern des Stahlhelms , u . a . Herrn

Rechtsanwalt Dr . Holtje , wird behauptet, daß die National¬
sozialisten deshalb nicht mit auf der „Einheitsliste" kandidier¬

ten, weil ihnen nicht mindestens fünf Mandate an aussichts¬
reicher Stelle zugcbilligt worden seien . Im Interesse vieler
Stahlhelrmnitgliedcr wäre eine Aufklärung seitens des Vor¬
standes der Nationalsozialisten hierüber sehr erwünscht.

Ein Stahlhelmmann und Hitlernnhänger.

Zur Wahl.
Wir halten es für unsere Pflicht, gegen den Verlaus der

von Herrn Ed. Fimmen nach Osternburg einberufenen Bürger-
Versammlung, den wir nur aus den „ Nachrichten " kennen,
Einspruch zu erheben. Man mag über Herrn Ed . Fimmen
denken , wie man will : diese Art persönlicher Verunglimpfung
durch ein offenbar vorher abgekartetes widerliches Theater¬
stück wäre unseres Erachtens besser unterblieben. Man greift
gewöhnlich zu persönlichen Beleidigungen, wenn man keine
sachlichen Gründe vorzubringen hat . Es wird durch diese Art
und Weise in jedem ruhig denkenden Bürger das Empfinden
erweckt , daß man Fimmen um jeden Preis aus dem kom¬
menden Stadtrat sernhalten will, weil man seine Kritik
fürchtet . Es wäre würdiger und dem Ernste der Sache an¬
gemessener gewesen , die Versammlung in ruhiger Form durch

einwandfreie Beweise von Fimmens Jrrtümern zu über¬
zeugen und ihn dadurch mundtot zu machen.

_ _ _ _ _ Zwei Wühler.

M/7

k-^ ii - ok - rs- roffs Kk '
Sgski rmEiLt Oui

em-
Mchiigm BSr-erj

der
Der Wahlausschuß derFiMMen-

! scheu sog. „ ÜberparteilichenListe"
j hat durch wiederholt in dieser!

D Zeitung veröffentlichte Inserate;
Z den Eindruck zu erwecken ver - !

! sucht, als wenn der Stahlhelm j
in Verbindung stehe mit der sog.

'

„ Beerdigungsfeier "
, die einzelne!

Bürger des Stadtteils Ostern - '

bürg der Fimmenschen Liste!
kürzlich in einer Wahlversamm-

^ lung bereiteten . Außerdem be - ^
hauptet Herr Eduard Fimmen,

M daß ent StörnUgskomManÄo
des Stahlhelms gebildet worden !

ffÜ sei , um dieFimmenscheAgitntion j
: zu stören . - Die Verdächtigungen ^
jzH und Behauptungen von Herrn!

Fimmen sind haltlos . Weder!
die Führung noch ein Mitglied
des Stahlhelms hatte von der
AdsichtKenntnis,HerrnFimmen

f' Ü — wie geschehen — lächerlich
^ ^ zu machen . Ein Störungskom-

mando ist zu der ersten Versamm-
W lung Nicht entsandt worden , wie
M der Verlauf der Versammlung ge-

zeigt hat . Hätte der Stahlhelm
W die Absicht gehabt , zu stören,
Ms so wäre dies geschehen, als Herr
W Fimmen seine von gekränktem
W 'lshrgsiz diktierten Angriffe'

h gegen die Führung des Stahl-
W Helms vollführte . — Wir wissen

Der WschlkoMMisiar
Gemäß der Besttmmungen der Wahl¬

ordnung s. die Wahlen zu den Gemeinde¬
vertretungen im Landesteil Oldenburg
vom 14 . S. 1921 wird hiermit bekannt ge¬
macht , daß nur ein gültiger Wahlvorschlag
eingereicht worden ist.

Der Wahrvorschlagmit dem Kennwort
„ aufgestellt in der Gemeindeversammlung
am 8 . Oktober 1927" enthält die Namen
folgender Mitglieder und Ersatzmänner:

s ) Mitglieder:
1 . Diedrich Becker , Malermstr., Burwinkel.
2 . Friedr . Schlepper, Landw., Burwinkel,
ö. Hermann Hinrich Gloystein, Landwirt,

Dalsper.
4. Hinrich Gloystein, SAndwirt, Dalsper.
5 . Diedrich Fischer , Arbeiter, Dalsper.
6 . Friedrich Suhl , Landwirt , Eckfleth.
7. Albert Lümler , Landwirt , Bardenfleth.

8. Bernhard Lümler , Landwirt , Norder¬
moor.

9 . Gerhard Battermann , Malermeister,
Nürdermoor.

b) Ersatzmänner:
1 . Gerhard Gräper , Postagent, Eckfleth.
2 . Johann Cordes , Zimmermstr., Eckfleth.
3. August Witte, Arbeiter, Nordermoor.

Gemäß ß 36 der Wahlordnung findet
eine Wahl nicht statt.

Bardenfleth , den 31. Oktober 1927.
Heinemann.

Verpachtung

Mi bestimmt , daß kein einsichtiger
W Bürger der Stadt durch derartige

Ver 'LrshungL « irre gemacht!
'iÄ wird . Niemand , der die wahren

Ziele der „ ÜberparteitichenListe"
M kennt , wird dieser Liste am 6.
W Novoulber seine Stimtne geben,
M um dadurch ledigl . egoistischen j
M JnLeresseNeinzelnerPersönlich-

keiten zu dienen

M NeerstbdL
Der Baumann Johann Geerken in

Neersted ? beabsichtigt , am
FlÄtW, UN U« MM 1837,

nachmittags 4 Uhr,
in Pflugs Wirtshaus in Neerstedt die bis¬
her von Asche gepachtete

Besitzung
bestehend aus den guterhaltenen Wohn-
u. Wirtschaftsgebäuden mit ca . 12 Hett.
Acker-, Wiesen- und Weideländereien
nebst sehr gutem Obstgarten,

mit Antritt zum 1 . Mat 1928 auf mehrere
Jahre össentl. meistbietend zu verpachten.

Die Besitzung liegt unmittelbar an der
Chaussee Wildeshausen-Oldenburg. Die
Ländereien sind gut. Bonität . Auf Wunsch
können größere Flächen Landes zuge¬
pachtet werden.

Joh . Bührmann , Auktionator,
Dötlingen.

tahlhelmö
Bund der Frontsoldaten
Kreisgruppe Oldenburg

Großer Verkauf prima
M

Mittwoch , 2. November , von 1-
Starr 2ü

Wwe . Meyer , Vechta

-7 Uhr

BuchSbaum zu verk . !
Humbolotstraße 17.
2 GaSplütteifen, 1

Gash . l ., 1 KAchcnw.
m. Gewicht , s . prsw.
Taubcnstratze 2VII . >

^ Gebr. Kinderwag.,Klnderbettstellc und
grtz Gaskronleuchter
Pre -Zwcrt abzugeb.

Martens,
Moslestraße 2.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich im
Hause meiner Eltern,

MGXLMO » -» ZN« « W4
ein

« WUMW » » - N « S

U » r « smsWsS»
Es wird mein Bestreben sein, nur guteWaren zu soliden Preisen zu führen.
Ich bitte, mein junges Unternehmengütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Zu mkLM

Verk . schöne Taf.
und Einmachbirnen,
Pfund 20 H . Zent¬
nerweise billiger.
Ofener Straße 52 oö.

gegen bar oder aus
Zahl .frist zu verkauf.

M . Jakobs.
Ehnernstraße 41 ob.

Zu verkaufen ein
MMlA Zulle

mit guten Papieren.
Wilh. Addicks,

Golzwarderwurp.
I -F . -Haus , Milte

d . Stadt , passd . sür
Handwerker, sos. zu
verkaufen. Angebote
erb . unter G G 111
an die Geschst. d . Bl.

Verkaufe 4 beste

Ochser?
900- 1000 Pfd . schwer

Friedrich Onrren,
Ncueubrok

LfllLgSlLÄZlbS
210X240 preiswert
zu verkaufen.
Offerten unter
F . 3S88 an Bütt-

. ners Ann.-Exped.
Handelshof.

Billig abzngeben
« W8 8ÄZ°

Hciligeng.str . 3, Hts.
Zu verkaufen zwei

Paletots und ein
Cutaway -Anzug sür
starke Figur , e . Cut¬
away-Anzug sür kl.
schlanke Figur . An
erfragen Gaststr . 30,Laden rechts.

WUMMN
erwarte ich in
diesen Tagen.

KMlMUWSÄMl
Fernruf 1736.

MW«
5ü -^ l-Schein

am 29., abends, in
der Vorhalle der H .-
post Verl . Gegen Be¬
lohnung abzugeb. in
Fil . Lange Str . 45.

Zu verkaufen ein
wW8 MU-

lOldbg.) mit Schön¬
heitsfehler, billig.

Münder,
Hiddigwarden,

Telephon Berne 41.
Zu verkaufen eine

Ms M.
G. Hagelmann,

Etzhorn 3.
Au verkauf, ein fast" neuer halbschwer.Wint .überzieher fürmittl . Figur . Ostern¬
burg . Sandstraße 89.

Zu verk . gut erh.
Sparherd

und 1,11 beste junge
Legeenten.

Mittelweg 31.

Zu ksukeu gesuH!
Zu kaufen gesuchtein Puppenwagen.

Angeb. unter T 103
an Bischofss Anzg.»Ann., Osternburg.

Jeder einsichtige Bürger wählt den Wahl-
vorfchlag „ Ueberparteiliche Bürgerliste",

Kennwort : Steuerzahlerschutzs
Dessen süns ersten Kandidaten aus Wahl¬

vorschlag Nr . 7 sind:
1 . Kaufmann Theodor Meiners , 2 . Rent¬
ner Hermann Kayser, 3 . Lehrer a. D . Ed.
Fimmen , 4 . Kaufmann Ad . Kleemann,
v . OberpostschafsnerJohann Schönbohun
Nuz Ve UsuZjßZtM MMklS !-

ll^ M VZUggkWlSWZ Mlsu?
1 . Die Gesundung der Stadlfinanzen yer-

beiführen.
2. Die Steuerlast der Bürger durch größt¬

möglichste Sparsamkeit und durch tat¬
sächliche Verwaltungsresorm mindernund erträglich gestalten.

3 . Die berechtigten wirtschaftlichen For¬derungen aller Berussstände innerhalbder Grenzen, die durch die Allgemein¬
interessen gesteckt werden, energischvertreten.

4 . Die parteipolitische Spaltung inner¬
halb der städtischen Körperschaften be¬
seitigen.

5. Jeden die sachliche Arbeit bindernden
Parteifanalismus u. parteipolitischenTerror im Stadtparlament ausschalten.

6. Jedem das Seine . ^ Gleiches Rechtsür alle.

Laupkk
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preis u.
Größe u. G S 121
an die Geschst. d . Bl.

Ver MuklAMutz ' -

»UMMMWM DÄMM «.
Kennwort : Steuerzahlerschutz.

Damenfahrrad
und Kanarrenhecke

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . G M 116
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
gilt MÄZW5

MÄMÄ
(Zündapp ) . Angebt,
mit äußerstem Preis
unter S . H. postlag.
Schwei.

Zu kaufen gesucht
I in der Stadt Olden¬
burg oder allernäch¬
ster Umgebung ein

LLMK

fsSne ; l. ebien um!

I-elneMtlÄ ?Ä 7s5lte»töcder
UTMkx Zcküttin § Ltr3,8se 8

Piano
gut erhalten, zu ver- ! , „m IN-' ^ Herk ^ Tönie/ - bis

'
ZN in

"
gam

SatteriMstina besond . Falle 15 000Pmwrwunmg. Nt , Von auswärts
Zu verkauf, junge .beziehbar. Ausführ--- - d ltche Angebote unter

G N 117 an die Ge-
jschäftsstelle d . Blat t.

8WM
an guter Lage, ca.
500 Quadrm . . groß,
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter G F 110
an die Geschst. d . Bl.

Ziege. Eversten.
Hoyersgang 8.

Büfett, D.e ., zu vk.
Pr . 170 2 Korb-
stühls zusamm. 5
Alexanderstr. 741.
Zu verk . Küchcn-

Hrank und Sofa,
tankenstr. 2? rechts.

passend für mittlere
Figur , Lodenmantel,
sdgr. Uniformextra¬
rock, sdgr. Uniform¬
mantel billig zu vkf.

Schäferstraße 121.

mmittsn cksr Sillclt Olclenbui-g
sofürt - u vsrmistsn

/wgsb. unt . E U 123 sm ciis Essobäftsst. ck. 8 !. srd.

Am Mittwochnachm ., November,

Zu kaufen gesucht
ein gut erh . Damen¬
fahrrad m. Freilauf.
Angebote mit Preis
unter G A 105 an
die Gesch.stelle d . Bl.

am Stau
B . Thoben

Zu verkaufen ein
fast neuer großer

Dr . Onckcn,
Reuenbrok.

Zu vk. gut erh . R.-Extra -Uniform. Nh.
Nadorst. Str . 72 U l.

vvirck nucff cism nsusstsn 6 ssÜLi2verf ?.krsn mit 6 bblü8 s-8 rsnnsr , Lastern 6 otkot , Zsröstst . Oaffsr Uöcksts EssLÜmucksver - 8 HS
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Heiserkeit , Verschleimung . 5<1,nupsen
verlangen 5ie in 6er Apotheke aller
Drogerie nickt einkack l-lustendonbons
sondern ausstrüclstick unst bestimmt

W» M« KsI
ŝsZfsii6onbm ;. l)Z ; rincj cjie ncktigm?

Oie klustosil -liatarrk -Oonbons stesin-
.twieren lbre kiunst - unst liackenkökle unst
sinst stesksib suck ein wirks amer äckutr
gegen Ansteckung. Oie blustosit - listsrrb-
konbons wirken scknei ! unst sicher . Lin
Probebeute ! kostet ZO ? ig„ ein Original -Ve.uiel
mit doppeltem Inkslt nur SO ? kg. In käst
fester ^ potkeks unst vrogerie erkältiicb.

Lesümmt vorrätig : LrsuL -VroZsris -I. O . Lolws ^ ,
Oao^s LtraÜs 43.

LandsteLe
Petersfehn . Der Landwirt Georg Bohlje

in Petersfehn , Woldlinie, läßt wegen an¬
derweitigen Unternehmens feine an der
Chaussee belesene beste

SlM-LMM
bestehend in vollständigen Wohn- u. Wirt¬
schaftsgebäuden und

8,7!,44 Hektar - 105 Sch .-S.
besten Garten- , Acker- , Grün - und Wiesen¬
ländereien, alles kultiviert, mit Antritt zum
1 . Mai 1928 oder nach Vereinbarung ver¬
kaufen . Die Stelle liegt geschlossen.

Ein Teil des Kaufgeldes kann zu mäßi¬
gen Zinsen längere Zeit stehen bleiben.

Zweiter Verkaufstermin steht an auf

nachmittags 5 Uhr,
in Bölts ' Gasthaus in Peterssehn.
In diesem Termin erfolgt Beurkundung.

Auskunft erteilt auch der Auktionator
H . Brötje - Osternburg, Bremer Straße 68.

Georg Schwarting,
i . Fa . Schwarting L Gent, Oldbg.-Eversten.

Nadorster Straße

DWchM

WM MM
als 1 . Hypothek von
Selbstgeb. gef . Ang.
erb . unter G H 112
an die Geschst. d . Bl.

6M .--M ^ NSHe
realschtlle m. Wohn-
und Schlafzimmer.
Angeb. unt . G B 106
an die Geschst. d . Bl.

VMM

Um unseren Besuchern , die am Sonntag
zurückkehren mußten, gerecht zu werden,

üiMW W W » W

8 « Z

Sittlichkeitsverbrechenin 6 Akten
Mütter — Väter — Töchter , kommt,

euch ist nochmal die Gelegenheitgegeben , diesen
gewaltigen Aufklärungsfilmmnzusehen

Ferner

ÜV IM U kü WN
Frauenschicksal in 7 Men

Anfangszeiten: Dienstag und Donnerstag
SV- und 8 ĵ» Uhr. Mittwoch von 4—6 Uhr : SO Pf.

Versäumen Sie die letztenTage nicht

Vl. schw.l . Hand¬
tasche m. I . Gg . B.
a . Metnardusstr . 67.

Für eine Angest.
mW! . Ami»

gesucht.
Fellner L Mohaupt,

Rosenstratze.

I . Mann sucht auf
sofort mbl. Zimmer
m . Abd.br . u. Mor¬
genkaffee in Osternb.
Nngeb. unter S 102
an Bischosfs Anz.-
Ann ., Osternburg.

2 DM ?. ^ WMN
zu mieten gesucht an
guter Lage von ge¬
bildeter Dame. An¬
gebote m . Preis un¬
ter H A 126 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Bestens eingeführte bedeutende
Pins elfabrik

sucht für Ostsriesland u . Oldenburg
tüchtigen , möglichst branchekundtgeu

Vertreter
der bei Lack-
Drogerien und .weisbar bestens _ _ _ausführliche Angebote unter C N 32
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Zu mieten gesucht
MM UOVUliV
an guter Lage von
einzelner Dame, ev.
gegen Hypothek . An¬
gebote unt . H B 127
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Reifender
für Privatkundschaft.

W WMN

Generalvertreter einiger groß . Maschinen¬
fabriken für Norddeutschland sucht per sofort
in Oldenburg eine

4—6 -Zimmerrvohrmng
Wohnungmit einem Laden od . Ausstellungs-
lokal in der Nähe des Schlachthofes bevor¬
zugt . Wohnung» . Ausstellungsraumwerden
auch getrennt genommen . Tauschwohnung
mit großemGarten in einem größeren Orte
ganz in der Nähe Oldenburgs vorhanden.
Gute Miete kann gezahltwerden. Auskunft
über die Tauschwohnungauch in der Expedi¬
tion d . Zeitung. Jedes nur irgendwie dis¬
kutable Angebotbitten wir , unverzüglich unt.

IF W104 an die Gsschäftsst . d. Bl . abzugeben
Großes gut möbl.

Zimmer abzugeben.
Haareneschstratze 29.

Dem verehrten Publikum von
Oldenburg u . Umgebung zur Kennt¬
nis, daß ich mit dem heutigen Tage
von Herrn L. Lakeberg die

kizclidrsMclie
«ul kirchsxmrlisile

übernommen habe . Indem ich für
saubereZubereitung und reelle, auf¬
merksame Bedienung garantiere,
bitte ich , mein Unternehmen durch
regenZuspruchunterstützen zu wollen

Hochachtungsvoll
Friedrich Harms

MOM
( Eiche , reich geschn .)
äußerst billig zu vks.

3. Feldstratze 68.
Zu verkaufen ein

gut erhaltener
ZWtWW.

Nadorster Str . 107 a

M« WWZ
Z« ß» SZWS»W» VWV

stlaragftsi ^ ung für Ziscüungsbsutsn unst Xiomwoftnungsn.
pcstkisssigs Xssssi , bestes kstatsrisi . — Weiter empisbisn wir aas
rar lastsaässtrurig aller /4nisgsn . pspsrsiursn ra rnsiZigsn Preisen

LLÄF » L
IsisisIlLlionsn von XlossttLnlsgsn , 6s-
linci 6n1w3sssi -ung53nl3gsn , 63uk ! smpnsssi

LMU . ßN.
Xubnk für moclsms Xülilsslipünks uncl Zisecipusk-
3n >3gsn . Listtpsssn mit NZliil . ^ susilbsksdäsokung
^spZrlltursn so Lisrstrueksnlsgsn unst Î ssturisrvsnsHsn
prämiiert mit stsr Sübsrnsn Sunstssmsstaiiis her Sssi - u . Xonrsri-
loksüokaber Osutsckiansts s . V. — Isoiisrurigsn gegen Wärme uns
Xsits — Xostsnanscbiägs unst Ssrstungsn unvsrbincliiek—

pspsratursn ru stsn billigsten Preisen

SkdnÄ- M
V . 8sSMM «r . MMrS . vnwlk . s . köwm . Mß

Zu verkaufen zwei
schwere

Me Me.
Thümler , Nadorst62

Zu Vermieten ein
MeZ Miner.

möbl. oder unmöbl.,
für 2 Personen , mit
oder ohne Verpfle¬
gung. Eversten.
Osterkampsweg 51.

Oh „,
lang . Ueberleg. mutz
man schnellstens ge¬
gen Husten , Heiser¬
keit , rauhen Hals,
Verschleimung, Ka¬
tarrh usw. vorbeua.
und sich noch heute
die vieltausendf. er¬
probten und ärztlich
empfohlenen Harzer
Brustkaramellen ve-

afsen, die für 35
, fg . ( gelbe Tüte mit

blauer Schrift) in
Apothek ., Drogerien
und wo Plakt . sicht¬
bar , zu haben sind.
Geg. genannte Uebel
und zur Desinfektion
des Mundes gibt es
nichts Besseres . Ver¬
treter : Fr . Rauen,
Damm 36, Tel. 2403.

Zu vk. schön , emll.
Herd 20 2fl . Gas¬
kocher m. Std . 10 ^
und st . Trtttleit . 8 Fs

Haareneschstratze 6.
Wegen Umzugs
ein MWa

billig zu verkaufen.
Grüne Straße 14.

verkauf, eisernerr Ofen, billig.
Ehnernstratze 151.

U» M Z M'
! IM « !N
EmiUWiMyVg

nehmen.
Gerhard Klockgether,

Tweelbäke.

ZWMiU HigE'
(Größe 1,70 Meter) ,einmal getr., umst .h.
billig zu verkaufen.

SchüHenhofstr . 22 l.

Schönes IWmaxunmöbliert . »Zmunct.
zu verm. Nachzufrg.
Geschäftsstelle d. Bl.

MW. MNM
zu verm. Stau 291.

M. 3 Zimmer u.
Küche z . v ., n. Bahn.
Angeb. unt . G K 114
an die Geschst. d . Bl.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.
Ulmenstraße 30 prt.

Sonnige

( 1 Zimmer , Küche , 2
Schrügkammern) in
Donnerschw. ( Stadt¬
gebiet) gegen 30 Rm.
Monatsmiete ( 44 I.
voraus ) durch Selbst-
einschr . sofort abzug.
Angeb. unt . G D 103
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten
3 W « Immer

mit Veranda an bst.
Lage, teilws. möbl.
E . Z . k. a . Küche
eing. werd. Angebt,
unter G P 119 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Krdl. mbl. Zimmer
> an sol . jg. Mann
abzugeb. Sackstr . 81.

Möbliertes
U 'Ä . ZiNNll

zu vermieten.
Staultnie 7 oben.

MMÄMZ
' NÄMV,

Hochpart , und Sou¬
terrain , zum 1. Ja¬
nuar zu vermieten.
Näheres nur oben.

Moltkestratze 7al.
Schöne

Oberwohnung
a . Wohnungsberech¬
tigte zum 1 . Dezbr.
Angeb. unt . G L 115
an die Geschst. d . Bl.

Gut möbl. Wohn-
und Schluss. , Nähe
Bahnhof, zu vermt.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

kr . NB . ZWWl
mit gut. Pension zu
vermieten. (8o Fs .)

Gotenstratze 9
( ab Lambertistraße) .

M. Zimmer zu v.
Jul .-Mosen-Platz 1.

Kkl Wßl . ZUMN
zu vm, Koppelstr. 4.

ZeschlllM . sreie
3- MlM -MU.

aus sofort zu verm.
50 Fs monatlich. ,

Staustr ., Eingang
Staulinie , 2. Etage.

Zeughausstraße 30.

ZWSl HMkAM W.)
sofort gesucht . Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen , Lebenslauf u . Zeugnissen an

Rud. Jantzen , Elsfleth.
Gesucht auf sofort ober zum 1 . Dezbr.

für hiesiges Kontor ein

KoriLsrift
möglichst mit längerer Tätigkeit bei einem
Rechtsanwalt oder Rechnungssteller und
mit Kenntnissen in Stenographie u . Ma¬
schinenschreiben . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsansprüchen an
die schäftsstelle d . Bl . unter G 125.

Es>-.
Eine große Weberei in Westfalen-
weiche Ausnehmer, Jutegewebe und ^ -
Säcke herstellt, sucht für Oldenburg i
und Ostfriesland geeigneten !

MiresZr'
Meldungen unter B . 2271 an die
Arm . - Exp . E. Bendel G . m . b . H .,

'
Münster i. W.

MB . Nmim
zu vermieten. Evtl.
Pens . od . Mitt -tisch.

Hermannstratze 3.
Eins. Zimmer m.

voll. Beköstigung zu
verm. Bürgerstr . 88.

Zu vnr . gr. gut m.
Zimmer z . 15. d . M.
an besseren Herrn.
Ziegelhofftr. 57 ob.

Nh !. ZWWU
zu vermt. Stau 32.

Kindergärtnerin
wünscht Stellg . als

in größer. Betriebe.
Angeb. unt . G C 107
an die Geschst. d . Bl.

Saub . Frau sucht
noch ein. Wasch- und
Reinmachestellen . —
Angeb. unt . G I 113
an die Geschst. d . Bl.

Junger
» tM MMN,

18 I . alt , in unge-
kündigter Stellg., s.
zum 1 . od . 15. Nov.
Stellg. als Verkäu¬
fer, am liebst , in e.
Gemischtw .g . Selbg.
ist guter Dekor , und
Lackschristschrb . Geil.
Angeb. rmt. G R 120
an die Geschst. d . Bll

Bewerbungsmaterial
muß t. Interesse der
SteLensnchend. um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MKrmliche
UZ « »

bei gutem Lohn ge¬
sucht . Nachz . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht ein

» Ie« W
Th. Carstens, Ocholt

Suche auf sofort e.

Ww Akt!
od . einfachen jungen
Mann , der alle Ar¬
beit verrichtet.

Telep

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2498
an Bütmers Ann.-
Erved .. Handelsvof.

WeiMche
Mfa f. vormittagsMM gesucht.
Cloppenbg. Str . 16.

gesucht aus sof ., evt.^ später, ein einfach,
älteres Fräulein zur
Pflege und Führung
der Wirtschaft bet e.
alten Ehepaar . Vor¬
stellungen bei Frau
Bakenhus, Donner-
schweer Straße 12, 1.
Etage, nchm . zwisch.
2 und 5 Uhr. Gute
Zeugn. u, Res. Verl.

gesucht aus sof . zu-^ verlss . 5t-Tagmäd-
chen oder jg. Mäd¬
chen, schl. um schlicht.

Frau Oberförster
Scharenberg,

Ofener Straße 19.
Neuer Beruf.Damen jed . Stai

des haben heute G
legenht., wöchentli
80—100 RM . nab
weisl . zu verdiene
und sich bleibd. L
bensexist. zu grün
Sicher. Austret, e
forderlich. Vorzust!am Mittwoch- un
Dormerstagnachm. !
2 bis 6 Uhr Hotl
Central , gegenüb«
Landesiheater.

Fr . E. Hausdorf

Suche zum 15. No¬
vember ein
ttWk . . WtiMS
jRWeZ UWkN

für gr. landwirtsch.
Haushalt bei Gehalt
und Familienanschl-

Frau G. Cordes,
Hohenberge

— bei Varel . —

Nettes
KckML MZÄW
für 44 Tage gesucht.
Marslatourstraße 26,

Zum Besuch von
Privatkundsch. such,
wir gegen sehr hohe
Provision tüchtige

Matzkorsettfabrik
Backofen L Liebscher,
Döbeln 35 Sa . Ggr.

1899 . Korsettleibbin¬
den desgl. zum En-
grosbezug billigst.
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3 . B e L l a g e
zu Nr . 29? der „ NLZchmchtM für StKÄt und LsMd" VOR Dienstag, dem 1 . NoVemÄer 192?

j^ sVSMder «.
Vorbei sind die schönen Herbsttatze des Oktobers . Noch

einmal zeigte sich der Herbst als ein reifer Mann , segeu-
spendend, ausjauchzend in seligem Geben . Wie glühten noch
einmal die Blumen in den Gärten in bunter Pracht auf!
In seinem vielfarbigen Glanze gleißte das Laub im warmen
Sonnenschein vom dunklen Grün in allen schillernden Tönen
der Bronze bis zum Hellen Gold.

Das Obst kam nun doch noch zu seiner letzten Reife und
lugte goldfarbig und rotbäckig aus dem bunten Laub , und
fleißige Hände waren dabei , all den Segen einzuholen für
den langen , kalten Winter.

Nun aber ist alle Pracht vorbei , und der Herbst zeigt
sich von seiner rauhen Seite . Zornig reißt der Sturm die
Blätter von den Bäumen , daß sie müde zur Erde taumeln.
Eine Strecke noch jagt er sie vor sich her , bis sie in irgend¬
einer Lache liegen bleiben . Tief und schwer hängen die
Regenwolken am bleigrauen Himmel, und kaum ein Son¬
nenstrahl zeigt sich . Und doch sind wir froh , wenn nicht
schon Eis und Schnee in diesem Monat Flur und Feld
decken . Wie lang , wie endlos wird uns dann der Winter!

Drum mag dieser Monat uns Regen , Sturm und dunkle
Tage bringen , einige Sonnentage werden doch dazwischen
erscheinen, und derer wollen wir uns besonders freuen und
dankbar dafür sein.

ÄST GATMSVZLS
ÄS4 Äss srZMßkLke eisktriLZtärsnepk.

Der Magistrat schreibt uns : In einem Inserat in
Nr . 295 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom 30. Ok¬
tober 1927 wünscht der Wahlausschuß der sogenannten über¬
parteilichen Bürgerliste eine „Finanzkontrolle Oldenburgs
seitens der Bürgerschaft "

, weil 550 000 Rm . Reserven des
städtischen Gas - und Wasserwerks für das Elektrizitätswerk
Verwendung gesunden hätten . Das Verlangen der soge¬
nannten überparteilichen Bürgerliste zeugt von Unkenntnis
einer ordnungsmäßigen Finanzverwaltung . Nachdem der
Gesamtstadtrat beschlossen hatte , welche Beträge für den Bau
des Elektrizitätswerkes und für den Ausbau des Elektrizi¬
tätsnetzes in der Stadt auszugeben seien, wäre es ein Schild¬
bürgerstreich gewesen, Ueberschüsse des Gaswerkes für spä¬
tere Erweiterungen verzinslich anzulegen und zu einem
sicherlich höheren Zinsfuß von einer Bank oder sonstigen
Stelle Geld für das Elektrizitätswerk und Elektrizitätsnetz
anzuleihen . Da Gaswerk und Elektrizitätswerk beide in
städtischer Hand sind, wäre durch eine solche Maßnahme der
Stadt lediglich ein Zinsverlust entstanden . Infolgedessen
war es richtig, das entsprechenddem Anträge der Leitung der
Werke keinGeld an dritter Stelle geliehen,sondern der Betrag
vom Gaswerk dem Elekrizitätswerk . so lange zur Verfügung
gestellt wurde , bis das Gaswerk den Betrag selbst brauchte.
Erst jetzt wird das Elektrizitätswerk gemäß dem seinerzeiti¬
gen Gesamtstadtratsbeschluß dem Betrag an dritter Stelle
aufnehmen und das Gaswerk den vom Elektrizitätswerk ent¬
sprechend demBausortschritt zurüüzugewährendenBetrag für
seinen Ausbau verwenden . Die Behauptung , daß die Re¬
serven des Gaswerks für seinen Ausbau nicht mehr verfüg¬
bar seien, ist daher völlig unrichtig . Wie schon hervorgehoben,
kann lediglich Unkenntnis ordnungsmäßiger Verwaltung zu
derart irriger Beurteilung einer Verwaltungsmaßnahme,
die für die Stadt eine Zinsersparnis bedeutet hat , führen.
Wäre nach dem Wunsche der sogenannten überparteilichen
Bürgerliste verfahren worden , so hätten die städtichen Werke
eine überflüssige Mehrausgabe gehabt.

KlassischeGiftmörderinnen
Die Kriminalsensation Deutschlands ist zurzeit der große

Hagener Giftmordprozeß , der vor einigen Tagen unter gro¬
ßem Andrang des Publikums begann . Vor den Schranken
des Schwurgerichts steht die 29jährige Alma Honsel. Nichts
Geringeres wirft ihr die Anklage vor , als Giftmord , be¬
gangen an ihrem Brotherrn und langjährigen Freunde , dem
Brennereibesitzer Rudolf Berghaus , den die Verbrecherin
noch dazu als den Vater ihres wenige Monate alten Kin¬
des bezeichnet.

Pekuniäre Motive waren die Ursache der entsetzlichen
Tat ; sie wollte in die Nutznießung des Berghausschen Ver¬
mögens , das ihr nach dem Tode des Brennereibesitzers so¬
wieso zufallen sollte, schon jetzt gelangen und entledigte sich
daher ihres Wohltäters durch Arsenik. Seitdem sie das Back-
sischalter erreicht hatte , stand die Mörderin in den Diensten
der Familie Berghaus , zuerst als Kontoristin und , nachdem
der Kaufmann verwitwete , als Hausdame . Die Anhänglich¬
keit , die ihr hier entgegengebracht wurde , hat Alma Honsel
schlecht genug zu lohnen gewußt . —

Leider ist sie weder die erste derartige Verbrecherin ge¬
wesen, noch wird sie die letzte sein ! Sie hat Vorgängerin¬
nen , die sie um ein Erhebliches übertresfen . Man denke an
die achtzehnjährige Käthe Hagedorn , deren Mordgelüsten
zwei unschuldige kleine Kinder zum Opfer fielen ; man denke
an die Giftmörderinnen Klein und Nebbe, die vor wenigen
Jahren gemeinsam versuchten, ihre Männer durch Strych¬
nin und Arsen aus der Welt zu schaffen . Sie alle jedoch sind
klein und unbedeutend im Verhältnis zu den großen , mord¬
gierigen Bestien, die in früheren Jahrhunderten teils als
Auswurf der Menschheit verabscheut, teils — als Heilige im
wahrsten Sinne des Wortes verehrt wurden . . . .

Lukrezia Borgia eröffnet sozusagen den Reigen der ge¬
fährlichsten Frauen ihrer Epoche. Von verführerischerSchön-
heit und mit großem Geist begabt , ist sie die klassischste aller
Giftmischerinnen, der zahlreiche Unschuldige ihren gewalt¬
samen Tod verdankten . Sie betrieb ihr Handwerk jedoch
nicht als einzige. Gab es doch zu jener Zeit fest angestellte
„Vergifter "

, die zu einem bestimmten Preise , der sich taxen¬
mäßig abstufte, Menschen vom Leben zum Tode beförderten.
Man sieht , Lukrezia Borgia lebte in einer Umgebung , die
ihrer würdig war.

Eine ihr ebenbürtige „Schwester im Geist" ist die Mar¬
quise von Brinvilliers gewesen, die einige Jahrhunderte
später in Paris ihr Handwerk betrieb . In langer Freund¬
schaft mit dem Hauptmann de S/rint Croix verbunden , lehrte
dieser sie die Giftmischerei auf wissenschaftlicherGrundlage.
Ihre neu erworbenen Kenntnisse probierte die Marquise zu¬
nächst an Tieren , und sodann an ihrer Kammerjungfer , über
die sie sich geärgert hatte , aus . Als ihr diese Experimente
glückten, faßte sie plötzlich Sehnsucht nach ihrer auswärts
lebenden Familie . Sie besuchte alsbald ihren Vater und
wußte ihre Liehe nicht besser zu bekräftigen, als dadurch, daß
sie ihm ein langsam , aber sicher wirkendes , tödliches Gift bei¬
brachte; dann pflegte sie ihn „aufopferungsvoll " zu Tode.
Ihre Brüder sind die nächsten in diesem grausigen Toten¬
tanz . Wieder nach Hause zurückgekehrt, versucht sie , ihren
Gatten zu vergiften . Sie hofft , als alleinstehende Frau von
Saint Croix geheiratet zu werden ; dieser zieht aber das
JunggesellenleSen vor und gibt dem Marquis Gegengift.

Das Schicksal will es jedoch , daß der Geliebte Frau von
Brinvilliers in seinem Laboratorium tödlichen Gasen er¬
liegt . In seinem Nachlasse findet sich ein Schriftstück, das den
Titel „ Meine Beichte" trägt . Auf diese Weise werden nicht

Eine Studie zu dem großen Kriminalprozeß in Hagen.
> Von Dr . Peter Krusius.
nur seine, sondern auch die Untaten der Marquise enthüllt:
man macht ihr den Prozeß , der Mit ihrer Verurteilung zum
Scheiterhaufen endet. Trotzdem wird sie von einem Beicht¬
vater als eine „vom Lichte der Gnade erleuchtete Person"
angesehen, und er wünscht nichts sehnlicher, als für sie den
Tod erleiden zu dürfen . Und am Tage ihrer Verbrennung,
im Jahre 1667, vergießt das Volk bittere Tränen um sie und
verehrt ihre Ueberreste als wunderbringende Reliquien ! Ja,
sie wurde sogar vielfach als „ Heilige" bezeichnet. —

Aehnlich erging es Jahrhunderte später der mehrfachen
Gistmörderin Ursinus , die, als sie nach dreißigjähriger
Festungshaft begnadigt wurde , von der österreichischenGe¬
sellschaft mit offenen Armen ausgenommen ward . Da sie
außerordentlich wohltätig handelte und es nach außen hin
verstand , den Lebensweg einer Büßerin zu führen / nannte
man auch sie heilig . Massenpsychosezeigte sich gerade in dem
Falle der Ursinus in ihrer allerkrassestenForm.

Ein wundervolles Geschöpf von berückender Schönheit
war jene berüchtigte - Bremenserin Gesche Margarete Gott¬
fried , deren Giftmorde gleich in die Dutzende gingen . In
erster Ehe war sie mit einem reichen Sattler verheiratet , der
ihr selbst Liebhaber zuführte , unter denen sich auch Gottfried,
ihr zweiter Gatte , befand . Kaum vernahm sie von seinem
Wunsche, sie zu seiner Gattin zu machen, als sie zunächst ein¬
mal den „Störenfried "

, der ihr in Gestalt ihres angetrauten
Mannes im Wege stand, beiseite brachte. Ihre Mutter und
ihre drei Kinder erlagen kurz darauf ebenfalls den Gift¬
künsten dieser brutalen Mörderin ; ferner fielen Vater und
Bruder ihrer Mordmanie anheim.

Selbstverständlich erbte sie von allen denen , die sie in
die Grube schickte. Sie zeichnet sich in der Folgezeit durch
ihren großen Wohltätigkeitssinn aus — ein Grund , daß sie
allgemein beliebt ist . Gottfried kann sich nicht entschließen,
die ihm unheimliche Geliebte zu heiraten ; da vergiftet sie
kurz entschlossen auch ihn und erreicht, daß er sich in seiner
Sterbestunde mit ihr trauen läßt . Die beste Freundin wird
von,der Gesche wenig später vergiftet , wett sie ihr Vorwürfe
über ihren Lebenswandel macht; ebenso ein kleines Kind,
mit dessen Mutter sie verfeindet ist . Vor nichts und nieman¬
dem macht die Mordlust dieser Frau halt . Trotzdem kann
ein Mäuschen sie zum Umfallen bringen , ein unbekanntes
Geräusch sie in schwerste Nervenkrisen versetzen. Stark
hysterisch veranlagt , wird sie plötzlich , wie das Konners-
reuther Wunder , blind , um ebenso plötzlich wieder sehend
zu werden . Erscheinungen aller Art treten auf , und
mystische Träume durchsetzen den Schlummer dieser fürchter¬
lichen Megäre.

Ader — auch in dieser grauenhaften Person sah man
etwas Heiliges , Uebernatürliches . Es gab viele, die, als sie
endlich auf dem Schaffst endete, ihren Tod tief betrauerten
und wünschten, für sie zu sterben. Für diese absonderliche
Einstellung eine Erklärung zu geben, ist kaum möglich, denn
was eine Frau wie Gesche Margarete Gottfried auch Gutes
getan haben mochte — konnte niemals das namenlose Un¬
glück gut machen, das sie über zahlreiche Familien ge¬
bracht hat.

Unser Rat für Korpulente Lyme^L
morgens nüchtern, nach dem Mittagessen und vor dem Schla¬
fengehen jeweils 2 bis 3 Toluba -Kerne. Diese Kerne wirken
fettzehrend und ansatzverhindernd und sind fürs Herz unschäd¬
lich . Sie erhalten Toluba-Kerne mit genauer Beschreibungüber Wirkung, Zusammensetzung, desgl. mit ärztlichen Urteilenin den Apotheken.

Roman von Carl Traut.
OoxmüZüt iv Verfasser, Krefeld.

52. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Das Zimmermädchen stürzte herein . Dicht ihr auf den

Fersen folgte Kommerzienrat Burkhard . Er zögert an der
Tür einen Augenblick. Dann überwand er die Scheu und
trat ein.

Mit einem Blick überschaute er die Situation . Zart , mit
der Weichheit einer Mutter , nahm er ihre Hand und führte
sie hinaus . Er schloß hinter ihr die Tür und sprang hinter
der buckligen Gestalt her , die mit ein paar Katzensprüngen
das Gartenfenster zu erreichen suchte.

Er hatte Dick am Kragen gepackt und riß ihn mit kräf¬
tiger Faust hoch.

„Du also ! " keuchte er mit nicht zu unterdrückender Wut.
„Undankbares Vieh ! O , ich — "

Evelyne hatte die Tür . wieder geöffnet.
Da sah sie das Entsetzliche. Wie ein Pfeil schoß sie zum

Fenster und erreichte den Kommerzienrat , als er, blind fürdie schrecklichen Folgen , im Begriffe war , den Eindringlingmit einem Wurf durch das Fenster in den Park zu
schleudern.

Sie hängte sich mit ihrer ganzen Kraft an seinen Arm.
Der Kommerzienrat sah sich um . Im Augenblick kam er

zur Besinnung . Er ließ Dick los . Der nahm die Gelegen¬beit wahr und kletterte mit affenartiger Geschwindigkeit den
Weg zurück , den er gekommen war.

Evelyne lag tagelang im heftigsten Fieber . Ihre Ner¬
ven hatten einen argen Schlag bekommen. Furchtbare Angst¬bilder mußten sich wohl vor ihr abspielen . Schreckliche
Schreie stieß sie aus.

Der Kommerzienrat und die Bedienung schlichen leise,mit besorgten Mienen , durch das Haus . Endlich, nach ban¬
gen zehn Tagen , siegte Evelynes kraftvolle Jugend gegendas Gespenst, das im Kampfe mit ihrem armen Gehirn sich
tummelte.

Tage der Ruhe kamen. Die Kranke lag still, mit ge¬
schlossenen Augen . Fast zwei Tage ununterbrochener Schlaf.
Das gab neue Kräfte.

Nun saß sie zum ersten Male wieder mit dem Kommer¬
zienrat in dem von ihrer Hand so traulich gestalteten Wohn-
zimmerchen. Ein Wald von Blumen hatte sie bei ihrem Ein¬
tritt umfangen.

Blumen , Blumen , wohin sie schaute!
Sie liebte die Blumen und war ihm dankbar für die

zarte Aufmerksamkeit.

! Und als wären die Abende des gemeinsamen Zusam¬
menseins nicht unterbrochen worden , ging sie an den Bücher¬
schrank , um das Buch zu holen, aus dem sie zuletzt vor¬
gelesen: „Die Einöde " .

Der Kommerzienrat eilte hinzu und nahm ihr das Buch
aus der Hand.

„Das ist noch zu früh , mein Kind ! Das lassen wir noch
ein paar Tage hübsch bleiben . Zunächst einmal recht gesund
und kräftig werden .

"
„Aber es bringt mich schneller über die Tage des un¬

geduldigen Wartens hinweg . Es lenkt ab, und man braucht
mit seinenmüde » Gedanken nicht immer in der weiten Welt
herumzuspazieren . "

„Bist du nicht gern hier ? "
„Aber - "
„Nun denn ! Alle unsere Ungeduld ändert nichts an

dem Gang der Ereignisse, reibt aber die Körperkräfte auf
und bringt die Nerven nur in größere Spannung .

"
„ Wenn ich irgendeiner Beschäftigung nachgehen könnte.

"
„Einer Beschäftigung? " Der Kommerzienrat sah zu ihr

hinüber.
„Ja, " antwortete Evelyne , „und ich denke dabei nicht

nur an eine Beschäftigung für augenblicklich. Aus die Dauer
werde ich mich unter allen Umständen danach Umsehen müs¬
sen Wenn mein Bruder auch ganz sicher nicht von heute auf
morgen heiraten wird — — das heißt, " fügte sie leise hinzu,
„ob ich ihn je Wiedersehen werde "

„Aber , Evelyns !"
„Ich wilb gewiß den Mut nicht verlieren , so lange noch

Hoffnung möglich ist .
"

Es trat eine Pause im Gespräch ein . Jeder hing seinen
Gedanken nach.

Endlich fragte der Kommerzienrat : „An welche Art Be¬
schäftigung hast du denn gedacht? "

Evelyne antwortete zögernd : „Meine Liebe zu Kindern
weist mir den Weg. In einem Heim Säuglingsschwester
werden , ist mein sehnlichsterWunsch. "

Wieder lagerte sich Stille durch den Raum . Dann sagte
der Kommerzienrat langsam , bedächtig, vorsichtig jedes Wort
abwägend:

„Die Bestimmung des Weibes ! Der Drang zum Kinde!
Doch gehst du dabei nicht den geraden Weg. Verzeihung,
Evelyne, " unterbrach er sich, „wenn ich da eine Wahrheit
ausspreche, deren du dich in deiner Jugend noch nicht be¬
wußt geworden bist. Aber es ist so . Niemand kann seiner
Bestimmung entgehen. Ganz sicher die Frau nicht, deren
Bestimmung es ist , einmal Mutter zu sein. Dieser Bestim¬
mung widerstreben , heißt sündigen an der Natur und an
sich selbst . Tief in jedem Weibe schlummert der Drang , dem

keines entgehen kann. Es ist ein Halbschlaf, möchte ich sagen,und dein Streben nach Beschäftigung ist nichts weiter als
das leichte Heraufdämmern des inneren Dranges ohne Be¬
wußtseinsklarheit !"

Der Kommerzienrat stand auf und trat ans Fenster.Er . starrte in den dunklen Abend hinaus , gegen den in kur¬
zen Zwischenräumen wie von gewaltigen Scheinwerfern
mächtige Lichtgarben anschossen . Sie kamen aus dem Eisen¬
werk, das an seine Fabrik sich anschloß. Flüssiges Eisen
wurde seiner beengenden Fesseln befreit und ihm der Wegin klobige Formen geöffnet, wo es allmählich zu schwarzen,
schweren Eisenblöcken erstarrte.

Jetzt sauste ein Riesenhammer auf einen solchen Block
nieder . Und wieder und wieder ! Und machte aus dem wei¬
chen Eisen harten Stahl . .

So knetet auch das Leben die Herzen mit Riesenfäusten!
Und preßt und drückt, daß' sie allen Widrigkeiten, allem Häß¬
lichen und Harten gewachsen sind. Bis der Druck einmal zu
stark wird , die Not zu groß ! Ueberdruck verträgt der härteste
Stahl nicht. Auch das abgehärtetste Menschenherz nicht. Es
zerspringt - .

Er riß seine Gedanken los . Er führte sie einen Weg,den sie vielleicht heute abend zu früh beschritten. Aber er
war kein junger Mann mehr . Die Mittagshöhe des Lebens
hatte er bereits überschritten. Und es war ihm plötzlich be¬
wußt geworden , daß sein Lebensinhalt nicht mit Spekula¬
tion und geschäftlichemStreben auszusüllen war . Es blieb

>--da irgendwo eine Lücke.
Als Tatmensch suchte er sie sofort auszufüllen.
„Du mußt heiraten , Evelyne . Das ist der tiefere Sinn

deines Strebens nach Beschäftigung.
" Er hörte sich selbst

Wie aus weiter Ferne dozierend sprechen.
Keine Antwort erfolgte. Evelyne saß tief in den gro¬

ßen , Weichen Sessel gedrückt . Sie bekam Furcht . Es über¬
schlich sie ein Gefühl , als käme das Unglück auf allen Vieren
auf sie zugekrochen. Sie wagte kaum zu atmen.

Und wieder seine .dozierende Stimme , die alles Beherr¬
schende , so herrisch Bestimmende verloren hatte.

„Das Leben als Frau und Mutter stellt dich unmittel¬bar vor große Aufgaben - "
„Ach was, " unterbrach er sich plötzlich ärgerlich in sei¬nem alten , seiner starken Persönlichkeit mehr passenden Ton¬

fall . „Warum sage ich dir etwas , was jedes kaum der Schuleentwachsene Mädchen mit tausend Fäden besser fühlt als
ich es dir mit kühlen Verstandesworten zu erklären

'
ver¬

möchte ? "
Er trat vom Fenster zurück und stellte sich in den Licht¬kreis der großen Lampe dicht vor ihren SAHl

(Fortsetzung folgt.)
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Vereinigung der Reitervereine des Amtes Varel.
Varel , 31 . Oktober.

Sonnabendnachmittag versammelten sich Vertreter derReitervereine aus dem ganzen Amt Varel im Alleehotel, umüber den Zusammenschluß der Vereine zu beraten. Vor demEintritt in die Verhandlungen wurde unter Führung von
Stadtbaumeister Kutzmann, der das ganze Projekt ausge¬arbeitet hatte, ein

Rundgang über das Gelände der neuen Rennbahn
gemacht , wobei der Führer unermüdlich Erklärungen gab und
alle Wünsche und Anfragen, die von den maßgebenden Persön¬
lichkeiten der, Vereine in großer Zahl gestellt wurden , bereit¬
willigst beantwortete. Während der Verhandlunghielt der S t a d t b a u m e i st e r noch einmaleinen Vortrag über das ganze Projekt an der Hand des Plans.Es steht genügend Gelände zur Verfügung, so daß bei der
praktischen Ausführung diese oder jene Abmessung noch ver¬
größert werden kann. Das Projekt fand allgemeine Anerken¬
nung . Die Rennbahn , die in jeder Beziehung einwandfrei
ist , lieg/ unmittelbar an der Stadt herrlich am Wald und hat
feste, schöne Zuwegungen . Sie stellt sich der OldenburgerRennbahn würdig an die Seite und entspricht allen Anforde¬
rungen , die man an eine moderne Rennbahn stellen muß.Der bisherige Tierschauplatz wird erweitert durch den Sport¬
platz , also bis zur Turnhalle , führt dann ein Stück über den
Stetnbrückenweg bis zum Holz , wodurch eine große Kurve
ermöglicht wird , und geht dann in der Kurve hinüber nachdem Eingang zur Windallee. Die äußere Bahn , die zum Teil
den Steinbrückenweg benutzt , hat eine Länge von 730 Metern,
die innere von 580 Metern. Die Breite ist auf 10 Meter
vorgesehen, die Kurven sind Halbkreise. Der Radius der äuße¬
ren Bahn beträgt 67 Meter, der der inneren 34 Meter. Soweit
das Gelände noch nicht drainiert ist , soll die Drainage noch
vorgenommen werden. Die Planierung wird sorgfältig durch¬
geführt. Eine feste Tribüne , die angelegt werden soll , bietet
Platz für 600 Personen . Durch Entgegenkommendes Turner¬
bundes , VorsitzenderDeharde, stehen die Räume der Turn¬
halle zur Verfügung, so daß Umkletderäume und auch Bade¬
räume für die Reiter vorhanden sind . An die Besichtigung
schlossen sich im „Alleehotel" die

Verhandlungen.
Landwirt Richard Brum und, der die Versammlung lei¬
tete, begrüßte besonders den Amtshauptmann , Geheimrat
Bartel die Vertreter der Stadt , Bürgermeister Berlit,
Stadtrat Brumund und Stadtbaumetster Kutzmann, so¬
wie Oekonomierat Willen (Bargstede) , den Vertreter des
Oldenburgtschen Pserdezüchterverbandes. Alle diese Herren
hatten auch an dem Rundgang mit großem Interesse teil¬
genommen. Der Vorsitzende führte aus , daß die Bemühungen,
schon früher , in Varel Rennen abzuhalten, sich immer wieder
zerschlagen hätten, weil man keinen geeigneten Platz finden
konnte ; daß es jetzt aber der unermüdlichen Wirksamkeit des
Reitlehrers Kunde, Varel , gelungen sei , die Platzfrage zu
lösen, wobei er von allen Seiten , von der Stadtverwaltung so¬
wohl als auch von dem Turn - und Sportverein , das größte
Entgegenkommengefunden habe.

Als der Zusammenschluß vollzogen war , ergriff Geheim-
rat Bartel das Wort, und gab als Vertreter des Amtes

Varel seiner Freude über die Vereinigung Ausdruck, die fürdie Pferdezucht des Amts von großem Nutzen sein würde.
Oekonomierat Willen überbrachte mit beredten Worten

die Glückwünsche des oldenburaischen Pferdezüchterverbandes,betonte, indem er auf die Erfolge in Dortmund hinwies , daßin der Warmblutzucht kein anderes Pferd vorhanden sei , was
so viel zu leisten vermöge, wie das oldenburgische Pferd,und schloß mit den Worten : „Möge diese Vereinigung zum
Nutzen und Frommen unserer Jugend und unserer Pferdezucht
beitragen und nicht zum letzten zum Aufstieg unseres Vater¬
landes !" Nachdem der Beifall verklungen war , erhob sich die
Versammlung spontan von ihren Sitzen und sang mit Be¬
geisterung: „Gott schütz' dein edles Roß."

Die rege Aussprache, die jetzt cinsetzte , zeigte , daß man von
allen Seiten dem Zusammenschlußder Vereine das größte In¬
teresse entgegenbrachte. Der Vorsitzende des Reitklubs Jade,

AessvniLtionsfesi unÄ Mettspai»tas.
Wir werden aus kirchlichen Kreisen um Aufnahme fol¬

gender Einsendung ersucht: Wie anderwärts , so ist auch im
Oldenburger Lande der 31 . Oktober zum allgemeinen
Spartag , Weltspartag, bestimmt worden . Es sind nicht
wenige , die es lebhaft bedauern, daß für den an sich sehr
lobenswerten Zweck gerade der Tag des Refor-
mationsfestes gewählt worden ist . Die Abhaltung
eines Weltspartages am 31 . Oktober stellt nach dem Urteil
weitester Kreise der evangelischen Bevölkerung die Beein¬
trächtigung eines kirchlichen Festtages dar
und eine unnötige Verletzung des Empfindens des protestan¬
tischen Volksteils « Auch abgesehen davon , daß in einzelnen
Ländern unliebsame Störungen aus der Festlegung des
Weltspartags aus den Tag des Reformationsfestes erwachsen
sind, hat die Tatsache dieser Anordnung selbst das stärkste
Befremden der evangelischen Kirchen erregt , und von allen
Seiten ist mit ernstem Nachdruck die Forderung erhoben
worden , daß in Zukunft die Festlegung des Weltspartags
auf das evangelische Reformationssest oder auf einen Sonn¬
tag unterbleiben möge . Die Feier des christlichen Sonntags
darf nicht immer wieder durch neue Veranstaltungen , auch
wenn ihr Zweck an sich zu billigen ist, gestört werden . W i e
d e r 1 . N o v e mb e r , der Allerheiligen -Tag der katholischen
Kirche, nicht für dm Weltspartag in Anspruch genommen
wird , so darf auch das Reformationssest nicht zugleich
zum deutschen Spartag werden . Die Verletzung des evange¬
lischen Bewußtseins müßte schließlich dazu führen , daß die
dadurch erhoffte Förderung des Sparsinns an diesem Tage
nicht von den evangelischen Kirchen unterstützt werden
könnte, obwohl diese grundsätzlich gern Unternehmungen,
welche dem Volkswohl zu dienen geeignet sind, ihre Unter¬
stützung gewähren.

Es sei darauf hingewiesen , daß eine staatliche Be¬
hörde an der Festsetzungdieses Tages nichtunmittel¬
bar beteiligt ist , sondern die Veranstaltung vom
Deutschen Sparkassen- und Giroverband ausgeht . Der
Deutsche Evangelische Kirchenausschuß hat
nicht verfehlt , dieser Stelle gegenüber nachdrücklichst Vor¬
stellungen zu erheben. Nachweislich aber ist der Deutsche
Sparkassen- und Giroverband davon ausgegangen , für sein
Unternehmen , das an sich selbstverständlich jeder Förderung
wert erscheint, die Unterstützung staatlicher Behörden zu
finden.

Wie wir hören , hat der evangelisch-lutherische Ober¬
kirchenrat Veranlassung genommen, dem hiesigen Mini¬
sterium die gegen diesen Termin bestehenden ernsten Be¬
denken mitzuteilen , und gebeten, daß das Ministerium wenn
möglich seinen Einfluß dahin geltend machen wolle, daß die
Beeinträchtigung des Reformationsfestes nicht zu einem
dauernden Mißstand wird . Buck.

des größten Vereins , Landwirt Artur Tapken, Jader¬
außendeich , schlug vor, dem neuen Verein den Namen

„Vereinigung der Reitervereine des Amtes Varel"
zu geben , was einstimmig angenommen wurde. Die einzelnen
Vereine verzichten auf ihr Rennen. Die „Vereinigung"

, die
jedes Jahr ein Rennen veranstaltet, verpflichtet sich , kein
Hallenturnier abzuhalten, falls in Varel eine Reithalle
gebaut werden sollte . Der Reiterverein Habe, der unter
großen Opfern seine Reithalle gebaut hat, läßt sein Rennen
fallen, behält aber seine Reit- und Fahrschule und hat das
Recht , sein Hallenturnier wie bisher abzuhalten.

In der Aussprache, die zeigte , daß alle Vereine bereit
waren , für das große Ganze Opfer zu bringen, um den Zusam¬
menschluß zu erzielen, traten die Vertreter des Vereins Jade,
namentlich die Herren Erich Tapken und Georg Pundt,mit großer Zähigkeit für die Interessen ihres Vereins ein.
Jeder Verein behält seine Schnitzeljagden, der Verein Zetel
seine Steeple chase usw., jeder Verein bleibt in seinen Be¬
schlüssen für sich . Gewinn und Verlust des gemeinsamenRen¬
nens in Varel werden folgendermaßen verteilt : Jade 40 Pzt .,Varel 30 Pzt ., Dangast, Altjührden und Zetel je 10 Pzt.

Die Wahlen zum Verwaltungsausschuß hat¬ten folgendes Ergebnis : Rich . Brumund, Büppel , 1 . Vor¬
sitzender , Artur Tapken, Jaderaußendeich, 2 . Vorsitzender,
Backhaus, Varel , Schriftführer , Stadtbaumeisler Kuß¬
mann, Varel , Platzmeister, Reitlehrer Kunde, Varel , Bahn¬meister. In den Rennausschutz entsenden Jade 10, Varel
7, die anderen Vereine je 3 Vertreter . Der Verwaltung s-aus schuß hat die Rennen vorzubereiten und die Abrech¬
nung derselben aufzustellen.

Als
Renntag soll möglichstder zweite Sonntag im Mai festgelegt

werden.
Sollte dies aus irgendwelchen Gründen nicht möglich sein, so
soll der Himmelfahrtstag gewählt werden.

Zum Schluß der ungemein lebhaften Debatte sprach der
Vorsitzende noch einmal dem Stadtmagistrat Varel und dem
Sport - und Turnverein den Dank für das Entgegenkommenin
dieser Angelegenheit aus.

Ves» KeZMLtvsr' LZU Äsr» Täcksen TMÄ
TKÄPMFSS »,

der im Jahre 1910 gegründet wurde, vereinigte Sonntagabend
seine Mitglieder in den von Landsmann Helm sinnig mitBlumen geschmückten Räumen der „ Union" . Der Besuch war
so zahlreich , daß bereits beim Beginn des Festes pünktlich um
716 Uhr beide Säle gefüllt waren . Gleich von Anfang ent¬
wickelte sich eine äußerst gemütliche Stimmung , die bis zurspäten Stunde anhielt . Der Verein bildet eine große Familie,in der sich jeder kennt . Alle freuten sich , wieder einmal heimat¬
liche Laute zu hören, mit Landsleuten gemütlich plaudern zukönnen . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Emauel, eni-bot den Erschienenen die herzlichsten Grüße des Vereins und
hieß insbesondere die Vertreter der Brudervereme Emdenund Wilhelmshaven, sowie die Vertreter der befreundetenVereine der Rheinländer und Schlesier, des deutschen Ostbun¬des und des Oldenburger Krings herzlich willkommen. Er
betonte, daß es der Verein als seine Pflicht betrachte, den
Landsleuten das Leben zu erleichtern, denen, die in Not gerie¬ten, helfend und beratend zur Seite zu stehen . Das Männer¬
quartett des Vereins , Leiter Landsmann Knoblauch,erfreute durch zwei der Stimmung des Abends so recht ange¬
patzte Heimatlieder, die mit lebhaftem Beifall ausgenommenwurden . Eine besondere Ehrung erfuhr der frühere VorsitzendeOswald Küspert, der dem Verein lange Jahre hindurch
seine Kräfte widmete. Ihm wurde ein silberner Tafelaufsatzmit Gravierung überreicht. Der jugendliche Bassist , Lands¬mann Walter Schulze, ein Schüler der GesangsschuleCilla Tolly, der sich schon oft in den Dienst des Vereins
stellte , bot durch seine Leistungen, die sich immer mehr vervoll¬kommnen, eine angenehme Ueberraschung. Er verfügt überein außerordentlich klangvolles, ergiebiges Organ , das in Höheund Tiefe seine Aufgaben mit Sicherheit löst . Ganz beson¬ders verdient die deutliche Aussprache hervorgehoben zu wer¬den. Es gelang ihm, seine Lieder zur vollen Geltung zu brin¬
gen , von denen besonders das zweite, „ Der Wanderer"von Schubert, hervorragend gelang. Da der Beifall nichtenden wollte, mutzte der Sänger sich zu einer Zugabe beque¬men. Eine humoristische Einlage, vorgetragen von
Landsmann Vogelfang, erzielte wahre Lachsalven. DenDank der Gäste sprach Landsmann Müller, Emden, aus.Zum Schluß wurde das Volksstück „ Heimat" sehr wirkungs¬voll gespielt und fand den verdienten Beifall. Der Ball , derden Schluß bildete, gab der jungen Welt Gelegenheit, das
Tanzbein tüchtig zu schwingen.

Rundfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover, Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Mittwoch 2. November. 16 .15 : Hamburg (für Hamburg und
Bremen ) : Albrecht Jansen : Land in Not ! Geschichte der Sturm¬
fluten an unserer Küste. S 16.15 : Hannover inur Hannover ) :
Nordische Suiten . Kammerorch. der Norag . » 16 .15 : Kiel (nur
Kiel) : Liebssszeuen aus Dramen der Jahrhundertwende . Mstw .:
Hanna Janthos , F . Radke- Sieb . Eini . und oerb . Worte : Ä . Stöger.
Werke von Halbe , Wedekind, Sudermann . « 17 : Hamburg (alle
Noragsender ) : Tanztee im Hotel Atlantic . Kapelle „Manichrise".S 18 : Konzert . S 19 : Hamburg lalle Noragsender ) : Felir Hauser:
Erinnerungen an Frank Wedekind. S 19 .25 : Hamburg (alle Norag¬
sender) : Pros . Dr . Lauster : Was ist Niederdeutsch? G 19 .50 : Frucht-
und Eemüsemarkt. S 20 : Hamburg (alle Noragsender) : Konzert aus
der St . Eeorgslirche . Leitung und Orgelsoli : Gerhard Eroth.
Solistin : Anna Elisabeth Werner -Croth (Sopran ) , Viola da gamba:
Kammermusiker H . Kruse, Orgelbegleituug : K . Pickert, Kammerorch.
Werke von Dietrich Burtehude : Also hat Gott die Welt gestehet.
Was mich aus dieser Welt betrübt . Präludium und Fuge F -Dur für
Orgel . Kantate : Herr Gott , auf dich traue ich. — Werks von Franz
Tunder : Präludium und Fuge E - Moll . Kantate : Ach Herr , laß
deine lieben Engelein . Anschl . : Komert.

AsZZLeß-Tagssdsi ' iLkl vom Zs . Oktober ».
Gestohlen wurden : Am 29. Oktober vor einem Haufein der Kurwickstratze ein Herrenfahrrad , Marke „ Wolfram" ;am 30. Oktober von dem Niedersachsenplatz in Donnerschwee

ein Herrenfahrrad , Marke „ Wanderer" .
Fe stgenommen wurden : Am 28. Oktober der Arbeiter

I . H . aus Pippensen ( Kreis Harburg ) ohne festen Wohnsitz,
wegen Bettelns ; am 30. Oktober die Dienstmagü D . K. aus
Jemgum , zurzeit ohne festen Wohnsitz , und der Bergmann
W . G . aus Gelsenkirchen , wegen Hausfriedensbruchs : wegen
Obdachlosigkeit wurden 7 und wegen Trunkenheit 5 Personen
in Schutzhaft genommen.

Am 28. Oktober erfolgte am Stau ein Zusammenstoß
zwischen einem Kraftwagen und einem Motorrad . Das Motor¬
rad wurde beschädigt . Personen sind nicht verletzt worden.

Nundfunk -Brogramm Laugenbers (Welle 468 .8t . Münsters
(Welle 241 . 9t, Dortmund (Welle 283 ) ans de« Sende - !
räumen Köln . Diistclvors . Münster . Dortmund . Elberfeld . !
Es bedeutet: La: Langsnberg, Mü : Münster. Do : Dortmund, El : !
Elberfeld. Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer,
wird der Sender genannt.

Mittwoch , 2. November . 12 : Dortmund : Der Tos in der
plattdeutschen Dichtung. Rezitationen von H . Kleibauer . Wagen¬
feld: Wu de Düwel den Daud mok. — Wibbelt : De aolle Dirik.
aus De Järfschopp . — Kleibauer : Stiärwen . — Wibbelt : In da
Rausentied . — Wette : Still , et wät Tied . — Prümer : De olle
Kliäschauster. « 13 .10 : Köln : Kammermusik, ausgeführt von Kläre
Hansen (Sopran ) , H . Euermanowa (Alt ), H . Soiwe (Bariton ), W.
Strienz (Baß ) und H . Lmdehölz (Violine ). K . Mockenhaupt (Viola ),
M . Fellinger (Violoncello ) . S 16 .30 : Köln : E . Bortmann : Frauen¬
stunde. G 17 : Köln : Dr . Hammer : Grundsätzliches aus der Ailtags-
arbsit einer deutschen Schule . Zur Psychologie des Arbeitsvorganges.
S 17 .30 : Dortmund : Orgelkonzert. Ilebertr . aus der St . Reinoldf-
kirche Dortmund . Solist : Organist G . Bunk . » 18 .30 : Bastelfunk.
S 19 .15 : Köln : Dr . Wallisch: Die neue Türkei — Erwachender
Orient . S 19 .40 : Dortmund : Dr . Alfred Beck : Die philosophischen
Strömungen der Gegenwart " : Hans Vaihingsr . » 20 .05 : Köln : Der
König der dunklen Kammer , von Rabindranath Tagore . Musik
von Hanns Avril . Spiell . : Hardt . Musik. Leit .: Kühn . Chöre:
Zimmermann . Anschl . : Händel : Concerto grosso g -moll , Leit . :
Kühn . Dann Köln : Sportbericht.

Schönes Frauenhaar duftet
wundervoll auch ohne Parfümierung , wenn es mit dem ein¬
wandfreien Lavarenfalz gewaschen wird . Lavarensalz ist bei
den Frauen sehr beliebt, denn es reinigt das Haar nicht nur,
sondern Pflegt und erhält es auch.
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Gerüchie -ChKSS Zmd KurseiAhrKchL
KN der Bsrse-

Dre Baissekonsortien an der Arbeit. — Die ungünstige
Gcldmarltlagc als Baisfcmotib.

Von unserem Berliner Berichterstatter,
i: 8 . Wahrend dieser Berichtswoche wurde die Tendenz

zum Spiclball der unsinnigsien Gerüchte, die aber — und
dies ist sür die derzeitige Nervosität der Börsenbesuchercharak¬
teristisch — trotzdem von schärfster Wirksamkeit waren . Die
Hoffnungen, datz sich das Kursniveau aus der schon in der Vor¬
woche so stark ermäßigten Basis endlich konsolidieren würde,
haben sich also in dieser Berichtswochenoch nicht erfüllt. Im
Gegenteil war die Börse wieder den denkbar schwersten und
erfolgreichen Baisse -Angriffen ausgesetzt. Der erste schwere
Kurssturz trat schon am vergangenen Montag ein, trotzdem
an diesem Tage infolge der Beendigung des Bergarbeiter¬
streiks im mitteldeutschen Braunkohlenrevicr ursprünglich eher
eine feste Tendenz erwartet wurde. Die an diesem Lage un¬
glücklicherweise dazukommendenungünstigen Momente (Schrei¬
ben des Neparationsagenten an die Reichsregierung, unbe¬
friedigende Entwicklung des Reichsbankstatus und schließlich
die unerfreuliche Diskussion über die Sicherheit deutscher Aus¬
ländsanleihen ) , bewirkten aber in der zweiten Börsenstunde
eine vollständige Verstauung -der Märkte, die aus fast allen
Marktgebieten zur Bildung potenter Baissekonsortien führte,
die in den Markt hinein fixten, was dieser nur immer auszu¬
nehmen vermochte . Die Stimmung war auch an den nachfol¬
genden Tagen noch nervös , und wenn auch die Tendenz sür
Stunden wieder etwas fester wurde, so blieb der matte Unter¬
ton , der immer wieder durch neue Baisse -Angriffe verschärft
wurde, unverkennbar. Jnteressanterweise waren die Baisse-
Angriffe ständig von den unglaublichsten Gerüchten begleitet.
Man kann nicht annetzmen, datz dis Verbreiter selbst an die
Richtigkeit ihrer Ausstreuungen geglaubt haben, sondern datz
diese nur in die Welt gesetzt wurden, um die Nervosität und
die Abgabeneigung zu steigern und damit einen günstigen
Nährboden sür weitere Baisse -Angriffe zu schaffen . Wir hal¬
ten derartige Machinationen für außerordentlich bedenklich , da
das Publikum durch solche Vorgänge der Börse weiterhin ent¬
fremdet werden mutz . Ohne die zweite Hand aber — dies zeigt
sich immer deutlicher — vermag das Börsengeschäftdie so er¬
wünschte Belebung nicht zu erfahren . Von den vielen dieser
ganz unglaublichen Gerüchte wollen wir nur einige wenige
wiedergeben. So wurde beispielsweise behauptet, daß dre
Vereinigten Stahlwerke A .-G . eine Zusammenlegung des
Aktienkapitals im Verhältnis 2 :1 plane, dann , datz so und so-
viele Banksirmen mit den Nachschüssen an die Liquidattons-
kasse im Rückstand seien und exekutiert werden, ja evtl, sogar
ihre Zahlungen einstellen müßten. Dann sollten die auslän¬
dischen Geldgeber ihre kurzfristigen Gelder, beunruhigt durch
die schon vorher erwähnte Diskussion über das deutsche Aus¬
landsanleiheproblem , zurückgezogen haben. Ferner wurde be¬
hauptet, datz eine Einschränkung der Reportgelder beabsichtigt
sei und schließlich , daß der Reichsbankpräsidentvor dem Reichs¬
tagsausschutz am vergangenen Donnerstag wieder sehr ungün¬
stige Ausführungen über die deutsche Geldmarktlage gemacht
habe. Alle vorstehend aufgcsührten Gerüchte erwiesen sich als
vollständig unwahr . Man kann sich kaum vorstellen, datz der¬
artige Ausstreuungen auch nur einen Augenblick lang wirklich
von Kreisen, die doch einen gewissen Ueberblick haben sollten,
geglaubt würden , wenn nicht der Beweis sür diese schier un¬
glaubliche Tatsache in Form der scharfen Kurseinbrüche vor
uns liegen würde. Däö einzige sachliche Baisse-Moment, das
wir als Erklärung sür die Kursrückgänge finden können, be¬
sieht in der derzeitigen Geldlage, die in der Tat noch im¬
mer zu Besorgnissen Anlatz gibt. Die Furcht vor einer wei¬
teren Diskonterhöhung der Reichsbank erscheint nicht ganz un¬
berechtigt, wenn man die letzten Ausweise, die eine weitere
starke Steigerung der Wechfeleinreichungenzeigen, prüft . Aller¬
dings besteht noch die Hoffnung, daß die deutsche Wirtschaft

eben aus dieser Furcht heraus schon jetzt durch Wechseleinrei¬
chungen eine umfangreiche Ultimovorsorge getroffen hat, und
datz sich dann an den eigentlichen Ultimotagen weitere Ein¬
reichungen bei dem Zentralnotcninstitut erübrigen werden.

Eine Entspannung der deutschen Geldmarktlage wird mög¬
licherweise auch durch die im Augenblick vorhandene Ver¬
stopfung der wichtigsten ausländischen Geldmärkte, vor allen
Dingen Newyorks und Amsterdams, die sich an langfristigen
Anleihen in den letzten Wochen etwas übernommen zu haben
scheinen , verhindert . Von der Geldseite her können also un¬
serer Ansicht nach in nächster Zukunft sachlich begründete
Baissemotive wirksam werden, die unseres Erachtens nach aber
in dem jetzt gedrückten Kursniveau schon sehr weitgehend es-
komptiert zu sein scheinen . Sollte sich aber die Geldmarktlagc
schon in der nächsten Zeit entspannen, so müßte dies für die
Tendenzgestaltung von außerordentlicher Bedeutung sein , da
dann die zurzeit bestehenden , ungewöhnlich großen Blanko-
Engagements glattgestellt werden müssen . So lange diese
Marktkonstellation besteht , ist also , sofern auch nur einiger¬
maßen wirksame Haussemomenteaustreten, stets mit spontanen
Tendenzumschlägen zu rechnen , bei denen es sich dann nur
fragen wird , ob sie andauernder oder nur vorübergehender
Natur sind . Sehr wichtig erscheint uns auch die Tatsache, datz
das Ausland auf dem jetzt schon so stark ermäßigten Kurs¬
niveau, das jetzt schon wieder, gemessen an den vorjährigen
Dividenden, teilweise die Herausrechnung einer befriedigen¬
den Rendite zuläßt, wenn auch nur zögernd, neue Käufe tätigt.
Auch die Banken begannen sich bei einzelnen Papieren wieder
auf ihre Jnterventionspflicht zu besinnen, wodurch der Markt
hin und wieder eine gewisse Stütze erhielt. Wir haben die zur¬
zeit so unglaublichen Gerüchtemachereian der Börse diesmal
besonders ausführlich charakterisiert, weil wir der Ansicht sind,
datz sachlich noch kein entscheidender Grund vorliegt, die Ner¬
vosität nun auf jeden Fall mitzumachen. Würde das Publi¬
kum jetzt in größerem Umfange zu Abgaben schreiten , wie es
leider an manchen Tagen schon zu beobachten war , so würde
es nur den Baissekonsortienin die Hände arbeiten. Von den
einzelnen Marktgebieten ist diesmal wenig zu berichten , da die
Kursrückgänge allgemein und nur das Ausmaß verschieden
war . Am stärksten waren die Rückgänge natürlich bei den
früher so favorisierten Papieren , wie Vereinigte Glanz-
stoss , Bemberg , Schultheiß , I . G . Farben, wo sie
20— 30 Prozent betrugen. Phönix - Aktien gingen mit
96 Proz . nach 107 zum erstenmal unter Pari . Vereinigte
Stahlwerke ermäßigten sich von 120 aus 106 Proz . Auch
E l e kt r i z it ät s w e rt e , für die sich gegen Wochenschlutz
schon wieder etwas Kaufinteresse vom Auslande her bemerk¬
bar machte , lagen ebenfalls durchweg um 10—20 Prozent ab¬
geschwächt . Eine Ueberficht über die Kursrückgänge bei einer
Reihe der wichtigsten Papiere gibt im übrigen nachfolgende
kleine Tabelle:

6 .10. 13:10. 20 .10. 27 .10.
Berliner Handelsgesellschaft 242 240 235 224
Deutsche Bank 162 161 158 >153
Darmstädter- und Nationalbank 226 224 217 209
Hapag 149 150 145 136
Norddeutscher Lloyd 151 152 148 138
A. E . G. 183 181 171 159
Gelsenkirchen 149 149 144 136
Phönix 112 110 107 96
Bereinigte Stahlwerke 124 124 120 106
I . G . Farbenindustrie A.-G. 297 293 284 265

Erneute Diskonterhöhung.
Zu den umlausenden Gerüchten einer baldigen Diskont¬

erhöhung betont die Neichsbank erneut, daß sie sich mit der
Frage einer weiteren Erhöhung des offiziellen Zinssatzes noch
nicht besaßt habe. (Bei der letzten Diskonterhöhung hat die
Reichsbank mehrfach zum Ausdruck gebracht, daß sie sich in
Zukunft bei ihren diskontpolitischen Maßnahmen ausschließ¬
lich nach dem jeweiligen Bankausweis richten werde.)

ILun -ss Äer-
vom 31 . Oktober 1927.

Abl .-Schuldanl.. Gr . Ij
( 1- 30 000) . . . . —

Abl.-Schuldanl., Gr . U
(30 001- 60 080) . 50,62

Ablös .-Schuldanl.,
( Neub .ohneAuslsg.) 12,25

Goldanleihe . — .—
Dollarschatzanweiig.
Adlerwcrke . . . SO,50
Allaem . Eleklr .-Ges . 160
Beraer Tiefbau . . 273,50
Bcrlin-Anh . Match . 11S/W
Bingwerke . . —
Böbler Gebr. —
Buderus-Eüenwerke 96
Ealmon-Mbesi . . . 41,50
Charlotisnb. Wasser 124^/s
Daimler-Motoren . 102,50
Dlsch.-Lurbg. Beraw. —
Lisch . Kabel . . . . . 89,75
Lisch Wolle . . . . . 48,50
Dynamit Nobel . . 124,25
Elir . Licht und Kraft lS1?/s
Favlberg. Lisi L Cm 121
Festen K Guillaume 120
Frankonia . — -
Franst. Zucker . . . 123
Gelsenk . Bergw. . . . IM«
Ges . s. Elekir . Untern. 263st»
Goedbari . 141
Goldschmidi . Igg
Görlitzer Waaaon . 21
Harb.-Pbönir . . . . 82,50
Sarvener Bergbau - 28
Hanmann . . . . . . 28,25
Held -Franke 57
Äirschluvier . . - . -. 100
I G Farben . . . . 265
Hosfmanns Stärke . 71,25
Flse-Berabau . . . . —
Kaliw. Aschersleben 153
Köln - Rotiweil A.-G. —.

Köriina Gebr. . . .
Kötitzer Leder . . .
Lindes Eismaschinen
Lindsiröm . .
Linael Schub . . . .
Mansfeld . .
MecS. Linden . . . .
Mever Dr Paul . .
Nat. Auto.

berschl . Eisenv .-Bed.
bles Erben . . . .

Orenstein L Koppel
Osnabrücker Kupfer.
Poeqe.
Pottwbonwerke . . .
Rombacher . .
Rüüsoriü Ferd. . . .Rütgerswerke . . . .
Sachsenwerk. . . . .
Sarotii . .
Schuckert L Co . . . .
Siegen Solinger . .
Siemens L Halske .
Stoewer . . . . . . .
Thür . Gas , Leipzia
Vietz . .
Tuchfabrik Aachen .
Union-Gießerei . . .
Vogtland. Maschinen
Wanderer-Werke .
Westersaeln -Wkali .
Hamb .-Amer -Linie
Berliner Handelsaes.
Comm .- u. Vrivatbk.
Darmsi. u . Nat .bank
DeutscheBank . . . .
Diskomo -Command.
Dresdner Bank . . .
Oldenb . Landesbank
Oldb Svar - L Leihb.
OsnabrückerBank

81 .75
118 .50
139 .50

305
SU/s11U/8

231.50 ,
99,

'50
85 .75

121 .50
^

116,W
165 .50

95 .25
80 .75

111 .25
172

172.25
47

258 .75
53 .25

130
150 .50
133 .25
30,50

83
222 .75
162 .50
137tt»

225
159

208 .50
153 .25
146 .50

148
149

152,60
96

7V-' /° Gold -Komm.
Schuldverschr . . .

57L Old. Roggensch .v.
8YL G .anl. d . St . Kr .a
7°/° Goldschulov . , .
Bankver. für Nordwd,
Olvü. Svar - L Leiüb.
Aküen -Ges . Weser
Bremer Vulkan .
Damvfsch .-G . Neptun
Unierweier-Rved. .
Bremer Schleppschiff
Bremen Besigh . . .
Bremer -CH F . Hude
Hcmiawerke.
Oeliabrik Gr. Gerau.
Brem. Wollkämmerei
Sarnmersen . . .
Hanseatische Knie
Warpswinnerei

vom
Brief
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Geld Brief

8
'
,60

Bremer Linoleum .
Delmenb . Linol.fabrik- ,- Doch . Lin.wk. Hansa - ,-- ,- - ,- Bremer Zigarren . -—,—- - - .- Bremer Rolandmühle 130

103,50 101Bremer Tauwerk . . - ,-155 —.- Mercator Oloff . . . - ,-- ^- - - Miltenberg L Krite — ,-- - 135Wendts Zigarren . .
Atlaswerke.

- -
132,75 131°/s -

139 "
123 Sansa-Dampfsch .-Ges. - ,-

-—,- - Norddeutscher Llovd -—.-
.- 70Disch. D .-G . Nordsee 155

-- .- ö5Nordd- Wollkämmerei 152
122 — .— Carl Bödeker L Co. 2

- .- — .—Goldina . . 63
- ,- 170Reis- u- Sand .-A .-G. 115,50- .- - ,- Bremer Holzindustrie 4

114 - .- Sansa-Llovdwerke . — ,—75Nordd. Waggonfabrik —,—

Geld

211.50
" ' 7Ö
—' 57so

85,25
207

137.50
153

150 .50
0,50"
llü

1

Wi-enik- L- vom 31 . Oktober 1927.

Oldbg.-Port . Dsch.-G.
Elsfleth. Her .fisch .-G.
Koblenberg L Putz .
Nordd. Sochseefisch.
Holthaus-Maschinen
Bariber Leder . . .
Bcraolin-Werke . . .
Delmenü , Mühlenwk.
Delsack, zus .gel . ASt . .
DtsL. Füra .wk, Vorz.
Sanseaten-Schokol . .

Höchst Niedrig !»
—

11

68,
'
50^

—'61
—'41

Kafseehand .-A .-G.
4Oldba . Glashütte

Höchst

60,50 Globus-Rbederei
— Franckewerke .

56 Ndd . Wolle iae.
Ndd . Wolle iaste

29 do. Gen. iae.
do . Gen . iaste.

60 Brem. Am. Bank

—
" ' si

105
"

l52
211

)
' 211

Niedrig ;»
140

99
45

199
199
69

Bankaktien.
Berl. Handl.-Ges . -
Comm .- u . Priv .-Bank
Darmsi. u. Nai .-Bank
Deuische Bank . . . ,
Discomo .
Dresdner Bank . . .
Mitleid. Kredit -Bank

Fnduitriewerie.
A .E .G.
Bergmann Elekir . .
Berliner Match . . ,
Bochumer Guß . , ,

v « « » 31 . Olrtvlbsr 1337.

224.50
158,75

208
152

146 .25
149
209

159 .25
185

117.50

Conti Caoutchouc >
Dessauer Gas . . . .
Dtich .-Lur. Bergw.
Deutsch . Erdöl . . .
Disch. Maschinen ?. ,
Dvnamii Nobel . . .
Elekir . Licht u. Kraft
Gelienk . Beraw. . . .
Ges elekir . Untern.
Sarvmer Bergbau .F . G . Farben . . . ,
Soesch Stablw . , , ,
Flse -Berabau . , . ,
Köln -Neuessen
Köln -Rottweil . . «

109,75
168

127
'M

72,25
123 .50
191.50
135,62

263
177

264 .50
146"
l47

Linke Sofma«un . . .
Mannesman« . . . .
Oberschl . Eisenö . . .
Oberschl . Eisenind. ,
Oberschl . Koks . . . .
Orenstein L Kovvel.
Phönix Bergbau . .
Rhein. Braunkohle.
Rhein. Stablw . . . -
Romb. Hütte . . . .
Rütaerswerke . . . .
Schuckert L Co . . . .
Siemens L Halske,

Kolonialwerte
Otavi-Minen . . , .

.Die Kurse verstehen sich für A» ien und festverzinsliche Werte in

145 !
85 .25 k
—

IN
366

96.25
215,75

171
—' 81

170 .25
259

35,25
Prozent.

Schifsahrtsvapiere.
Hamba-Am - Pak. .
Hamb. Südam .-Dpf.
Hansa-Dampfsch . . .
Norddeutscher Llovd

Wirsi » «»
Bankaktien.

Darmst. u . Nat.-Bank
Deutsche Bank . . ,
Dresdner Bank . . .

SchisfahrtsaMen.
LI . Dvfsch.aes. Hansa
Ham .-Am . Pakeis. .
Norddeutscher Llovd

137.25
20V

210.50
140.25

'
l53

fette, sunn ÜÄl tteinr . §t^ er,

Leinöl: In Anbetrachr der augenblicklich günstigen
Preise lebhaftes Geschäft . Für die nächstjährigen Frühjahrs¬
monate, exkl. prompt/Dez. 68,50 Rm ., Jan ./April 69,25 Rm.
exkl. Cottonöl: geschüftslos, vorwöchige Preise , gewöhn!.
Ware 42 Pfd . St ., extra hell 43 Psd . St . Sohabohnenöl:
fest, geringes Angebot, Okt ./März 68 Rm ., exkl. Rizinusöl:
ruhiges Geschäft , Preise stetig , 1 . Pressung 46,15 Pfd . St ., 2.
Pressung 44,15 Psd . St .. DABV . 51,15 Psd . St ., mischbar 51,15
Pfd . St . Rüböl ruhig aber fest, Rüböl roh , exkl., 84—85
Rm . Palmöl: bröckelte leicht ab , orig . Lagos 72 Rm . Erd¬
nußöl sür diesjährigen Termin ausvcrkaust, für .nächstjähri¬
gen 80 Rm ., exkl. Rindertalg: unverändert fest bei an¬
ziehenden Preisen , südamerik. „A" -Talge 39—41 Pfd . Sterl.
Terpentinöl: ruhig , geringe Nachfrage, amerik. Balsam
79,75 Rm ., schwed . mildriech. 59 Rm . Harz: sehr ruhig,
schwächer , FGH . 35,30 , M. 37,20 , WG. 43 , WW. 46,50 . Leim:
unverändert fest, gutes Bedarssgeschäft, Knochentasel- 110
(102) , Knochenperl- 108 (100) , Lederperl- 123 (118) , Ledertafel-
ab Werk 123 ( 118) , Haut- ab Werk 138 (135,50 ) . Aetzkali:
lebhafte Nachfrage, frachtfrei Vollbahnstation 15 Tons 56,20
Rm ., 10 Tons 56,60 Rm. und 5 Tons 57 Rm ., Stückgut ab
Werk 59,10 bzw. ab Hamburger Lager 62 Rm . , walnußgroße
Stücke plus 5,60 Rm . Bei lebhaften Umsätzen notierten : Aetz-
natron 25,50—26,75 , in Stücken 36,75 , Kalilauge 29 bis
33,40 , Natronlauge 13,50, Pottasche 49,60—55 , Soda
calc. 14,25 , Natronwasserglas 38/40 ° M 10,50.

KZEZ21S NsnÄeis f^sÄri 'SeSKreii.
Hoher Ertrag der Tabaksteuer.

Die Tabaksteuer erbrachte im September 7M Mill . Mark,
das ist der h ö ch ste Ertrag aller Verbrauchssteuern. Bier¬
steuer und Zuckersteuer erbrachten zusammen nur 57 Mill . Mk,

Die Deutsche Bank über die Börse.
In ihren wirtschaftlichen Mitteilungen bemerkt die Deut¬

sche Bank u. a . folgendes: Die augenblicklicheProsperität
der Wirtschaft blieb auf die Börse ohne Einfluß . Wie
gering das Anlagebedürsnis am Effektenmarkt ist, zeigte die
Stagnation am Anlagemarkt, wo zwar kein drängendes
Angebot, aber auch trotz einer durchschnittlichenRendite
von ca . 71- Prozent kaum Kauflust sestzustellen ist . Aus dem
Aktienmarkt war der Rückgang naturgemäß viel stärker:
der Durchschnittskurs zeigt gegen den Vormonat eine Senkung
von ungefähr 10 Punkten . Sie wäre noch bedeutsamer, wenn
nicht einzelne Auslandswerte , die internationale Märkte haben,
von der rückläufigen Bewegung kaum berührt worden wären.
Schaltet man die fünf bis sechs Hauptsavoriien der Börse aus,
für deren Kurs Entwicklung besondere Gründe vorliegen, so
würde sich der Durchschnittskurs der übrigen 870 Aktien, die
zur Notiz gelangen, auf nicht höher als 135 Prozent stellen.
Der Umfang des Börsengeschäftes, von dem sich das brei¬
tere Publikum vollkommen sernhält, ist mehr und mehr
eingeschrumpft.

Wsvks unÄ MsEe.
Bremen, 31. Ott . Getreide. ( Preis -Bericht des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren , E. V.) Weizen, Mani¬
toba 2 Nov.-Abldg. 13,00 , Manitoba 3 Nov.-Abldg. 12,00,
Barnsso (73 Kg.) Jan .-Febr .-D . 12,00 , Hardwinter 1 loko 12,10.
— Roggen, amerikanischer 10,10 , La Plata 11,20 , Jan .-
Febr .-Abldg. 10,50 , russischer Nov.-Abldg. 10,60 . — Gerste
Donau 9,75, Nr . 2 Federal grade 9,95, Kanada 3 10,05 , do . 4
9,90. — Hafer, Kanada 3 10,60 , La Plata 9,85, nordrussischer
10,20 . — Mais, amerikan. Mixed Dez .-Abldg, 8,40 , La Plata
8,00 , Einquantino 8,20. — Per Zentner Part unverzollt waggon-
srei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Tendenz: fest.

Bremen, 31 . Okt ., 13 Uhr. ( Not. der Bremer Baumwoll¬
börse .) Baumwolle: Middling , Universal Standard , 28 mm,
loko 22,77 Cent (22,49 ) .

Jever , 1. Nov. Der gestern hier abgehaltene Vieh - und
Schweinemarkt war ziemlich gut besucht , namentlich recht
zahlreich vom Publikum . Der Auftrieb an Vieh war denen der
Vormärkte gleich . Obgleich mehrere auswärtige Händler ver¬
treten waren , entwickelte sich der Handel doch nicht recht , nur
gutes hochtragendes Vieh fand, wie auch sonst , gut Abnehmer.
Bei den Schafen entwickelte sich kein nennenswerter Handel.
Auf dem Schweinemarkt überstieg die Nachfrage das Angebot.
Es sind folgende Preise notiert : Hochtragende Kühe von 500'
bis 800 Mk ., niedertragende von 400—550 Mk . , Rinder von
200- 350 Mk ., Zuchtbullen von 400- 800 Mk . . Schafe von 25
Mark an, Ferkel bis 5 Wochen alt von 5—8 Mk ., bis 7 Wochen
alte von 7—12 Mk ., Läuferschweinevon 35 Mk . an . Schlachtvieh¬
preise hiesiger Gegend: Kühe von 40—50, Schweine bis etwa
200 Pfund schwer von 50—55, von 200 bis etwa 350 Pfund,
von 55—60, Kälber von 65—70, Schafe von 25—35 , Mastbullen
von 38—45 Pf . Pro Pfund Lebendgewicht. Viehversand in letz¬
ter Woche wieder recht lebhaft. Von der Firma Adolf Josephs,
Bahnhofstraße, wurden in der letzten Woche 15 beste Jever-
ländische Herdbuchkühe nach Südamerika versandt. Nächster
Vieh- und Schweinemarkt am Montag , dem 6. November.

Cloppenburg, 31 . Ott . Schweinemarkt. Auftrieb : 950
Schweine. Es kosteten 6 -Wochen -Ferkel 6—9 RM ., 6—8-Wochen-
Ferkel 10- 13 RM ., schwerere Ferkel Pfund 42—47 Pf . Handel
langsam. Nächster Vieh- und Schweinemarkt am Montag , dem
7 . November.

Bremen, 31. Okt . Schweinemarkt. Auftrieb 2080
Schweine. Preise für ein Pfd . Lebendgewichtin Rpfg. : a) Fett¬
schweine über 300 Pfd . Lebendgewicht 66—67 (verkauft 100
Stück ) , b ) vollfleischige Schweine 240—300 Pfd . Lebendgewicht
66—67 (360 ) , c ) vollfleischige Schweine NO—240 Pfd . Lebend¬
gewicht 65—66 (450) , d ) vollfleischige Schweine 160—MO Pfd.
Lebendgewicht 62—64 (335) , e ) fleischige Schweine 120—160
Pfund Lebendgewicht58—60 (220 ) , f ) fleischige Schweine unter
120 Pfd . Lebendgewicht 50—56 (112) , g) Sauen 52—58 (50 ) ,
Marktverlauf : Mittelmäßig.

Berlin , 29. Okt . Viehmarkt. Auftrieb : 435 Ochsen.
238 Bullen , 850 Kühe und Färsen . 1273 Kälber, 3350 Schafe,
8754 Schweine. Preise sür ein Pfund Lebendgewichtin Gold¬
pfennig: Ochsen : a ) 60—61, b ) 54—57, c ) 49—51, d ) 36—45:
Bullen : a ) 59—61 , b ) 54- 57, c ) 50—52, d ) 45—47 ; Kühe:
a ) 47—50, b ) 37—43 , c ) 26—33 , d ) 20- 23 ; Färsen : a) 57- 58,
b ) 51—54 , c ) 42—48 ; Fresser: 40—49 ; Kälber: b ) 80—93, c)
68—82, d ) 48—60 : Stallmast : a) 64—68, b ) 52—60, c) 40—15,
d ) 30—35 ; Schweine: b ) 67—69, c ) 64—67, d ) 60- 63, e ) 55
bis 58, g ) 57—60 . Marttverlauf : Bei Rindern , Schafen und
Schweinen ziemlich glatt , bei Kälbern ruhig.
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Am Mittwoch , dem 2. d . M . , gelangt in

Westerholtsfelde öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung

1 UtW ÄVM-
Käufer versammeln sich vorm . 9 Uhr

bei Polleis Wirtschaft , daselbst.
TönjeS , Obergerichtsvollzieher.

Dalsper . Landwirt Diedrich Meyer,
daselbst , läßt am

CMMNO , HM 8 . MMtt h . 8 . .
nachmittags 4 Uhr,

in Gg . Ripkens Gastwirtschaft in Dalsper
öffentlich meistbietend aus ein oder meh¬
rere Jahre zur Verpachtung aussetzen:
1 . einen in Neuenfelde belesenen Hamm

Land (beste Fettweide ) , zur Größe von
6 Hektar 83 Ar 03 Quadratmeter,

2. 2 Hämme Weideland in Dalsper -Felde
von je 4 Juck,

3 . 1 Hamm Heuland aus dem Moore,
groß 4 Jück.
Pachtliebhaber ladet sreundlichst ein

Elsfleth . , B . Gloystein , Aukt.

Nachgebote
Für die am Johann -Justusweg bele¬

sene Grundbesitzung der Jantzenschen Er¬
ben nehmen wir Nachgebote noch bis zum
7. d . M . entgegen , und zwar sowohl für
das ganze Grundstück , bestehend aus dein
Hause und ca . SO Sch . - S . dabeiliegenden
Ländereien , als auch für die einzelnen Ob¬
jekte , und zwar das Haus mit rund 4 Sch .-
S . Ländereien und den Grundstücksrest.

Schwarting L Gent , Oldenburg -Eversten.

Verkauf ab heute nachmittag 4 Uhr
nur feinste , blntsrische Ware:

ff. großer und mittel Kochschellfisch,
pro Pfd . 25 V,.

sf . allerfeinste , ausges . Ware p. Pfd . 35 I,
ff . Bratfchcllsisch , pro Pfd . 25 4s,
ss . Bratschollen und Rotzungen,

pro Psd . 25—35
ff. feinste frische Makrelen , pro Psd . 30 I,
ff . Weserstinte , pro Pfd . 30 I,
ff . Rotbarsch , pro Pfd . 25 I,
ff . Kabeljau und Seelachs , pro Pfd . 20 H,
ff . großer n . mittel Heilbutt , P . Pfd . 60 Z- ,
ff. feinster , lebender Flußhecht,

pro Pfd . SO I.
ff . Knurrhahn , Karbonadcnsisch u . Fisch¬

filet , fertig z . Braten , pro -Pfd . 50 I,
ff . feinste , große Schaben - u . Rotzungcn,

fertig abgezogen , pro Pfd . 68
u . a . -n .,

ff . Räuchcrwaren ans eigener Räucherei,
ff . goldgelb geräucherte fette Makrelen,

pro Pfd . 50
Alle anderen Sorten Räucherwaren billigst

8 M » ° Z 8 K8 K
Fischhalle , Stennveg 6, Telephon 872,

Fischballe Nadorster Str . 44, Telephon 4857.

Zu verkaufen ein

sW . MMKlÄ.
Wwe . Schellstede,

Ohmstede -Waterendc

Zu verkaufen ein

Georg Uhlhorn,
Rastede.

lZWÄN 'U-

. MZtFlxZß,
PS , gbr . , billigst

Aug . Kuck,
Lindeustratze 18.

Zu vk. junge
milchgebende
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Mienhrmtorf
Durch den Vorschlag von bloß zwei Ab¬

geordneten : D . B . Gloystein, Eckfleth,
Pfarrer Co uze, Berne , und zweier Er¬
satzleute : B . Bulling, Butzhausen,
Pfarrer Friedrichs, Oldenbrok , gel¬
ten sie als gewählt . Eine Wahlhandlung
erübrigt sich . '

Der Kirchenrat : Pfarrer Rieten.

seüvarr : nnä grau , rsine Wolle , 'AL
ẑ e 100 Oi'noim - . . von kU. an

in vieler : ifardsn , reine Wolle , KL SIS
ZDM MML 100 Erninin . . . ÄS

nroüs Hrdsnnnsvakl . reine »SSL
Wolle . Tone 100 Orninin . . . « K.

^ L .
' ir

llSlkSN- , i ' ' .7. !LN-,
lllNitLk- ßCäiSWiiNV

LiLssats k4»s «nk« ttkgs »8
SsrÄKlis kLr tsasttgZkm Sstr

Mäßige Anzahlung
Leichte Ratenzahlung

Markt 20

I -agen , Ooelrsn nnä LnLusin
^

? srlKnrirs , Lsiäsntvisi 2N sein - dUIigen
Kreisen

KNte 8toiks . . . . . . . 1 .25. 1 .45. 1 .75 . 2 °28

VMM 0.95, 1.25. 1 . 75 M.

AllfMkikHlMk 1 .25. 1.65. l . ßZ M.

Zu verkaufen eine
— WMk . —

In Grasg . bei Hinr.
Grube , Bettingbüh¬
ren bei Berne.

Umständehalber
RZKg

( I -Röhren -App .) ab-
zugeben . Müller,
Donn .schw. Str . 100.

senüttmgstraüs

MMM?
Donnerschwee.

Am Mittwoch , d . 2. November , abem-
M Uhr , findet im „ Krähnberg " eine / ^

grotze WMWe ZÄKSUllMUAWn
statt. Tagesordnung : Die bisherige a ^
meindcpolitik u . die Gemcindcratswahl .

"
Alle Einwohner sind herzl . eingeladen,

Freie Aussprache.
Volksvercin Ohmstede.

Donnerstag , 3 . Nov ., abends 8^ Uhr,
im „ Hans Niedersachsen ", Grüne Str.

Vsrtrsg
des Herrn Ferdinand Bergin , Berlin

Thema:

AM KMMZWS
VWVLGNÄ8 UssW » MSL

Gelbe bzw . rote Beitragsauittung
gilt als Eintrittskarte

8

.1 ", E -ch

Die Oldeyburger SLahlhelMLSLiMMs als SchLeppenträger der Er-
fMzmgsMrtSiw . SLshLheLmer gegen SLahLhelMer. SkandKLöser Terror
gegen MchersgefiKKte . SchwKrz-Weitz-rSLNKd Schwarz -roL-gold Arm in Arm ^

Es ist kein Zweifel , daß in Wahlkampfzeiten so mancherlei
an den Tag kommt , was man sonst nicht so schnell erfährt . Die
vor uns liegende Stadtratswahl hat dieses wieder einmal zur
Genüge bestätigt . Der Kampf gegeneinander hat in solchen
Füllen auch sein Gutes . So hat auch der Stahlhelm und der s
Einheitsblock gewollt oder ungewollt sein Visier gelüstet und s
das wahre Gesicht gezeigt . Ganz plötzlich fordert der bisher
als unpolitisch bekannte Stahlhelm seine Mitglieder aus , dem
Einheitsblock ihre Stimme zu geben , da namhafte Stahl¬
helmer (nur keine Arbeiter und Angestellte , trotzdem der Stahl¬
helm stets angibt , daß die Mehrzahl seiner Mitglieder Arbeiter
seien ) , auf dieser Liste ständen . Die Liste habe in erster Linie
den Zweck, den geschlossenen Kamps gegen den Oldenburger
Oberbürgermeister Dr . Goerlitz zu führen . Also Kampf dem
jetzigen L-tadtrat . ( Die armen Wühlerschäschen merken aber
gar nicht , daß die Liste sich soviel wie gar nicht geändert hat,
und daß die neuen vorgeschlagenen Stahlhelmkämpser zum
größten Teil im alten Stadtrat vertreten waren , welcher nicht
nur unsere Stadt sinanzielluntragbar belastet , nein,
auch in kulturellen Fragen stets versagte , und in erster Linie
mit — die Herren Stahlhelmvertreter . Angeführt fei nur un¬
ser Vorstoß gegen die planlose Anleihewirtschast , gegen den
„ Garten Eden " usw .)

Die Einheitsfront war da , und für diese mutzte Propa¬
ganda gemacht werden . Aber o Schreck ! Plötzlich taucht am
Horizont ein neues Schreckensgebilde auf , eine überparteiliche
Steuerschutzlifle . Hütte an und für sich ja absolut nichts zu
bedeuten , wenn , ja wenn nicht mehrere Stahlhelmer aus die¬
ser Liste ständen . Man höre und staune , Stahlhelmer wagen
es , aus der Reihe zu tanzen . Logisch gedacht , hätte doch der
unpolitische Stahlhelm sich mit seiner ganzen Kraft für die
überparteiliche Liste einsetzen müssen . Doch weit gefehlt . Für
die unpolitische Führerschaft war dies ein nicht zu «verdauender
Bissen . Man munkelte von Drohbriefen an die Kandidaten,
doch einen direkten Ausschluß wagte man bislang noch nicht
(vielleicht nach der Wahl ? ) . Die erste Wahlversammlung der
Steuerschützler steigt . Zwei Stunden vor Beginn steht man
Stahlhelmkuriere durch die dunklen Straßen eilen , um das
Sprengkommando zu alarmieren . Man denke sich den Hohr:
— Stahlhclmer als Beschützer der Erfüllungsparteien . Wenn
unsere Oldenburger bisher der Auffassung waren , daß Wesen
und Zweck eines Wahlkampfes dazu dienen soll , die Wäffler
über die wirklichen und wahren Ziele der Parteien auszu¬
klären und nicht dem Volke mit unaufrichtigen Täuschungs¬
phrasen Sand in die Augen zu streuen , so wurden sie schnell
eines Besseren belehrt . Nachdem der Hauptredner , Herr
Eduard Fimmen , für welchen wir durchaus keine Lanze
brechen wollen — die zügellose Anleihewirtschast der Stadt in
treffender Weise geschildert , ging er gegen die Leitung des
Stahlhelm vor . Schilderte zunächst das unerhörte Vorgehen
der Leitung gegen die eigenen Kameraden . Er selber ist bis
zum heutigen Tags noch Stahlhelmer . Seine Ausführungen
wurden mit Geheul quittiert . Er kam dann zu den Verhand¬
lungen , welche er mit Herrn Rechtsanwalt Dr . Hollje geführt
habe , und zeigte das unehrliche Verhalten der Stahlhelmver¬
treter . — Dann kam die Aussprache . Die Enthüllung über
den wahren Charakter der betreffenden Führer hatte den gu¬
ten Herren das Konzept verdorben . Weitere Stahlhelmer
wurden zur Hilfe gerufen . Zunächst sprach der Sozialdemokrat
Graeger . Sich Wohl bewußt , daß die Versammlung zum größ¬
ten Teil aus kommandierten Stahlhelmern bestand , ließ ihn
auch in diesem Sinne sprechen . Einer unserer Parteigenossen
machte dann noch den treffenden Zwischenruf : Sie sind Wohl
Dentschnationalcr ! Am Schlüsse lohnte dem S .P .D .-Mann

tosender Beifall . In den Armen lagen sich beide . . Sozial¬
demokraten und Stahlhelmer . Dann sprach unser Oberhaupt
als Wahlkommissar zur Debatte . Gesetzlich unzulässig . Aber
auch Herrn Dr . Goerlitz, dem Mann , dem in erster Linie
der Kampf galt , auch ihm wurde tosender Beifall . Zum Speien
war das Gegeneinandergehen der Stahlhelmer unter sich . Der
Führer stand dabei und rührte keinen Finger . Hier galt der
kommunistische Grundsatz : Und willst du nicht mein Bruder
sein , so schlag ich dir den Schädel ein . Nach den kurzen sach¬
lichen Ausführungen unseres Parteigenossen eisiges Schwei¬
gen . Auch in dem späteren Bericht wurde er totgeschwiegen.
Und nun kamen die Herren Stahlhelmführer . Auf die An¬
schuldigungen wohlweislich nicht eingehend , dagegen drohte
man dauernd mit geheimnisvollen Enthüllungen , war aber zu
„ anständig "

, um davon Gebrauch zu machen , trotz mehr¬
facher Aufforderung des Redners und aus der Versammlung.
So war den Herren das Herz immer tiefer und tiefer gesun¬
ken, ihre Gedanken verwirrten sich , die Ausführungen wurden
immer kläglicher , was einem bei der Zugehörigkeit einer Par¬
tei , die zu 50 Prozent Ersüllungspolitiker und zu 50 Prozent
Ersüllungsgegner herausstellt , nicht weiter wundert . Zum
Schluffe ging dann der Einheits -Breiler Voß in persönlich¬
gehässiger Form gegen den Referenten vor , ja dieser Mann des
Anstandes scheute sich nicht , die religiösen Gefühle Anders¬
denkender in den Schmutz zu ziehen , indem ein Leichenträger
im Leichenträger -Talar mit einem Kranz den Saal betreten
mußte , um so den Redner zu verunglimpfen . Die Stahlhelmer
heulten vor Freude . Mit ihnen ihre Führer . Führer , welche
sich zum größten Teil aus Aerzten , Studienräten und Rechts¬
anwälten zusammensetzten . Aber nicht einer von ihnen wurde
sich bewußt , in was für einer erbärmlichen Lage er sich befand.
Der Ekel kam in einein bocke ob iolckö elneKDer Ekel kam in einem hoch, ob solch' eines Verhaltens natio¬
naler Führer . Die Kommunisten konnten sich nicht flegelhafter
ausführen . Das sind die Leute der Ruhe und Ordnung . Nun¬
mehr haben sie uns ihr wahres Gesicht gezeigt . Wir werden
es uns merken und es nie vergessen . Der Ekel steigt schon in
einem aus , wenn man sieht , daß „ deutsche Frontsoldaten " sich
zu solch' einem frevelhaften Spiel mißbrauchen lassen . Wun¬
dern muß man sich nur , daß dieselben Frontsoldaten sich für
Parteien einsetzen , die eben diese Frontsoldaten in die Knecht¬
schaft geführt . Ob die Stahlhelmkameraden schon wieder ver¬
gessen haben , daß gerade diese beiden Parteien das Republik-
Schutzgesetz neu verankerten , daß diese Parteien es wagen , dre
die Dawesgesetze zur Annahme brachten ? Also immer das
Gegenteil von dem tun , was der Frontsoldat will ! !

Volksgenosse « ' And diesen Lenken soll! Ihr Eure Stimme
geben ? Goktserdank waren wir Nakionalsozialisten am Schlüsse
der Versammlung mit unserer Meinung nicht altem . Einem
ganzen Leit aller Stahthslmer war es doch zum Bewußtsein
gekommen , was für ein geistiges ArnrNLszeNgrrissich
ihre Führer ausgestellt . Mit Tatsachen konnten dis Zerren
Sem Redner nicht enigegsulreken . Terror mußte angewandt
werden . Terrorin engster Bruderschaft mit der S. P . D.
Md dem Oberhaupt der Stadt.

FrsNLssldsLeN ? Nach diesen Gescheh¬
nissen gehört Eure Stimme -nur der ehr¬
lichen Aufrichtigen Opposition.

-KM
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BsM Futzballsport
Glücklicher Sieg der Friesen ! — Die VfB . er erneut geschlagen!

sind Rasensport und Viktoria Sieger!
In der A -Klasse

Sonntag , der 30 . Oktober — ein herrlicher Spätsommertag!
Auf den Sportplätzen Hochbetrieb . Von den wesentlichsten Spie¬
len am Orte schiebt sich naturgemäß das Ligaspiel Frisia gegen
Eintracht Bremen in den Vordergrund. Die größere Wucht bei
den Oldenburgern muß bald dem besseren und schnelleren Spiel
der Bremer Weichen . Abwechselnd Torerfolge, bis schließlich die
Friesen in Führung gehen . Der Ausgang des Kampfes ist aber
auch dann noch offen; die Lage klärt sich erst gegen Ende
vollends. — Das Spiel Rasensport gegen die VsB.-Reserve
gestaltete sich zu einem heißen Ringen . Anfangs hatte letztere
Mannschaft mehr vom Spiel . Dann änderte sich das Bild:
Rasensport spielte überlegen und konnte schon bald nach Halb¬
zeit mit dem sicheren Siege rechnen . — Auf dem Haarenesch
setzten sich Viktoria und SVO . um Sieg und Punkte aus¬
einander. Die Blau -Roten zeigten durchweg ein forsches Spiel,
dem gegenüber das des Gegners mit der Zeit geradezu erstickt
wurde. SVO . hatte zuletzt nichts mehr zu melden und mußte
eine bittere Niederlage einstecken. — Die VfB .er hatte ihre Liga
in Bremen gegen die bekannte ABTS .-Mannschaft. Ueber-
raschenderweiseverlief das Spiel in der ersten Halbzeit s o , daß
die Oldenburger Hoffnung auf Sieg haben konnten. Später
kam dann eine schwache Viertelstunde, die diese Zuversicht zu¬
schanden machte . — Von den übrigen Spielen ist Besonderes
nicht zu berichten.

Nachstehend wiedergegebene Etnzelberichte liegen vor:

^ VsB .—ABTS. 2 :4 (2 : 1 ) .
Die VfB .er hatten sich mit ihrer Liga in Bremen gegen

ABTS , zu stellen . Die Mannschaft spielte in folgender Auf¬
stellung : Wintermann — Hinsche , Suhre — Bauer , Hundt,
Specht — Steffen , Hinniger, Lampe, Osterloh, Raschen.

Die Oldenburger fanden sich schnell und erwiesen sich dem
Gegner gleichwertig. Bald liegen sie in Führung . Nach einiger
Zeit holt ABTS , den Vorsprung auf. 1 : 1 ! Bei wechselvollem
Spiel geht VfB . dann ein zweites Mal in Führung und kann
den Vorsprung bis Halbzeit halten.

Nach dem Wechsel zunächst noch offenes Feldspiel. Der Geg¬
ner gleicht wiederum aus . Dann fällt Blau -Weiß ab . Binnen
kurzer Zeit hat der Gegner zwei Tore vorgelegt, die die Olden¬
burger trotz aufopfernden Spiels nicht aufholen können.

Frisia —Eintracht 5 :3 (2 :2) .
Am letzten Sonntag stieg auf dem Niedersachsenplatze das

Punktspiel Frisia—Eintracht. Da die Gäste erst mit dem 3-Uhr-
Zuge eintrafen, zögerte sich der Spielbeginn hinaus . Nachdem
alles zur Stelle ist und die Seiten ausgelost sind , stellen sich auf:
Frisia : Schwarze

Eggert Neubauer
Potthast Millers Hegeler

Immen Neubauer Murken Knust -Kohrs
D

Blanke Cornels Meier Lührßen Lehmann
Wessels Eckhoff Harmsen

Wolf Habbe
Eintracht: Maus

Frisia hat Anstoß und geht sogleich wuchtig vor. Der An¬
griff wird abgeschlagen . Auch in den folgenden Minuten sieht
man die Oldenburger in gleicher Weise Vorgehen . Der Gegner
erscheint demgegenüber befangen. Er hat große Mühe, die
Oldenburger vorm Tor fernzuhalten ; der kleine Tormann er¬
weist sich als Meister seines Faches. Schnell ändert sich das
Bild : die Violetten (Bremen) kommen merklich auf ; man kann
feststellen , daß sie technisch besser und außerdem flinker sind.
Immer wieder tragen sie ihre Angriffe vor; aber meist nur bis
zur Zone der gegnerischen Verteidigung. Dort ist Eggert ein
sicherer Prellbock ; außerdem fehlt den Bremern der Torschuß.
Die Minuten verstreichen , ohne daß Tore fallen; auch „Ecken"
bringen nichts ein. Nach etwa einer Viertelstunde kommen die
Violetten fast ungehemmt durch . Eine ausgezeichnete Flanke
von links kommt zur Mitte und wird von dort unhaltbar ins
Friesentor eingeköpft . Eintracht führt ! Frisia rafft sich von
neuem auf ; unermüdlich drängt der Sturm nach vorn : die
Hinterkeule unterstützen bis zum äußersten. Notgedrungen
spielt Eintracht in solchen Situationen rein defensiv . Vorm Tor
gibt es mehrfach ein Gewühl, wo man den Ball kaum noch
sehen kann. Bei einer solchen Gelegenheit erzielt Frisia durch
Neubauer endlich den Ausgleich! Mit großer Bravour ver¬
hindert dann Maus ein weiteres Tor für die Friesen. Bei
einem „Eckball " für Bremen gibt es einen kritischen Augenblick,
bei dem Neubauer den Ball ins eigene Tor leitet. 2 :1 ! Un¬
mittelbar mit Wiederanstoß kommt Frisia glatt durch und zum
Ausgleich! Gleich darauf ist Halbzeit.

Nach Wiederbeginn bemerkt man Millers in der Verteidi¬
gung, während Neubauer dessen Posten innehat . Nach wie vor

ist eine bessere Technik bei Eintracht unverkennbar; der Mittel¬
läufer ist besonders gut. Dennoch werden die Angriffe dem
Friesentor nur selten gefährlich ; es fehlt die Durchschlagskraft.
Die Friesen spielen energischer ; einer reißt den anderen mit.
So gelingt es Murken, eine gute Sache seiner Nebenleute durch
Torschuß zu krönen. Also 3:2 ! Die Lage der Gäste ist einige
Zeit kritisch . Fast anhaltend liegen die Friesen in ihrer Hälfte
und bombardieren die Kiste . Maus rettet viel ! Einen ihm aus
krasser Abseitsstellung ins Tor gesetzten Ball konnte
er nicht halten. Trotz Einspruchs läßt der Schiedsrichter dieses
Tor gelten ! Durch diesen Nachteil ist Eintracht einige Zeit ge¬
drückt . Erst als die Mannschaftbei einem „Eckball " ein weiteres
Tor erzielt hat, kommt neues Leben auf . Noch 15 Minuten —
Stand 4 :3 ! Das Spiel wird im allgemeinen lebhafter. Beide
Parteien geben das Letzte her. Hin und her wogt der Kampf.
Mehr als einmal liegt den Zuschauern der Tor !-Ruf auf den
Lippen; aber immer geht es noch gut ab . Schließlich findet das
Leder noch ein fünftes Mal Einlaß bei den Bremern . Damit
war die Niederlage besiegelt . Trotz hartnäckigen Ringens bis
zum Schluß änderte sich das Ergebnis nicht mehr.

Der Sieg der Friesen kann nicht anders als glücklich be¬
zeichnet werden: er gründet sich nicht zuletzt auf die Mitwirkung
des besuchsweise anwesenden Spielers Eggert. Der Schieds¬
richter leitete das Spiel ruhig und gerecht . Schade jedoch, daß
er das krasse Abseitstor übersah.

Rasensport 1—VsB .-Reserve 4 :2 (3 : 1) .
Nach dem Siege der Reservisten über Viktoria war man

allgemein gespannt, ob es den Blau -Weißen gelingen würde,
auch die Rasensportler auf eigenem Platze zu schlagen . Beide
Parteien lieferten ein eifriges Spiel ; die körperlich stärkeren
Reservisten machten leider zeitweilig recht stark Gebrauch von
hartem Spiel , das der Unparteiischehätte stärker ahnden müssen.

Punkt 3 Uhr stellten sich die Parteien mit folgenden Mannen
dem Schiedsrichter Hornbostel (SVO .) :

Rasensport: Erdmann — Jahnecke, Langmaak — Silbereis,
Meyer, Willen — Wellershoff, Müller, Kantoreck , Reimers,
Ganz.

VfB . : Reckemeyer — Holze , Schwardt — Paulsen , Emil
Ehlers , Jacobs — A . Lampe, Cloppenburg, Wahlen, Carstens,
Bath.

Die Reservisten legen gleich vom Anfang an mächtig los;
die Platzbesitzer finden sich anfangs nicht . Rach 15 Minuten
bucht Cloppenburg das Führungstor für Blau -Weiß. 1 :0. VsR.
legt sich mächtig ins Zeug; Angriff auf Angriff wird eingeleitet,
doch nur einige Ecken und ein Strafstoß am Strafraum , den
Ganz verschießt , sind die Ausbeute. Erst nach 25 Minuten
Spieldauer paßt Meyer genau zu Reimers , der besonnen ein¬
schießt . 1 :1 . Beide Parteien spielen auf Sieg ; VfR . liegt wieder
in der Offensive , Müller schießt einige Male knapp daneben.
Ganz wird von Holze unfair gelegt. Elfmeter ! Müller schießt
auf den Mann . Auf der Gegenseite ist die rechte Seite gut auf
Draht ; einige Bombenschüsse streichen eben überhin . E . Ehlers
ist der ruhende Pol der Elf , er wirft seinen Sturm immer
wieder vor. Die Rot-Weißen rufen heikle Situationen vor dem
VfB .-Tor hervor, Ganz bucht auf Vorlage von Reimers das
zweite Tor . 2 : 1 . Das Spiel nimmt an Härte zu , einige Straf¬
stöße werden verhängt. Bei einem der zahlreichenEckbälle für
VfR . erzielt Wellershoff ein glänzendes Tor . 3 :1 für VsR.
Halbzeit.

Nach der Pause bemühen sich die Gegner, das Resultat
günstiger zu gestalten . Beide Tore kommen in Gefahr ; die Rot-
Weißen haben durch Meyer ein gutes Rückgrat; dazu läßt
Ehlers nach . Kantoreck erzielt ein schönes viertes Tor . Recke¬
meyer wehrt sich mit den beiden Verteidigern mit großem Ge¬
schick und viel Glück seiner Haut. Da Jahnecke im Strafraum
unnützerweiseHand macht , Elfmeter ! Cloppenburg schießt scharf
daneben! Bei einem flotten Angriff mit nachfolgender Ecke
schießt Carstens unhaltbar zum zweiten Tor für VfB . ein.
Müller köpft einige Bälle knapp über das Gestänge. Gleich dar¬
auf ist Schluß. Eckenverhältnis: 21 :6 für VsR.

Die Blauweißen singen vielversprechendan, fielen jedoch
später dem eigenen Tempo zum Opfer. Zeitweilig wurde zu
körperlich gespielt . Der beste Mann war E . Ehlers ; gut waren
Schwardt, Carstens und Reckemeyer.

Die Rot-Weißen enttäuschten anfangs , wurden jedoch bald
Herr der Lage. Bei etwas mehr Glück hätten noch leicht einige
Tore mehr fallen können . Jeder tat sein Bestes; Ganz ist an¬
zuraten, eher zu flanken; dann nützt er der Mannschaft mehr.

Der Unparteiische gab sich die größte Mühe, muß jedoch
bedeutend mehr auf unfaires Spiel achten.

Viktoria—SVO. 9 : 0 (3 : 0 ) .
Das Spiel vorstehend genannter Mannschaftenging auf dem

Haarenesch vor sich . Es zeigte sich erneut, daß dieser Platz mit

seinen großen Unebenheiten für Fußballspiele sich nur schlecht
eignet. Beide Mannschaften treten mit Mrkster Ausstellung ins
Feld, und zwar : Viktoria : Küster — Hayen, Maibaum —
Freese, Haacker , Möller — Müller, Vahlenkmnp, Stolle , Lippert,
Hayen. — SVO . : Schimmelpenning — Hayen, Wachenhausen—
Vaupel, Stöltje , Lübken — Bäumer , Riemann , Beyer, Thobe,
Oltmanns.

Gleich nach Beginn des Kampfes unternimmt SVO . einen
forschen Vorstoß, bei dem das Leder jedoch ins Aus geht.
Viktoria zeigt ein energisches Spiel und setzt immer wieder zum
Vorgehen am Einige Zeit wehrt sich die grün-weiße Hinter¬
mannschaft dagegen erfolgreich : die Viktorianer müssen sich
immer wieder zurückziehen und von neuem ansetzen . Küster er¬
hält noch einige Male kurzen Besuch vom SVO ., schickt ihn
aber immer wieder weg . Mehr und mehr gestaltet Blau -Rot
das Spiel stark überlegen. Zeitweise ist es geradezu ein Spiel
vor einem Tor ! Die Hintermannschaft von SVO . hat un¬
ermüdlich abzuwehren; der Torhüter muß tüchtig herhalten.
Bis Halbzeit hat er dreimal den Ball aus dem Netz holen
müssen . SVO . hatte Zählbares nicht erreicht.

Die zweite Halbzeit verlief ähnlich. Die Grün -Weißen
haben gegen die zähe durchhaltenden Viktorianer einen schweren
Stand ; zu eigenem Vorgehen reicht die Kraft nur selten aus.
An Torerfolgen ist schon gar nicht zu denken . Schimmel¬
penning im Tor tut alles, was in seinen Kräften steht ; sechsmal
jedoch wird er noch überwunden. In diesem Spiel zeigte sich,
daß die SVO .-Mannschaft noch nicht die Festigkeit besitzt, um
einen schärferen Kampf einigermaßen gut bestehen zu können.
Das Spiel im ganzen verlief fair . Gut war bei SVO . noch
Vaupel. Viktoria spielte lückenlos , wenngleich auch nicht gerade
überzeugend!

SVO. 2—VfR . 2 2 . 2 ( 0 : 1) .
Die Rot-Weißen haben während der ersten Halbzeit ein

starkes Plus ; der Jnnensturm verschießt jedoch zuviel, nur ein
Tor fällt für sie. Nach dem Wechsel spielt SVO . überlegen und
erzielt zwei leichte Tore , die der VfR .-Torwart verschuldet.
Durch Elfmeter wird ausgeglichen. Bei VfR . baute die Läufer¬
reihe ab . SVO . fehlt der Schutz.

Frisia 2—VfB . 3 2 :5.
VfB . (mit Ficken im Tor ) spielt durchweg überlegen und

siegt verdient.
VsB . 2—Frisia 3 7 : 1.

Auch in diesem Spiel können die VfB .er ihr besseres Spiel
auch zahlenmäßig dokumentieren.

H-
Jugend - und Schalerspiele.

Jugend Frisia - VfB . 1 : 7 (0 : 4 ) .
Es wurde flott gespielt. Die VfB.er stellten die bessere Elf

und siegten verdient. Frisia hatte allerdings reichlich Pech.
Schüler SVO. 2—Frisia 1 0 :3.

Die SVO .er spielten aufopfernd, konnten jedoch den Sieg
des Gegners nicht verhindern.

Schüler Viktoria—SVO. 4 : 1 (2 : 0) .
Die „kleinen" Fußballer von Viktoria siegten verdient. Das

Ehrentor erzielte SVO . durch „Elfmeter" .
Schüler VfB .—VfR . 7 :2.

Ein schönes Spiel kam zustande. Die blau-weiße Mann¬
schaft war kräftiger. Der Sieg war verdient:

Einzelergebnifse:
VfB. 5—SVO . 3 keiner die Punkte, da beide unvollzählig.
VfB. 4—Frisia 4 5 :0 (ohne Spiel ) .
Jugend VfB .—SVO . 5:0 (ohne Spiel ) .

Zwischenrunde der Pokalspiele.
Am nächsten Sonntag wird die Zwischenrunde der N SV -

Pokalspiele erledigt. Es stehen sich gegenüber:
Union-Teutonia Kiel—Phönix Lübeck in Kiel.
Polizei Hamburg—Holstein Kiel in Hamburg.
Altona 93—ABTS . Bremen in Bremen.
Komet Bremen—Ottensen in Bremen.

A-Klafsen-Fusiball im Weser-Jade-Bezirk.
Kreis Unterweser: Sparta —Schwarz-Weiß Cux¬

haven 5 :2 (2 :2) . Polizei Lehe —VfB. Lehe 3 :0 (1 :0) .
K -reis Nord West: Gau Oldenburg : Rasensport—ViB-

Reserve 4 :2 . Gau Wilhelmshaven: WSC . Frisia—WSV
1 . Jugend 0 :4 (0 :0) .

^

*
Dänemark schlägt Norwegen 3 : 1 (0 : 1) .

In Kopenhagen standen sich die Fußball-Ländermannschaf¬ten Dänemarks und Norwegens zum 19. Male gegenüber Das
Treffen endete mit einem Siege der Dänen, die ihren nordischen
Nachbarn 3 :1 schlugen.

„ Vs ick sckon mebrers 7sbrs aum
Rutasn meiner 2sbne LKIorodont
benutze, gestalte ick mir, Ibnen mit-
auteilen, dsb ick , seit ick Lblorodont
verwende, sckneeweibs ? äbrie be¬
kommen bsbe . Ick kstts krüber
Xsknbelsg unci versuckts mit silen
mögiicken Etteln denselben au
beseitigen, wss mir miblsng, bis ick

lbre voraüglicke ^abnpaste Lblorodont kaufte und auck probierte . Lblorodont allein kübrts mick aum Nel . Ick werde beute oft beneidet und gekragt , womit pflegen
und putzen Sie lbre ? äbne ? Ick kann dann lbre ^abnpaste Lblorodont weiter empkeblen , dak auck unsere Olitmenscken au einem guten Resultat kommen wie ick
Onbsi ein Bild, woraus Lie erseben wollen, daß meine 2äbns auck wirklick sckneewsiftsind , trota des Rauckens. lVsnn das Bild nickt mebr benötigt wird, bitte ick um Rück¬
sendung.

" Berlin -lempelbok, Lbr. R . coriginaibrie! bei unserem Notar tnnteriegt.) — überzeugen Sie sick auerst durck Kauf einer lube au 60 ? k., grobe Tube 1 Olk. LKIorodont-Tsbn-
bürsten 1 .25 Olk. , kür Rinder 70 ?kg. Lblorodont- Olundwssser Blascke 1 .25 Olk. ? u baben in allen Lblorodont-Verkauksstellsn. Olan verlange nur eckt Lblorodont
und weise jeden Brsata dakür aurück.
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BZW HKKWMMel.
ZKhK schlügt OTB . KKKPP. — Die gute

irr Emden. — Einigkeit in
Der Wettergott war strahlender Launen . So haben wir

sM diesem Jahre überhaupt noch nicht gesehen , und das

Jupiter pluvius weiterhin gewogem
Die Verbandsspiele brachten durchweg die erwarteten Er¬

gebnisse . Jahn gewann gegen OTV . knapper, als von den
meisten erwartet , aber letzten Endes doch sicher und verdient.
Leider ließ die Leitung des Spieles zu wünschen übrig . Dar¬
aus ergibt sich für den Verband die Pflicht , die

Schiedsrichterkurse wieder cinzurichten.
Die Handballregeln sind nun einmal so kompliziert und

schwierig , daß ohne dauernde theoretische Weiterbildung der
Spieler die Schiedsrichternot nie behoben werden kann . Grund
rsordernis ist natürlich , d

BTB .s B - Mannschaft ga
en . Das slotte Spiel brachte beiderseits und besonders beim

erfordernd ist natürlich , daß e au-
den

sgiebigen Zuspruch finden.
Turnerbündlern das Nach-

Sreger gute Leistungen , wurde aber zum Teil reichlich hart
durchgeführt , doch wußte es der Schiedsrichter in erträglichen
Grenzen zu halten.

Eversten mußte die Überlegenheit von Orpos B -Mann-
schaft durch eine zahlenmäßig hohe Niederlage anerkennen.

Die erste Elf des VfL . Orpo war zum Kreismeister der
Liga gen Emden gefahren . Sie hielt sich tapfer , besonders in
der ersten Halbzeit , konnte aber zuletzt dem Elan des Gegners
und der Eigenart des Platzes und seinem Drum und Dran
nicht widerstehen . Eine Sensation für die turnsportfreudigen
Emder bildete der Start des Meisterläufers Lammers , der
einen neuen Triumph für ihn , besonders aber auch für seinen
Klubkameraden Zweigle bedeutete.

A - Klasse : OTB .—Jahn 3 :4 (1 :1 ) .
Bei herrlichem Wetter stellten sich die Mannschaften dem

Schiedsrichter in folgender Ausstellung:
Jahn : Bölts

Oetken Jakobs
Dierks Ripken Hartig

Poppen Evers Krüger Siggelkow Bohlen.D
Deeke Schneider Prüßner Rodenberg Dannemann 2

Wtchmann Kläner Pannemann
Scheekel H. Dannemann

OTV . : Mienet.
Jahn trifft auf einen unerwartet starken Gegner , der nicht

nur von einer Saison zur anderen , sondern von einem Spiel
zum anderen an Kampfkraft gewinnt . Jeder Posten ist gut be-

Auf die Umstellung , die Mienet ins Tor und Prüßner in
en Sturm brachte, bewährte sich wieder . In Hermann Danne¬

mann besitzt die Mannschaft nicht nur einen Verteidiger , der
mit Scheekel zusammen schwer zu überwinden ist, sondern auch
den Führer in Abwehr - und Angrissshandlungen , während
vorn Enno Dannemann die treibende Kraft ist. Es dürfte sich
nur fragen , ob er sowie auch Deeke auf dem Außenposten richtig
stehen . Beide sind Haupttorschützen und sollten im Jnnen-
stnrm Verwendung finden . Hervorzuheben wäre schließlich
noch der rechte Läufer Pannemann durch fein rasches und wirk¬
sames Störnngsspiel . So hatte Jahn durchaus keine leichte
Arbeit . In der ersten Halbzeit war das Spiel völlig ausge¬
glichen , ja , OTV . geht sogar durch Enno Dannemann in
Führung , der , für Bölts unhaltbar , einsendet . Bis zum
Wechsel fällt durch Evers der Ausgleich.

Bis dahin hatte sich das Spiel durchweg in freundschaft¬
lichem Rahmen bewegt . Für die Folge war das leider nicht
immer der Fall . Die Schuld daran trägt der Schiedsrichter,
der seiner Aufgabe nicht gewachsen war . Auch die 2 . Halbzeit
verläuft im ganzen ausgeglichen . Mehrere gute Schüsse Siggel-
kows werden gehalten . Auch leistet OTV .s Hintermannschaft
gute Störungsarbeit . . Aber auch OTV . kommt mit seinen An¬
griffen nicht zum Ziel.

Alle Tore , die jetzt noch ,fallen , resultieren aus 16YA -Meter-
Strafwürsen . Dreimal ist es Evers , der in seiner prägnanten
Art solche Bälle verwandelt . Man steht ihn kaum ausholen
und schon saust der Ball unter Hochdruck in eine haarscharf be¬

rechnete Ecke des Tores , unerwartet sür den Zuschauer , uner¬
wartet und unabwendbar sür den Hüter des gegnerischen
Heiligtums . ^

Aus der Gegenseite ist es Deeke , der einen gleichen Wurf
ebenso unhaltbar verwandelt . Man sollte ihn stets dazu her-
anzieben . Linkserwürfe sind von Rechtsertorwarten immer

schwer zu halten . Seine placierten und wuchtigen Schüsse be¬
deuten ein ziemlich totsicheres Tor . .. ^

Jahns Sieg ist verdient . Auch das Torverhältnis druckt
das Stärkeverhältnis annähernd richtig aus . Doch muß noch¬
mals hervorgehoben werden , daß sich OTV . nicht nur mit Bra¬
vour schlug, sondern auch den Gegner zum Einsatz allen Kön¬
nens zwang , um überhaupt siegreich zu bleiben.

B - Klasse BTB —OTB . 1 4 :1 (3 :0) .
Beide Mannschaften trafen sich in stärkster Aufstellung auf

dem Bürgerselder Platz . Da der angesetzte Schiedsrichter aus¬
blieb , einigte man sich auf Artur Holjesiesken vom BTB . , der

das Spiel nicht nur mit der gewohnten Aufmerksamkeit und

Korrektheit , sondern , auch völlig unparteiisch zu beiderseitiger
Zufriedenheit leitete . Die Bürgerselder , die in Heinemann,
Welscher und Schölling willkommenen Zuzug erhalten haben,
sind aus eigenem Platz kaum zu schlagen . Die fanden sich auch
von vornherein tadellos zusammen und lieferten ein schönes,
flüssiges Kombinationsspiel . , Heinemann zeigt sich von der
besten Seite und hält u . a . einen 13- Meter -Wurf.

Demgegenüber kann sich OTB . nicht finden . Besonders im
Sturm will es nicht klappen . Teils wird zuviel allein gespielt,
der eine Halbstürmer ist zu langsam.

So gestaltet BTB . das Spiel überlegen . Im Sturm über¬
ragt Schelling . Er ist auch der Hauptschütze.

Bis zur Halbzeit legt BTB - 3 Tore vor , während es
OTB . nicht gelingen will , den hervorragenden Torwart zu
überwinden . Auch Kaper in der Vreteidigung bildet ein schwer
zu überwindendes Bollwerk.

Nach dem Seitenwechsel ist das Spiel ausgeglichen und
jede Partei noch einmal erfolgreich.

B - Klasse TE .—BfL . Orpo 1 :6 (0 :5) .
VfL . hat ans dem Spiel gegen Sportfreunde die nötigen

Lehren gezogen und wartet mit recht ansprechenden Leistungen
auf . Dem Spiel der Ebermannen dagegen merkt man den
Mangel an Uebung an . Die Elf besitzt gute Kräfte und dürfte
durch Weitere Spiele zu beachtlicher Durchschlags - und Wider¬
standskraft gelangen , an

'
der es heute den eifrigen Polizei-

spielern gegenüber fehlte . Diese überrannten den Gegner in
der ersten Halbzeit vollständig und zeigten auch ein durchdachtes
Kombinationsspiel , so daß ihr Sieg beim Wechsel bereits
feststand.

Nach dem Wechsel hatte sich auch TE . gefunden und lieferte
nunmehr ein ebenbürtiges Spiel , obwohl sie dem Gegner in
körperlicher Beziehung gegenüber zum Teil im Nachteil war.

Da der Schiedsrichter nicht erschienen war , einigte man sich
auf Herrn Schillmüller von den Sportfreunden , der beiden
Seilen gerecht wurde.

3. Klasse Sportfreunde —Metjendorf.
Sportfreunde fanden weder den Gegner noch den Schieds¬

richter zur Steve.

BÄr'gerfeLder B -Mrmrtschaft . — BfL .-Orpo
FrsnL . — SchiedsrichterrröLe.

D -Klqffe OTB . 1 — OTB . 2 4 :2.
Unter Elsners souveräner Leitung lieferten sich die beiden

eifrigen Jugendrnannschaften vom Haarenufer einen flotten
Kampf , in dem besonders das Können der 2. Garnitur ange¬
nehm überraschte.

E -KLasse OTV .- BTB . 1 :7 (0 :3) .
Die kleinen Rübenschweizer sind durchschnittlich 2 Jahre

jünger und daher dem Gegner nicht gewachsen . Erfrischend
war der Eifer des Kampfgetöses , in dem der Schiedsrichter
kernen leichten Stand hatte.

Emder TV ( Liga ) — BfL . Orpo (A ) 8 :0 (2 :0) .
VfL . hatte sich eine schwere Ausgabe gestellt und , die Reise

nach Emden gewagt , vor der sämtliche Ligamannschaften des
Kreises einige Manschetten haben . Wenn auch mit einem Siege
gegen den Kreismeister , der seine Hauptstützen sämtlich zur
Stelle hatte , von vornherein nicht zu rechnen war , so bestand
doch noch um die Halbzeit begründete Aussicht auf eine knappe
Niederlage . Bis dahin hatte sich die Elf mit großer Bravour
geschlagen , und besonders Sösfker im Tore leistete Glänzendes.
Wiederholt strafte er in kritischen Momenten das laute „Tor !"-
Geschrei der sein Heiligtum umlagernden Menge Lügen.

In dieser Beziehung hat sich das Emder Publikum noch
nicht gebessert. So schön die Begeisterung der Bevölkerung für
das anerkanntermaßen überragende Können ihrer Spieler ist,
so ist doch eine größere Reserve den Gästen und besonders deren
Torwart gegenüber eine einfache Anstandspflicht . Auch darf
sich der Beifall für den Sieger , der doch wahrlich schon mehr
geleistet hat , als eine Mannschaft der Ä-Klasse mit einer an¬

ständigen Packung heimzuschicken, keinesfalls in einer Weise
äußern , die dem Unterlegenen das Antreten in der Gasse zum
Grußaustausch , wie cs der Turnersitte entspricht , zur Unmög¬
lichkeit macht. Wenn hier kern Wandel eintritt , wird es bald
keine Mannschaft mehr geben , die zu Freundschaftsspielen nach
Emden fährt.

Anzeichen zur Besserung sind allerdings vorhanden , denn
diesmal kümmerte man sich wenigstens nach dem Spiel um
die Gäste und machte in freundschaftlichem Beisammensein
vieles wieder gut . Allerdings war diesmal ja auch Meister
„ Schorsch" bei der Partie . — Das zweite Tor hätte übrigens
wegen Betretens des Torkreises vom Torrichter moniert wer¬
den müssen.

Trotz des gewaltigen Tempos hielten die Gäste bis zum
Wechsel gut durch. Dann allerdings nahte das Verhängnis.
Sösfker tat sein Bestes , hielt , was irgend zu halten war , ein¬
mal sogar im Handstand . Trotzdem brummten Emdens Schuß¬
gewaltige noch sechs dicke Dinger in die Kiste, während VfL.
Orpo in seinen Leistungen durch die allzu lebhafte Parteinahme
der fast tausendköpfigen Zuschauermenge beeinträchtigt wurde,
und nicht einmal den Ehrentreffer anzubringen vermochte.
Hieran hat allerdings der hervorragende Emder Torwart das
Hauptverdienst . Auch die Deckungsarbeit Emdens , war vor¬
züglich , besonders das Störungsspie ! der Außenläufer , die das
auf Flankenangriffe eingestellte Angriffssystem Orpos zur Er¬
folglosigkeit verurteilten.

In die Leitung teilten sich Fuchs -Emden und Zweigle-
Orpo , gegen die nur das eine cinzuwenden wäre , daß sie das
manchmal reichlich körperliche Spiel energischer Hütten ahnden
sollen , was allerdings immerhin für den Vereinszugehörigen
eine mißliche Sache ist.

Der Einladnngslauf,
der bei dieser Gelegenheit vorgeführt wurde , sah den mehr¬
fachen DT .-Meister am Start , vor ihm , mit 5 Meiern Vor¬
gabe , seinenVereinskameradenZweigle und,mit 6Mir . Vorgabe,
die besten Sprinter Emdens . Das etwas vorsintflutliche Start¬
kommando machte dem Meister einige Schwierigkeiten . Er ver¬
ursachte 2 Fehlstarts . Dann aber klappte der Laden , und mit
10,7 Sek . wurde Schorsch sicherer Erster . Als 2 . folgte knapp
3 Meter dahinter Zweigle (11 Sek .) und 1 Meter hinter ihm
Mennen -Emden (11,1 Sek . ) . Das Können des Oldenburgers
wurde voll anerkannt.

DHB .—OTB . (B . 2) 1 :0 (0 :0 ) .
Die Turnergilde hatte die 2 . B -Mannschaft des OTB . ver¬

pflichtet und trug einen -knappen Sieg davon , der indessen
sicherer war , als das Resultat besagt . OTB .s Torwächter ver¬
hinderte eine höhere Niederlage . Holjesiesken leitete mit be¬
kannter Korrektheit.

A
Handball in Wilhelmshaven.

Einisleit —Jahn 6 :1 (4 :0).
Einigkeit in stärkster Aufstellung konnte gestern gegen den

vorjährigen Gaumeister einen überzeugenden Sieg landen.
Jahn hatte allerdings zwei Ersatzleute einstellen müssen , doch
hätte es selbst bei voller Mannschaft nicht zum Siege gelangt.
Einigkeit war schneller am Ball , auch sangstcherer und im Zu¬
sammenspiel hervorragend . Der Sturm schoß aus allen Stel¬
lungen überlegt und sehr genau , so daß Schünemann im Jahn¬
tor trotz aufopfernder Tätigkeit die Niederlage nicht abwenden
konnte . Bis zur Pause stand die Partie bereits 4 :0 sür Einig¬
keit. Dann kam Jahn etwas aus , konnte auch durch den Mittel¬
stürmer ein Tor erzielen . Jahns Zusammenspiel war jetzt
besser, doch die beiden Außenstürmer waren glatte Versager,
durch ihr unentschlossenes Spiel wurden schöne Gelegenheiten
verpaßt . Einigkeit konnte bis zum Schlußpfiff noch 2 Tore

erzielen , denen Jahn nichts mehr entgegensetzen konnte . Das

Spiel wurde bis zum Schluß in äußerst schnellem Tempo durch-
gesührt und von Gebbers -Vorwärts in gewohnter Weise sicher
geleitet.

Einigkeit 1—Jahn 1 1 :0.
Einigkeit (Knaben ) —Jahn 1 :0.

Bon kommenden Spielen.
Am 6. 11. sind einige Spielverschiebungen erforderlich.

Das Spiel Nr . 51 3 . Klasse OTB .—Metj . (Jahü ) Wird auf
14 .15 Uhr verlegt und das Spiel Nr . 5 A-Klasse DTV .—Orpo
(Jahn ) aus 10 .30 Uhr.

Um 3 Uhr nachmittags stehen sich OTB . und BTB . als

älteste Vertreter der Liga gegenüber . Beide Mannschaften wer¬

den auf Sieg spielen.
Spiele am 21. 11 .:

Nr . 7 10 Uhr A -Klasse Orpo —OTB . (Jahn ) .

„ 8 11 ,. A- ., Jahn - DTB . (OTV .) .
W 10 „ B - „ SF .—ASC . (OTB -) .

I 30 11 ,. B - ., TE .- BTB . ( OTB .) .
63 10 „ D - „ BTB .—OTB . 1 ( Jahn ) in Bgs.

"
72 14 E- ., OTV .- OLB . 2 ( BTB ) .

^ 7g 14 .15 „ E- „ BTB .—Jahn (OTB .) in Bgs.

O

Handball im 5 . Kreis der D . T.

Bremen: Bremer Turngemeinde —TV . Grambke 5 :1

( 3 :1 ) . MTV . v . 1876 (A ) —Tv .d .B . (A) 6 :2 (3 :1 ) . Tvg . Neu¬

stadt (M —Bremer Tvg . (A) 6 :1.
Osnabrück: Osnabrücker TV .—Osnabrücker TB . 8 :1.

TV . Haste—TV . Jahn 5 :3 . TV . Jahn (A )—TV . Melle (A ) 3 :2.
Emden: Emder TB . 1 . Jugend - Marine -Artillcrieabtei-

s„ nr> c>:9

Loges ksmmt sm E . NsLembsr.
Da die Mnsterschule am 11 . Dezember an einer Tagung

teilnehmen mutz, auf der große Gymnastikfragen behandelt
werden , kann die hiesige Gastvorführung der Hannoverschen
Mnsterschule für Bewegungskunst erst am 18. Dez . stattsinden.

-An dem am 4. November im Klubhause stattfindenden
Boxabend werden neben den alten bewährten Kämpen des
VfB . auch neue , kommende Größen in den Ring steigen.

Jni Bantamgewicht treffen sich : Haaker-VsB . gegen Batt-
ling -ABC .-Osnabrück . Haaker, der sympathische Fliegen¬
gewichts -Meister von 1926 , hat sich wieder in seine alte Form
gebracht und gedenkt, an dem Osnabrücker seine Rechte zu
probieren.

Im Federgewicht treffen sich : Lüdeke- VsB . gegen eine un¬
bekannte Größe vom ABC . Lüdeke, ein ausgesprochener Kamps¬
hahn wird seinen Gegner aus Biegen und Brechen fighten.

Im Leichtgewicht steigen in den Ring : Grönheim -VsB.
gegen Kluke-ABC . Gronyeim , der sehr schnell und wendig
ist , will versuchen, mit langen Armen den Gegner anzupunkten.

Zeller Il -VsB . trifft sich im Revanchekamps mit Kreutzer-
Spiel u . Sport -Delmenhorst . Zeller ii gelang es vor Jahres¬
frist, den harten und starken Kreutzer glatt auszupuniten . Letz¬
terer will nun die Scharte auswetzen , und es wird einen
harten Kampf geben.

Im Weltergewicht wollen de Beer -VfB . und Schwingel-
Sp . u . Sp .-Delmenhorst um den Sieg streiten , de Beer wird
gegen den ausgekochten Ringfuchs Schwingel einen harten
Stand haben , doch de Beer hat uns noch niemals enttäuscht
und gibt lieber als das »er nimmt.

Im zweiten Revanchekampf begegnen sich Schmitz -VfB.
und Euler -Sp . u . Sp .-Delmenhorst . Der VsB . er ein Fighter
vom reinsten Wasser , konnte vor kurzem hier in Oldenburg
seinem Gegner den Boxertod geben und will es auch diesmal
so machen, doch wird ihm Euler den härtesten Widerstand
entgegensetzen.

Den Kamps im Schwergewicht bestretten Behrends -VsB -,
Gaumeister von 1927 , und Döllmann , Heros -Bremen , Nord¬
deutscher Meister im Halbschwergewicht . Beide kämpften schon

gegen den deutschen Meister Müller.
Hier im Klubhaus wollen sie nun ihre Klasse unter Beweis

stellen und zeigen , daß im Schwergewicht auch schnell und

„sehr" hart geschlagen wird.

Ausscheidungskegeln im Keglerverband Brake i . O.

In hiesigen Keglerkreisen herrschte Sonntag reges Leben und
Treiben . Vom frühen Morgen bis zum späten Abend rollten
unaufhörlich die Kegelkugeln in die Vollen . Es ging um die
1. Serie des Ausscheidungskegelns zur Feststellung der Liga-
und der la - Mannschaft.

Zum Start waren 81 Mitglieder angetreten ; unter ihnen
befanden sich Kegler , denen noch eine gute Zukunft im deutschen
Kegelsport infolge ihrer guten Leistungen bevorstehen . Sämt¬
liche Starter waren sich ihrer ernsten Aufgabe bewußt ; galt es
doch, in eine Mannschaft hineinzukommen , die eventl . um die
nächstjährige Bundesmeisterschaft in Kiel zu kämpfen hat . Die
Kämpfe waren daher auch vom Anfang bis zum Ende spannend
und interessierten den ganzen Tag über sehr viele Schaulustige.

Jeder Kegler hatte hintereinander 200 Wurf in die Vollen
zu schieben. — Schon zur Mittagszeit führte der zu den größ¬
ten Hoffnungen berechtigte Kegelbruder Jantzen mit 1558 Holz
auf der Brunkenschen Bahn ; er behielt die Führung auch bis
zum Schluß . Köhler folgte mit 1513 Holz . Auf der Vosteen-
scheu Bahn konnte der Kegelbruder Dick mit 1535 Holz vor
Gerdes mit 1488 Holz die Führung übernehmen . Die Resul¬
tate auf der Schröderschsn Bahn waren erheblich mäßiger , eine
Folge der ungünstigeren Zeichnung der Kegel . Hier führte A.
Bremer mit 1437 Holz vor Bredehöft mit 1436 und B . Fasstng
mit 1424 Holz.

An den nächsten vier Sonntagen finden die Austragungen
der übrigen Serien statt, und zwar unter Bahnwechsel.

i/sM

TB . „ Glückauf"
, Osternburg.

Wieder rüstet sich „Glückauf " zu seiner Jubelfeier . Er will
sein 33jähriges Bestehen am 5. und 6 . Nov . d . I . würdig feiern.
Sonnabend , den 5. November , tritt der Verein in D . Hankens
Sälen an der Bremer Chaussee mit einem Schauturnen seiner
sämtlichen Aktiven an die Oeffentlichkeit . Es ist bereits ein
reichhaltiges Programm aufgestellt , welches 14 Nummern auf¬
weist . Ein Festball mit Sondervorführungen am Sonntag,
dem 6 . November , wird die Feier beschließen.

K

Kraftsportseft des Ohmfteder Turnvereins.
Die Kraftsportler des TV . Ohmstede hatten unter ihrem

unermüdlichen Leiter Martens sich gewissenhaft vorbereitet und
konnten bei dem Kraftsportfest , das der Verein am Sonntag
im „ Müggenkrug " veranstaltete , mit hervorragenden Leistun¬
gen aufwarten . Der sportliche Teil , auf den wir noch zurück¬
kommen , umfaßte in der Hauptsache Stemmen und Ringen.
Durch den guten Besuch zeigte die Einwohnerschaft ihr reges
Interesse an den gesunden und gemeinnützigen Bestrebungen
des Vereins.

K
Der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg

feierte Sonntag sein 31 . Stiftungsfest im „ Ziegelhof " durch
ein gut gelungenes Schauturnen seiner sämtlichen vier Turn-
abieilungen und durch gute Bühnenvorsührungen . Wir wer¬
den morgen auf die Einzelheiten näher zurückkommen.

Vom „ Eissport "
, der amtlichen Zeitschrift des Deutschen

Eislauf -Verbandes und anderer eissporttreibenden Vereini¬
gungen , ist soeben die erste Nummer des 37 . Jahrgangs erschie¬
nen . Die mit Bildschmuck reich ausgestattete Nummer ist zum
großen Teil den zweiten Olympischen Winterspielen gewidmet,
die im Februar kommenden Jahres in St . Moritz stattfinden
sollen . Der deutsche Eissport wird dabei im Schnell - und im
Kunstlaufen , vor allem aber im Eishockey vertreten sein . Ueber
den im Sommer in den Pyrenäen stattgefundenen Kongreß der
Internationalen Eislauf -Vereinigung wird sehr ausführlich
berichtet . Probenummern können vom Deutschen Eislauf -Ver¬
band (Berlin W . 57 ) bezogen werden.

Zelbstrasierer!
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M . ZNVtzSZZ
Gausllhrer des verbotenen
Gaues Berlin
Stadtverordneter

Die planlose Anleihe - Mißwirtschaft in unserer Stadt und im allgemeinen
Das gesetzwidrigeVerhalten des Wahlkommissars Or . Goerlitz

«i-Evsr Die Kirchenschändung durch den Ginheitsblock und andere skandalöse Vorgänge ^
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AM WiSMtzM.
Samenhandlung,
Lange Straße 71.

Auflegematratzen,
auch für alte Bettst.
passend, liefert bill.

de

E. Fleck,
Jakobistraße21,
eim Pferdemarkt.

Berk , junge , schwere,
belegte

Milckkub,
einmittetjähr ., sicheres

Pferd - Russe ),
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und Industrie
Eikartoffeln

Heinrich Sckwäcke,
Ipwegermoor,

Post Etzhorn

IßMMkM
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aus Teilzahlung.
Tischleret

Marienstratze8.
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>Die ErNeuerrrng der Lose
zur 2. Klasse hat unter Vorlegung
der Lose1. Klasse bis Freitag , den
4 . November , zu erfolgen , lieber
nicht rechtzeitig eingetvste Lose muh i
wegenMange! lt. Kt>1 verfügtwerden
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Landwirt G . Dters,
Jaderlangstraße.

ED Verein
ehe« . IS.

Inztttt
Am Donnerstag, d.

2. Rov . 1 S27, abds.
8-/ - Uhr,
MWÄMiMM.
tm Vereinslokal.

Der Vorstand.

Am 4 . November 1327 , abends8 Uhr,
findet nach langer Pause wieder ein

» ßMO
statt. Es tretenerstklasstge Kraste aus
Osnabrück , Delmenhorst und Bremenan
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Der neu « Lpielpisn vorn 1 . bis 3 . bkorvmbei'

1 .

rrea Vüvm « «
mit seinem lVunäerbengst

..SIMBrSrSKZg " M „KM kvsiMMW"
Lechs Akte aus cksm beben eines LonäsriinZ»

2.

Ms kiSküe Ses SlNMMrv
„MS VWÜ IW
bin Xriminalsbsnteusr in S /lhten

3.
OMWEEMMM M . SU

4.

M« tz MASN M»
Nit äer äsutschen dlsnnsckskt e»m l .beichtstbletür-
böncksiksmpt in Usris . — binriger authentischer
ffiimdericht. — In Zusammenarbeit mit äer

Deutschen Lportbsbörcke
Ckv ^ SS O I- LslSStSC

- ->»sng 4 llffr. 4d«mi»n»VÄiWg S.W vNr

. -.--Mrlt -.llsb t. - 7 - »

^ . Si
S 8 ckMg.

MMMM



, >- »

lüiüiSls; mrG « e!
h) i ll k g. o l»
Oan8rbs . 1L

WWMlMÄ«
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Käst -, Ltieir -, LLopl - Lnrsns
kostenlos vorn 1. dis 2nm
13 . üovsmstsr
Dilliss Ltnustsn genüge,n
OrüllMestsr OnterriestL
Oaekmännisosts Oarantis

SÄMM
Kästt odlls Ltörnng über
ctiests Hästt8
L. N2adIulls hllr . 20 . —
lftsärige Orsiss
Leins llllnötiss Vsrtsns-
ruiis . Keine Hausierer

LZUM -- MWMÄGL ^ OZL
Oläsndllrs. Oangs Ltraüe 73

^ .Its Nästmasestinsn ^ sräen ill lausest gsnowwen

ftiLÄtSNSVLstS

54/55 11/12

- ^ nfettigung von OdSskSmcien
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odot Liikordero.
« Mlo - W/sr -Lc , KsLIrrKs » .

15 . Osnabrücker
Zuchtviehversteigerung

am Freitag , dem 4. Nov . 1927
Versteigerungshalle Osnabrück,

Städtischer Viehhof
Beginn d . Prämmiierung8Uhrvorm . !
Beginn d . Versteigerung 10 Uhrvorm . !

Zum Auftrieb gelangen:

20 MMkWle MM li . Ml!

j W HMmMe Met 8 . KWe I

Kataloge mit Abstammungs - und
Leistungsnachweisen versendet kosten¬
los d .GeschäftsstellederOsnabrücker !
Herddnck -Geiell 'ststait , Osnabrnrk,

Klusstr. 19, Fernruf S2S

k . Lcilksrät
8o !iIo88p >Äi211 i -örnspr . 421 ttkili

'
gengöi

'
Llsli - . 9

MuzMchttk ! llüä edMlZeke ktzWMKLiisiLlt

kür vLmsn - unck Lsrrsn -Ssräsrsdsll , Ooriisrsn,
Isppiests . Dsäsrn , Us.n4z >estusts usv.

w 24 ZWMM
kL88Wdre»Mrsi.

Im Aufträge der Erbe « der
Frau Wwe . Johanne Albers , Hier¬
selbst, habe ich das

Aerbsristrstze 24
Lelegeue herrschaftliche Hans-
grundstürk öffentlich meistbietend
zu verkaufe « .

Dritter und Letzter Verkaufs-
termin

nachmittags 4 Ahr
im Restaurant „Haus Schsneck",
Hierselbst.

Die Besitzung besteht aus einem
i« gutem Zustande befindlichen

ZweisKMWerchKUs
mit besonders schönem Garte «.

Die Unterm ohuuug ist jeder¬
zeit bezugsfrei.

Besichtigung 10 bis 8 Uhr.
In obigem Termine wird der Zuschlag

erteilt.

HM . UZM,

Oldenburg . Der Testamentsvollstrecker
des verstorbenen Fräulein Heising , hiers .>
beabsichtigt , das in Oldenburg,

Stau Nr.
an guter Geschäftslage belesene Wohnhaus
mit beliebigem Antritt öffentlich meistbie¬
tend zu verkaufen . Verkaufstermin:

MMÄW . WZ . K « yM.
nachmittags 5 Uhr,

in Wahnbecks Hotel in Oldenburg , Ritter¬
straße 10 . Das Wohnhaus eignet sich be¬
sonders z . Einrichtung als Geschäftshaus.

k . ^ NMN , Ml . NM « W.
Oldenburg -Osternburg.

Hollen bei Wiefelstede . Der Landwirt
Johann Willms , hiers ., beabsichtigt , wegen
anderweitigen Unternehmens seine in Hol¬
len belesene

LrmdftLlle
groß 7,5614 Hektar,

mit Antritt zum 1 . Mai 1926 öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen.

Verkaufstermin:

FreiM den i . NgWÄn.
nachmittags 4 Uhr,

in Jantzens Gasthaus zu Hollen.
Die aus der Landstelle stehenden Wohn-

und Wirtschaftsgebäude sind fast neu . Die
Ländereien sind guter Bonität und in be¬
ster Kultur.

Käufer kann etwa 1 Hektar zugepach¬
tetes Ackerland mit übernehmen.

Auskunft erteilt auch Auktionator Brötje,
Oldenburg -Osternburg , Bremer Straße.

K NiM , Ml . MUgllM.
Oldenburg - Osternburg.

MWNS
LmlMW

MIK - NSDSS 'NlAkS«

kerir«! M Wß

N . me/ns Dsmsn » /vl - m/c/r ir ? c/M oi/sWeys c/er

lön eüiem ÜM » clLsl - wc/ ?? c//e Kec/b c/e/-

^ ssc/imack M > c/,S ^ mu §s Lo/ / uuc/
üüvl - LÄ

'
e Ie/nqie r/i ?c/ c/w

/ iSt -^ Mk ' u/vsr.

Dc/ck Mi/e/ . E/c/ ?SL c/,
'
e bLL/

'
hf , auch Z7r/ »SN1 i

IU ci/esSm zu k<e/ -/rv//vn , : //

^ /-sVvuc/s/i c/oun ü/rsu L -'s

Moorhausen v . Wüsting . Gastwirt Joh.
Schmerdtmann , das . , läßt wegen Ausgabe
der Landwirtschaft am

M « ÄW . dM 3 . NgvmSer.
nachmittags 3 Uhr:

1 Mhr . Wallach , flotter Gänger,
fromm und zugsest,

1 beste, schwere , hochtragende Kuh,
2 belegte Kühe,
5 hochtragende Quenen.
3 beste Kuhrinder,
2 Sauen mit Ferkeln,
mehrere Futterschweine,

1 neuer Luxuswagen (Sport ) , fast neuer
Ackerwagen , 1 Ackerwagen , Auszeuge,
Einsp .-Deichsel , Tauhölzer , Bindebäume,
Partie Bretter , Pferdegeschirre , 1 dto.
m . Neusilber -Beschlag . 1 Dreschmaschine,
1 gr . Oelfaß , 1 Partie Tisch u . Stühle,
1 Jagdgewehr , 1 Wagenhebe , 1 Damen-
sahrrad , 1 Motorrad , 2 eiserne Oesen,
1 Häckselmaschine , 1 Herrenfahrrad und
sonstige landwirtschastl . Geräte,

ferner : mehrere 1000 Psd . Etz- u . Pflanz-
kartosseln ( bl . Odenwälder u . Industrie ) .
1 Stück bl . Kohl,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Hude . H . Haverkamp , Aukt.

Eine schöne

Besitzung
neues Gebäude mit großem Garten hier im
Orte , steht unter günstigen Bedingungen mit
je derzeitigem Antritt zum Verkauf.

Rastede . Degen , amtl . Aukt.

Gesunde , gelbfleischige

ZZMMVÄME
SLiwelbmÄciiinEtiai ' beitsn 3» sr flrt

Lriels nseii Oiklst

^ dZestnftsn

VskVlsIsMguogsn

übernimmt unter Sarantis für
vertreuliebe Vebencllung unä

sctudsrs ^ ustü ti rung

Oldenburg, i_engs Ltraks 2,
Ummer 28 , l'sl . 2471

ML ^ G uncl

. ! ZSSZt ^ fSÜS

, . . in großer Auswahl und
' noch zu bekannt billigen

Sommerpreisen.

ZmbmerMlM«
Stau 1 , Handelshof , 1 Tr.

Westerstede . Unter meiner Nachweisung
steht ein hier im Orte an bester Lage be¬
lesenes Grundstück , groß 12 Ar 98 Qua¬
dratmeter , mit

Wshrchaus
bestehend aus 9 Wohn - , Schlafzimmern,
Küche u . Waschrüche , sowie geräumigen
Stallungen ( Platz für Auto ) , unter gün¬
stigen Bedingungen zum Verkauf.

Die Gebäude befinden sich im besten,
baulichen Zustande . — Der Antritt kann
nach Vereinbarung erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst

Fernsprecher 45.
" G . Atzmels . Aukt.

Gieckrüben
direkt vom Erzeuger , ab Ver¬
ladestation oder franko liefert
waggonweise

VMKL '. WkMSISZM « 5
SM LWlsMsllskm . ksrnr . 3SI

Was man Un der Ehe wissen mutz?
von vr . Kühner -Eisenach . Aus dem Inhalt:
Die Liebe zum andern Geschlecht . Geschlechts¬
trieb u . Schamgefühl . Heiraten od . nicht . Die
Vergangenheit d . Mädchens . Jungfräulich¬
keit . Ehe , Gesundh ., Geichlechtskrankh . Die
Wahl des Ehegatten . Was liebt das Weib
am Mann ? WaS liebt der Mann am Weibe?
Verhalt . t . d . Ehe , Verlob ., Hochz.,FIitterw . Er¬
zieh . z . Ehe . Sex . Hygiene . Unglück!. Ehen.
Die Wund . d . Zeugung . Knabe od . Mädchen n.
Wunsch . Das Buch bringt v . Auiklär . üb . Liebe
u . Ehe . Preis2 .30 ^ . frei . W . A . Schwarze ' s
Verlag , Dresdcn -N . 6/268.

Kleiner feuersicherer

preiswert abzugeben . — Zu besichtigen
Dienstag - und Mittwochabend 7—8 Uhr

Donnerscktveer Chaussee 47!

eiche, neu in eigener
Werkstatt angefertigt

2 Betten mit Stahlrahmen , Schoner
und guten Auflegern , 1 dreitürigen
Schrank mit ovalem Spiegel , 1 Wasch¬
kommode mit Spiegel und Marmor,
2 Nachtschränke m . Marmor . 2 Stühle,
für den billigen Preis von

AD ML.
zu verkaufen

Heinr . Gallo , TiMermstr ., III . Fcldstr . öS

in hiesiger Gemeinde , groß reich!. 11 ka , steht
zum 1 . Mai k. I . zum Verkauf.

Rastede . Degen , amtl . Aukt.

in der MnrkLhaKe

zahle höchste Preise.
Georg Grube, Eckfleth.

Fernruf Bardenfleth 32.
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